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Expedition: Verrenſtraße AR x0. 
Außerdem übernehmen alle Pop, Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Sonntag den 11. Januar 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Borſe vom 10, Januar. Wurde feſter. Staatsſchuld ſcheine 
83%. Prämien-Anleipe 118. Schleſiſcher Bank: Verein 95. Commandit⸗ 
Autheile 117, Köln: Minden 150, Alte Freiburger 136. Neue Frei⸗ 
burger 124. Oberſchleſ. I ut. A. 153. Sberfchlef. Lit. u. 139%, Ober: 
ſchleſ. Luar C. 138. Wilhelmsbahn 130. Rheimiſche Aktien 111. Darm: 
ſtädter 123. Deſſauer Bank⸗Aktien 97%. Oeſterreich. Eredit⸗ Aktien 
150. Oeſterr. National⸗Anleibe 80% Wien 2 Monate 94%. Ludwigs⸗ 

Darmſtädter Zettelbank 107%. Friedrich⸗Wilh.⸗ 


afen⸗Bexbach 142½. 
Wien, 10. Januar. Gredit⸗Aktien 306. London 10 Guld. 19 Kr. 


ordbahn 56%. 
TTT 8 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Venedig, 8. Januar. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat für die Armen der 
Stadt weitere 6000 L., Ihre Majeſtät die Kaiferin beträchtliche Beträge für 
Wohlthätigkeitsanſtalten angewieſen. 

Padua, 8. Iınuar, Al Zwangsarbeitsſträflingen wurde der Reſt, 3 
der ſelben die Hälfte, 9 das Drittel ihrer Strafzeit nachgeſehen. 

Konſtantinepel, 2. Januar. Der Abſchluß eines ſechsprozentigen An⸗ 
lehens von 12 Millionen Pfd. Sterl. mit Herrn Wilkin, Prokuraführer 
engliſcher Kapitaliſten, hat ſtattgefunden ;, hiervon find 5 Millionen für 
Staatsbedürfniſſe, 3 für den Sultan perſönlich und 4 zur Regelung des 
Munzweſens beſtimmt. Der Schah von Perſien fol ſich wegen Partei ⸗ 
umtrieben an den Kaiſer von Rußland um Abhilfe gewandt haben. Die 
ruſſiſche Flotte des kaspiſcher Meeres hat im Balkangolf Anker geworfen 
und einige Inſeln beſetzt. Die Zſcherkeſſen rüften ſich zum Kriege und ſol⸗ 
len in einem Gefechte mit den Ruſſen Sieger geblieben ſein. Die engliſche 
Flotte hat die Weiſung erhalten, ſich für die nahe Abfahrt aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere vorzubereiten. 

Athen, 3. Janunr. Der perſiſche Geſandte Feruk Khan verweilte hier 
einige Tage. = 


Breslau, 10. Januar. [(Zur Situation.] Die offiziöfe 
Preuß. Correſpondenz“ hat den frankfurter Friedens⸗Depeſchen ein 

formelles Dementi entgegengeſetzt, obwohl die Preſſe aller Länder jenen 
Nachrichten zu Hilfe kommt. . 

Wir überlaſſen es der Zeit, dieſen Widerſpruch aufzuklären, und 
konſtatiren nur, daß auch unſere berliner Privat. Korreſpondenz zwar 
den bereits erfolgten Abſchluß eines Arrangements in Abrede 
ſtellt, nicht aber deſſen Wahrſcheinlichkeit; vielmehr räumt fie ein, daß, 
fobald die Freilaſſung der September-Gefangenen bewirkt iſt, Preußen 
nichts dagegen haben werde, die neuenburger Frage auf einem Kongreß 
zur Erörterung zu bringen. 

Es if daher keinenfalls anzunehmen, daß die neuenburger Frage 
fo bald von der Tages⸗Ordnung der europäiſchen Debatte verſchwinden 
wird, je mehr aber unter der Hitze der Diskuſſion und unter den 
Praktiken diplomatiſcher Behandlung der eigentliche Rechtspunkt verrückt 
zu werden droht, um ſo dankenswerther dürfte die Mühe 1 
werden, welcher ſich der anonyme Verfaſſer einer fo eben in Berlin 
bei Ferd. Schneider verlegten Schrift: „3 ur neuen burger Frage 
unterzogen hat, die Frage nach ihrer hiſtoriſchen Entwickelung und 
rechtlichen Bedeutung zu beleuchten und feſtzuſtellen. Der Verfaſſer ge⸗ 
nannter Schrift wirft einen flüchtigen Blick auf die Verhältniſſe des 
Ländchens vor und ſeit dem Jahre 1848. Nachdem er den l 
berverſuch der neuenburgiſchen Ropaliſten und deſſen Folgen 1 5 
hebt er nachdrücklich die Pflichten hervor, an welche durch . dc 8 
niſſe die Eidgenoſſenſchaft hätte erinnert werden ſollen. wi + 1 ar 
riſche Regierung muß ſich ſagen, daß die moraliſche Straf Fe ir 
3. Septembers allermeift ihr zur Laſt fällt; fie muß 8 1 7 uch 
in hohem Grade die intellektuelle Urheberin jener 5 1 ER a 5 
an ihr lag es, den Zwieſpalt zwiſchen Recht und Beſitz en an ben 
gewalt zu löfen und zum Austrag zu bringen; an ihr lag es, 


Sonntagsblättchen. 


i i i äßen Blütbenträume, 
i ärmenden Maikäfer und die unzeitgemäßen b N 
stein die Zeitungen . 0 2 12 255 15 
ten, baben dem Ernſt des neuen Jahre i 55 0 
5 0 ebr verklümt uns zukommen läßt, 
. ſpricht, ſo doch nur durch die Eisblumen der 
er a and felten die Sylveſternacht; denn Niemand 
kann ſich der Mitleidenſchaft an den Schwächen und Sünden ſeines 
Zelte i rs entziehen, und die erſſen Tage des Neufahrs überzeugen einen 
* wir immer noch in der Welt des dichten Aberglaubens uns 
befinden ja daß gerade die Geſellſchaftetlaſſen, welchen man die größte 
Verſſandeklarbeit zun auen ſollte, am unheilbarſten davon ergriffen ſind. 
Es giebt keinen Geſchäf smann, welcher nicht in dem Aberglauben be⸗ 
fan = wäre, daß feder feiner Nebenmenſchen am Neujahr einen Ueber⸗ 
daß an baarem Gelde befäße, folglich geneigt fein müſſe, jede ihm vor: 
aan brauaf gur val die unberechtigte Kübnbeit der Schlußfolge⸗ 


braucht gar nicht die 
e urgiren, wenn die Vorausſetzung ſelbſt alles Grundes erman⸗ 


5 lange ſolche beklagenswerthe Vorurtbeile die Geſchafts⸗ 
— 8 “N disfelbe verführen, Zeit und Arbeitskräfte zum 
Ausſchreiben und Herumſchicken von Rechnungen zu vergeuden, unein⸗ 
gedenk, daß Zeit — Geld, dagegen jede unproduktive Arbeit eine Be: 
einträchtigung des National⸗Vermögens fei, ſo lange wird man ſich fein 
„fröhliches Neufabr“ wünſchen können, obne dem Begrüßten ein ande⸗ 
des Lächeln, als das des ironiſchen Bewußtſeins abzulocken. 5 

Mo lich daß dieſe Einſicht in den Widerſpruch von Ideal und Wirk⸗ 
lichteit ſeibſt = den Humor der letzten Sylverſternach: lähmend ein: 
wirkte, welche, den glaubwürdigſten Berichten zu Folge, ungewöhnlich 
fill vorüber ging; gewiß ift, daß die Neuſabrsbetrachtungen der „Ti⸗ 
mes“, welche entfegt auf den rieſigen Aufſchwung des nicht zu legali⸗ 
firenden Schwindels in den verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen hinwies, 
böchſtens jenen Galgenhumor erwecken können, deſſen dramauſcher Aus: 
druck in der am Freitag gegebenen Poſſe: „Robert und Bertrand 
zu finden iſt. 5 d ; 

Wir wollen nicht gerade fagen, daß dieſe Poſſe eine Erheiterung „für 
Diebe, oder ſolche, die es werden wollen“ — iſt; jedenfalls aber muß 
der Zuſchauer, welcher ſeine vollen drei Stunden auf dieſes Schauſpiel 
verwendet bat, ſich Jagen, daß er fie dem lieben Herr Gott — abge: 
ſtohlen habe! 

Ak 
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Gewiſſen der einzelnen Staatsangehörigen darüber Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen, wem ſie denn eigentlich jetzt mit Eid und Pflicht verwandt 
ſeien: ob noch dem rechtmäßigen Fürſten, der ſie des Eides nicht ent⸗ 
bunden, oder den faktiſchen Gewalthabern. Die Schweiz ließ jedoch 
mehr als 8 Jabre vergehen, ohne auch nur den geringſten Verſuch zur 
Hebung dieſes Mißverhältniſſes zu machen.“ Der Verxfaſſer weiſt fer⸗ 
ner darauf hin, daß ſelbſt das Protokoll von 1852, in welchem alle 
Großmächte Europas das Recht des Souverains von Neuenburg von 
neuem anerkannten, und das der Schweiz nicht unbekannt blieb, fo 
wie eine kurze Andeutung, die der erſte Bevollmächtigte unſeres Königs 
auf der Friedenskonferenz zu Paris in Betreff dieſer noch immer nicht 
gelöſten Frage machte, die ſchweizeriſche Regierung an ihre Pflicht nicht 
zu erinnern vermochte. Hierauf wendet ſich das Schriftchen zu dem 
jüngft erſchienenen ſchweizeriſchen Memorial, d. h. zu jener Denkſchrift, 
worin die ſchweizeriſche Regierung zum erſtenmal und mit überaus 
kläglichem Erfolg verſucht hat, die Rechtsfrage ſelber zu erörtern. Es 
gelingt dem Verfaſſer ſehr leicht, einzelne Widerſinnigkeiten und offen⸗ 
bare Unrichtigkeiten eines Machwerkes hervorzuheben, welches gründli⸗ 
cherer Erwiderung nicht werth erſcheint. 

Aus Berlin erhalten wir Aufklärung über die Gründe, welche auf 
der pariſer Nachkonferenz die Abtretung beider Bolgrads veranlaßt 
haben; zugleich war dort, dem „Correſp.-Bureau“ zufolge, aus Ko: 
venhagen die Nachricht eingetroffen, daß am Sten eine Sitzung der 
Sundzoll⸗Konferenz ſtattgefunden habe, welche zu einer Einigung 
über die mit der Wiedereröffnung der Schifffahrt gleichzeitig eintreten— 
den Aufhebung des Sundzolls geführt habe. — Es ſei allſeitig, Däne— 
mark gegenüber der Anſpruch auf eine Entſchädigung durch Kapital 
zugeſtanden, und werden nunmehr die Verhandlungen ſich nur noch 
darüber erſtrecken, ob das bereits feſtgeſtellte Ablöſungs-Kapital in einer 
Summe oder in Raten gezahlt werden ſoll. 

Die „London Gazette“ veröffentlicht den amtlichen Bericht des 
Contre-⸗Admiral Seymour über das Bombardement. Derſelbe füllt, 
ſammt feinen Begleitſtücken 12 Rieſenſpalten der Times; die Moral 
aber mochte ſich wohl in folgenden Worten der „Morning-Poſt“ 
zuſammenfaſſen laſſen: daß dieſer neue Krieg zu einem Vertrage füh⸗ 
ren muß, welcher China zu einer enormen an England zu zahlenden 
Entſchädigung nöthigen wird!“ g a 

—— —-—- — —— —— 


Preuſtien. 
Berlin, 9. Januar. [Die Abtretung beider Bol: 
grads. — Die neuenburger Frage.] Aus den Mittheilungen, 
welche der „Moniteur“ über die Vereinbarungen der pariſer Nach 
konferenz giebt, erhellt, daß Rußland von dem ihm bisher geböri⸗ 
gen beſſarabiſchen Gebiete nicht blos das ſüdlich gelegene neue Bol: 
grad, ſondern auch das nördlich gelegene alte Bolgrad-Tobak abtritt. 
Dieſe Beſtimmung verdient ſchon deshalb eine Beachtung, weil ſie in 
den früher bekannt gewordenen Ausgleichungs-Vorſchlägen keine Stelle 
gefunden hatte und deshalb mit aller Wahrſcheinlichkeit zu den durch 
die franzöfifche Vermittelungs-⸗Politik befürworteten Kombinationen ge: 
bört, durch welche es endlich gelungen iſt, eine Art von Verſtändigung 
zwiſchen den beiden gegenüber ſtehenden Anſichten zu erzielen. Die 
Sache verhält ſich nämlich, wie ich von unterrichteter Seite erfahre, 
in folgender Weiſe. In den Berathungen des pariſer Kongreſſes 
batten die Bevollmächtigten Rußlands auf den Beſitz Bolgrads des⸗ 
halb ein beſonderes Gewicht gelegt, weil fie daſſelbe als den Mittel: 
punkt ihrer bulgariſchen Kolonien bezeichneten. Nach dieſen Anden: 


voniaufen! : . 
Das einzige Amüſante in der Poſſe iſt das, was nicht gerade dazu 
gebört: die Tänze, die ferieufen ſowohl a 15 komiſchen, unter welche 
letztere ich indeß den Chineſentanz nicht rechne. 
Dieſer e Menden zu galvaniſirten Froſchkörpern 
macht, ſöynt uns mit der barbariſchen Bomben-Polilik Englands aus, 
und macht den Wunſch in uns rege, daß ein anderer Admiral Sey⸗ 
mour unter dieſe zappelnden Puppen führe, wenn auch nicht mit Mord 
und Brand, ſo doch mit dem Kebrbeſen des geſunden Geſchmacks. 
Herr Ambrogio ladet ib e ne ſchwere Viramworkichkeit auf, daß 
er dieſen alten Ballet-Zopf nicht längſt ſchon abgeſchninen bat; minde- 
ſtens iſt es feine Aufgabe, durd geſchmackvolles Arrangement des von 
ibm zu veranflaltenden Maskenballs jeden Gedanken an China zu ver: 
annen; s : 

i in ein „bimmliſches Reich“ einführen, fo ſei es nur 
ein dagen, — der Zepter der Anmuth und der Schönheit beherrscht. 


Centralamerif ansicht; Staatsmänner. 
(Schluß.) 
inſter der Finanzen und des Krieges war Don Jeſus de 

la 1 5 Cbamorro's die einflußreichſte Perſön⸗ 
lichkeit. Hätte uns derſelbe nicht bereits bei unſerm erſten Beſuche und 
zwar gleich nach den gewöbnlichen Begrüßungshöſuchketten mit einem 
gewiſſen Selbſtgefübl erzäult, daß er Doctor en Canones, Leges y 
filosofia fei, wir würden ihn nach ſeinem Aeußern, ſeiner Geſichisfarbe 
und feinem Krausbaar weit eber für einen ganz gewöhnlichen, eilen 
Halberger gebalten haben, dem mehr die feiner Race eigentümliche 
Geſchmeidigkeit und die leichte Aneignung gewiſſer Manieren als eine 
gediegen politiſche Bildung zu feiner gegenwärtigen Stellung verbol: 
fen hat. 5 . 2 

leich allen Abkoͤmmlingen der aͤthiopiſchen Race beſaß auch Don 
Jess dei Rocha eine beſondere Vorliebe für Mut, und fait jeden 
Nachmiltag fpielte er entweder ſelbſt ein Inſtrument oder ließ ſich von 
der Militärbande des Orts im Hofraume feines Wohnhauſes einige 
Stücke vormuſtziren. 
Es ereignete ſich einmal, 


daß ich gerade zu ihm auf Beſuch kam, 
als eben eine derartige Muſikproduktion ſtatlfand. Ungefähr zwanzig 
junge Leute ſtanden in Hemdsärmeln, barfuß, im gedeckten Hofraume 
und blieſen mit ungezähmter Heftigkeit in verſchiedene Inſtrumente; ihr 


tungen konnte es nicht zweifelhaft fein, daß fie dem ruſſiſchen Szepter 
nicht blos das unbedeutende Bolgrad⸗Tobak, ſondern auch das neue 
Bolgrad erhalten wollten. Andererſeits war aber auf den der Konfe⸗ 
renz vorliegenden und von franzöſiſcher Bearbeitung berflammenden 
Karten nur ein Bolgrad verzeichnet und zwar fo nördlich gelegen, daß 
eine Berührung deſſelben mit den Abzweigungen der Donau nicht zu 
vermuthen ſtand. Darauf ſtützt ſich der von England, Oeſterreich und 
der Pforte erhobene Anſpruch, daß Rußland verpflichtet ſei, einem nur 
unter falſcher Vorausſetzung gewährten Zugeſtändniſſe zu entſagen und 
das ſüdliche Bolgrad ohne Erſatz abzutreten. Rußland dagegen berief 


ſich auf den Wortlaut des Vertrages und nahm für ſeine e o 
e 


Verzichtleiſtung eine Entſchädigung in Anſpruch. Da jedoch die drei 
opponirenden Mächte keine Gegenleiſtung für ein Zugeſtändniß ge⸗ 
währen wollten, welches ſie nur als die pflichtmäßige Erfüllung einer 


1 


vertragsmäßigen Bedingung darſtellten, ſo kam man endlich dahin 
überein, daß Rußland auch das unbeſtreitbar ihm zuerkannte nördliche 


Bolgrad⸗Tobak abtreten und dafür eine Gebietsentſchädigung erhalten 
ſolle. Durch tiefen von Frankreich befürworteten Kompromiß fand 
ſich die von den drei Mächten vertretene Anſicht mit den Erſatzan⸗ 
ſprüchen Rußlands verſöhnt. — Trotz aller friedenverbeißenden Depeſchen 
iſt man hier noch nicht fo feſt von einer baldigen Loͤſung der neuen⸗ 
burger Frage überzeugt. Der entſcheidende Akt, nämlich die Frei⸗ 


gebung der royaliſtiſchen Gefangenen iſt noch immer nicht erfolgt, ob⸗ 


gleich die Diplomatie des Feſtlandes, Großbritanniens und Nord⸗ 
Amerika's fi fo angelegentlich bemüht zeigt, einem kriegeriſchen Zu⸗ 
ſammenſtoße vorzubeugen. Man könnte vielleicht mit eben ſo gutem 
Grunde ſagen, daß ein befriedigendes Ergebniß noch immer ausbleibt, 
weil die Diplomatie fo viel Mühe und fo viel Kunſt anwendet. 
Denn es iſt leider nicht zu verkennen, daß die verſchiedenen Mächte 
bei ihren Beſtrebungen zur Verhütung des Krieges ſo verſchiedene 
Mittel anwenden, daß die Schweiz ſchon um dieſes Wirrwarrs 
willen zu keinem beſtimmten Entſchluß gelangen und aus dem Wider⸗ 
ſpruch der ihr ertheilten Rathſchläge die Hoffnung ſchöpfen dürfte, daß 
ſie ein gemeinſames Einſchreiten nicht ſo leicht zu gewärtigen habe. 
Die Forderungen Preußens haben bis jetzt nur von Sei⸗ 
ten Frankreichs und Rußlands eine aufrichtige Unter⸗ 
ſtützung gefunden. England hat ſich ziemlich. offen für den Wider⸗ 
ſtand der Schweiz erklärt und Oeſterreich verfolgt die ſinnreiche Me⸗ 
thode, die Rechte der Krone Preußens unter der Bedingung anzuer⸗ 
kennen, daß ſie für Geltendmachung derſelben niemals wirkſame Mittel 
in Anwendung bringe. Alle Vermittlungs⸗Verſuche in dieſem Sinne 
ſind daher vollkommen fruchtlos. Von Vermittlung und von Konfe⸗ 
renz⸗Verhandlungen kann nicht eher die Rede ſein, als bis Preußens 
erſte Forderung erfüllt if. Sollten nach Erledigung dieſes Punttes 
Konferenzen zur gründlichen Regelung der neuen urger Verhältniſſe 
Rattfinden, fo wurden dieſelben nicht in Wien oder in London, ſon⸗ 
dern in Frankfurt oder in Karlsruhe zuſammentreten. 


+ Berlin, 9. Januar. [Die neuenburger Angelegen⸗ 
heit. — Die Zollvereins⸗ Konferenz.] 
punkte, daß cine friedliche Verſtändigung zwiſchen Preußen und der 


* 
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Beſtimmte Anhalts⸗ 


Schweiz zu Stande kommen wird, bin ich nicht im Stande zu geben; 5 


ſo viel glaube ich aber mit einiger Beſtimmtheit verſichern zu konnen, 
daß von den übrigen Großmächten ein ernſtlicher Druck auf die Schweiz 


ausgeübt wird, um ſie den Anforderungen Preußens geneigt zu machen. 


Bei dem regen Wunſche Preußens, den Frieden zu erhalten, dürfte die 
Schweiz, wenn fie die erfle und unumgängliche Forderung Preußens 


Indeß iſt die Moral des Stücks verſtändlich genug und heißt: Da: Vortrag war mehr lärmend als ſchoͤn und das Aufgeführte mehr lang» 


weilig als gebörer«ögend, 2 

Der Minifter ſaß in ſchwarzem Frack und einer einſt weißen Mefte 
mit dunklen Speife:Grinnerungen darauf, in der Näbe des improolſir⸗ 
ten Orcheſters und lauſchte eiftig den etwas wilden Tönen, während 
einer feiner Söbne, ein Junge von zwölf Jabren und intelligenten 
Zügen, eben damit beſchaͤftigt war, für feinen kleinen Bruder ein n 


Rock zu flicken. Der Junge lieg ſich, was uns gar wobl gefiel, durch 


unſer plötz ies Hinzukommen keineswegs Wel Arbeit ſtören und 
ſtach luſtig weiter; Vater und Sohn ſchienen vielmebr ſtolz darauf zu 
fein, dem europäiſchen Fremdling zu zeigen, wie man ſich bier zu Lande 
in noch fo kindlichem Alter bereits einer nüßlichen Thätigkeit bingiebt. 
— Die dürftige Einrichtung des Wohnzimmers, das zugleich die Stelle 
eines Schlafgemachs vertrat, das Haus leben der Familie, das fortwaͤb⸗ 
rende Auf- und Abſchlendern barfüßiger, ſchmutziger Magde mit kleinen 
Miniſterſprößlingen auf dem Arm, das Dapwiſchenlaufen balbnackter 
Kinder, die bald dies, bald jenes vom Papa begehrten und d t 
gemäßes Geſchrei auch zu erzwingen wußten; Alles batte weir mehr 
das Anſehen einer kleinbürgerlichen Kinderſtube als das eines Empfangs⸗ 
Appartements eines Staats miniſſers. n 

Don Jeſus de la Rocha ſprach unaufbörlich von feinen Univerſt⸗ 
tätsſtudien und verſtand im Laufe des Geſprächs von feinen bunten 
Wiſſensfragmenten ſo geſchickten Gebrauch zu machen, daß man dieſel⸗ 
ben einen Augenblick lang leicht als die Proben tiefer gründlicher Kınnt- 
niſſe anſeben mochte; wie zuweilen ein halbbankerotter Kaufmann den 
ganzen Reſt ſenes Waarenkrams in die Auslage drängt und fo den 
flüchtigen Beſchauer über die wabre Größe feiner Vorrälbe zu täuſchen 


3 


— 


urch zeit⸗ u 


verſucht. — Obſchon über alle Maßen eingenommen für feine Heimatb, 


erkannte Don Jeſus gleichwohl die Troſtloſigkeit der Lage und klagts 


ſelbſt in einem Bericht, den er in feiner Eigenschaft als inter miſſſcher 
Miniſter des Innern und Aeußern im Februar 1853 den gefeggebenden 
Kammern überreichte: „wie dem Staate Nicaragua von all feinen Ans 
ſtrengungen, ſich zu einer ſelbſiſtändigen Republik zu erheben, keine au 
dern Errungenſchaften geblieben, als Bürgerfriege, Ruinen, Entvhlke⸗ 
rung, Elend, Erſchlaffung, Unſſttlichkeit, 
Man kann nicht offener ſprechen. : Er 

Durch die häufige Lektüre auswärtiger Journale ſchien Don Jeſus 
über allgemeine europäiſche Zuſtände ziemtih wohl unterrichtet zu fein. 
— konnte mir derſelbe über fein eigenes Land nur wenig Au 
unft geben. 1 . 

Auch nicht eine einzige der mündlich und ſchriſtlich an ihn gericht > 


erer Zwiſt und Laſter.“ 


erfüllt hat, eln geneigtes Ohr für ausgeſprochene Wünſche und Nach— 
giebigkelt finden. Ob dieſe nun gerade fo weit gehen wird, daß der 
König von Preußen feine Hoheitörechte auf Neuenburg aufgiebt, da⸗ 
rüber iſt jetzt noch nichts Beſtimmtes zu ſagen, jedoch ſcheint es in der 
Billigkeit zu llegen, wenn Preußen den status quo ante 1848 zurück⸗ 
verlangt und dafür ein Vergeſſen des Geſchehenen eintreten läßt. Ein 
Grund, daß Preußen ſeine Nachgiebigkeit gegen die Schweiz weiter 


führen ſoll, iſt durchaus nicht erkennbar, zumal es in dem Verhalten 


der Schweiz eine Beeinträchtigung feines Rechtes und Beſſtzſtandes er: 
blicken muß. Sobald die Schweiz die September⸗Gefangenen ohne 
jede andere Gegengewähr freigelaſſen hat, alsdann iſt Preußen erbötig, 
auf einer Konferenz in weitere Verhandlungen mit der Eidgenoſſen— 
ſchaft zu treten und dürfte nicht abgeneigt ſein, die übrigen Großſtaa⸗ 
ten an der Konferenz Theil nehmen zu laſſen, weil die Frage durch 

das Unterzeichnen des Protokolls vom 24. Mai 1852 zu einer allge 
meinen europäiſchen geworden iſt. Ueber den Ort, wo die Konferenz 
abgehalten werden ſoll, ſteht noch Nichts feſt; es iſt aber jedenfalls 
wahrſcheinlich, daß ſie in Berlin oder einer anderen deutſchen Stadt 
zuſammentreten wird. Zu bezweifeln iſt aber, daß es Wien ſein wird, 
da Preußen hierzu ſeine Zuſtimmung ſicherlich verſagt. 

Vor wenigen Wochen iſt die Konferenz des deutſchen Zoll: 
vereins geſchloſſen worden. Die Reſultate, die dort erzielt worden 
ſind, überſteigen kaum die Grenze zwiſchen Null und Etwas. Wenn 
auch Preußen mit verſchiedenen Anträgen zur Verbeſſerung der Zoll: 
vereinslage vorgetreten iſt, fo wurden, fie durch oft kleinliche Einwände 
und Rückſichten auf lokale Intereſſen, die kaum eine Tragweite über 
wenige Meilen hatten, in der Ausführung gehemmt. Es iſt aber eine 
heilige Pflicht, die Verhältniſſe des Zollvereins zu heben und zu beſſern, 
da fie, wenn man den Maßſtab für dieſelben in der Einnahme des 
Vereins ſucht, erheblich gegen frühere Jahre und vorzugsweiſe gegen 
das Jahr 1845 zurückgeblieben ſind, wo ſie ihren Höhepunkt erreicht 
hatten. Man ſpricht allerdings mit einer gewiſſen Genugthuung da: 
von, daß die Zolleinnahmen im erſten Semeſter des eben abgelaufenen 

Jahres gegen das erſte Halbjahr 1855 erheblich geſtiegen ſeien. Db: 
ſchon wir dies, wenn die Summe von 368,769 Thlr. als ein erheb⸗ 
liches Quantum für ganz Deutſchland bezeichnet werden kann, zugeſtehen 
wollen, fo find doch die Einnahmen gegen das Jahr 1845 um ein 

Beträchtliches noch im Rückſtande. In der erſten Hälfte des Jahres 

1856 betrug die Netto⸗Einnahme 10,553,152 Thlr. Liefert die zweite 
Hälfte eine gleiche Summe, fo betrüge die Jahres⸗Einnahme circa 
21,100,000 Thlr. bei einer Bevölkerung von 32,771,698 Seelen. 
Im Jahre 1845 zählte der Zollverein 28,453,104 Seelen und hatte 
eine Einnahme von 25,123,112 Thlr., alſo 4 Millionen mehr als 
im letzten Jahre. Wir können die Mehr⸗Einnahme im erſten Semeſter 
v. J. gegeu den gleichen Zeitraum des Jahres 1855 nur als ein 

allmähliges Heraufſtreben zu der Einnahme im Jahre 1845 anfehen. 
Da man aber das Zurückgehen der Einnahmen des Zollvereins darin 
entdeckt zu haben glaubt, daß demſelben die Einheit abgeht, welche 
ihm ſein Verkehr und Induſtrie nothwendig machen, ſo unterliegt es 
wohl keinem Zweifel, daß Preußen mit der größten Beſtimmtheit zur 
geeigneten Zeit auf eine Umgeſtaltung des Einfluſſes, welchen die ein: 
zelnen Staaten auf die Geſammtheit ausüben, einwirken wird. Es 
wird hierbei nach gegebener Zuſicherung und anderen Anzeichen von 
den übrigen großen Staaten des Zollvereins, als Baden, Sachſen, 
Hannover ıc. kräftig unterſtützt, und das Stimmenverhältniß in ein 
nach der Größe der Staaten geregeltes umgewandelt werden. 


C. B. Berlin, 9. Januar. [Die neuenburger Frage.] 
Man betrachtet heute bier in allen Kreiſen die Differenz mit der 
Schweiz als beſeitigt. Was auch geſchrieben wurde, um die Bedeu⸗ 

tung der Sendung des Herrn Fay zu verkümmern, ſo verſichern gut 
unterrichtete Perſonen doch auf's Beſtimmteſte, daß der von ihm, aller⸗ 
dings aus rein perſönlichem Antriebe, unternommene Vermittelungs⸗ 
ſchritt entſcheidend geweſen iſt. Herr Fay bat es nicht nur verſtanden, die 
Mäßigung und Verſöhnlichkeit, welcher er hier begegnete, zu prakti— 
ſchen Ergebniſſen zu entwickeln, ſondern auch nach der Rückkehr in 

Bern den Bundesrath zu Zugeſtändniſſen vermocht, welche der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung geſtatteten, ihrerſeits die bereits aufgegebene Vermit⸗ 
telung wieder aufzunehmen. . 

Wie es heißt, würde in Folge der durch die neuenburger Frage 
hervorgerufenen Erörterungen in der Preſſe jetzt eine ſchärfere Kontrole 
der Blätter eintreten, um eine leidenſchaftliche Behandlung politiſcher 

Tagesfragen und voreilige Verbreitung von Nachrichten zu verhindern. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Ihre Majeſtäten der König und Köni: 
gin werden dem Vernehmen nach morgen Nachmittag von Potsdam 
hier eintreffen und Allerhöͤchſtſich nach Charlottenburg begeben. — 
Wie wir hören, wird morgen oder übermorgen Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Conſtantin hier eintreffen; im hieſigen kaiſerlich ruſſiſchen 
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Geſandtſchafts-Hotel werden bereits die erforderlichen Anſtalten zum 
Empfange getroffen. (N. Pr. 3.) 

In hieſigen, der Perſon des Herrn v. Fonton aus der Zeit ſeines 
früheren Aufentbaltes in Berlin näher ſtehenden Kreiſen wird jetzt 
verſichert, daß dieſer talentvolle Staatsmann jetzt zu einer ſehr hohen 
Stellung deſignirt ſei. — Unſer berühmter Operateur, Geheimrath 
Prof. Langenbeck, hat ſich in dieſen Tagen zur Ausführung einer wid): 
tigen Operation nach Bromberg begeben. — Der Herr Handelsmini— 
ſter hat die Umwandlung der in Graudenz beſtehenden Bankcommandite 
in ein ſelbſtſtändiges Bankcomptoir genehmigt. Es handelt ſich gegen: 
wärtig noch um Herſtellung eines diebs⸗ und feuerſicheren Treſors auf 
Koſten der Stadt. — In dieſen Tagen iſt ein junger Mann, einer 
allgemein geachteten Familie des höheren Bürgerſtandes angehörig, 
wegen Schulden zum Perſonalarreſt gebracht worden, deſſen Vermögen 
ſich noch vor drei Jahren durch eine damals angetretene Erbſchaft auf 
nahe an 200,000 Thlr. belaufen hat. Der Vorgang macht um ſo 
größeres Aufſehen, als Niemand eine Ahnung davon hat, auf welche 
Weſſe ſo bedeutende Mittel in kurzer Zeit verloren gegangen ſind, da 
der Verhaftete zwar feiner Vermögenslage entſprechend, aber durchaus 
nicht verſchwenderiſch gelebt haben ſoll. C. B.) 

— Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung beträgt die Anzahl der 
hier domicilirenden inaktiven Generale und Stabsoffiziere 360. Darunter 
befinden ſich 10 Generale, 29 Generallieutenants, 41 Generalmajors, 
33 Oberſten, 89 Oberſtlieutenants und 158 Majore. 

C. B. [Die Reglements wegen der Mobilmachungs— 
pferde] Aus guter Quelle erfahren wir über die jetzt durch ſämmt⸗ 
liche Amtsblätter erfolgte Veröffentlichung der Reglements 
wegen Geſtellung, Auswahl und Abſchätzung der Mobil: 
machungspferde, daß dieſe Publikation mit dem neuenburger Kon: 
flikt nicht den entfernteſten Zuſammenhang hat, fondern nur ganz zu: 
fällig mit demſelben zuſammentrifft. Die Veranlaſſung zu derſelben iſt 
folgende: Durch das mit dem vorjährigen Landtage vereinbarte Geſetz 
vom 12. September wegen des Maximums der Taxe eines einzu— 
stellenden Mobilmachungspferdes bedurften die Beſtimmungen der im 
Jahre 1854 erlaſſenen Provinzial-Reglementd einer Berichtigung und, 
Vervollſtändigung. Es find deshalb für die Bezirke der Armeekorps 
die Reglements nach Maßgabe des neuen Geſetzes bereits im Februar 
und März des vorigen Jahres umgearbeitet, im Laufe des Jahres den 
drei Miniſterien des Krieges, des Innern und der Finanzen zur Ge— 
nehmigung vorgelegt und in den letzten Tagen des Dezember von 
dieſen genehmigt worden. Die Publikation würde ſonach, auch wenn 
die Möglichkeit einer Mobilmachung in Folge des Zerwürfniſſes mit 
der Schweiz nicht vorläge, jetzt erfolgt ſein. 

> Bftrowo, 9. Januar. Der Winter, fo lange vergebens erwartet, 
hat endlich ſeine Herrſchaft angetreten und ſeit einigen Tagen ſtreicht ein 
eiſiger Wind über die Fluren hin und bekleidet unfere Rente mit tapeten⸗ 
artigen Blumen. Unſer wiſſenſchaftlicher Verein hat ſeine Vor⸗ 
leſungen wieder aufgenommen und geſtern ſprach der Gymnafiallehrer Kot: 
linski über die zwei, durch ihre ſchrecklſchen Folgen fo furchtbaren Phäno⸗ 
mene, über Erdbeben und Vulkane. Der Reduer, Lehrer der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften am hieſigen Gymnaſium, hat zwar feiner Aufgabe vollkommen Ge: 
nüge geleiſtet, nur gebrach es dem Organ an Vollkraft, den Hörſaal auszu⸗ 
füllen, und war der Vortrag theilweis zu monoton. 

Aachen, 6. Januar. Der Stadt Aachen iſt am Anfange des 
Jahres eine Ueberraſchung zu Theil geworden. Der Ober-Sekretär der 
Bürgermeiſterei, Rechnungsrath Theodor Münchs, ein Mann, der vieler 
Leute Achtung, ſo viel wir wiſſen, genoß, iſt plötzlich verſchwunden und 
hat uns ein kleines Defizit von 13 16,000 Thalern in der Kaſſe 
des Leihhauſes hinterlaſſen. Außerdam hat er es verſtanden, verſchie⸗ 
denen gutmüthigen Bürgern, darunter ein paar Stadträthen, noch 
einige tauſend Thaler abzulocken. Herr Münchs war ſeit langen Jah⸗ 
ren Ober⸗Sekretär und wurde zur Zeit des Herrn Oberbürgermeiſter 
Emundts, wie unter der Verwaltung des jetzigen Bürgermeiſters 
Contzen, als die rechte Hand dieſer Herren von Jedem angeſehen. Er 
war dabei ein Mann, der die Kirchen fleißig beſuchte und in der gro⸗ 
ßen Frohnleichnams⸗Prozeſſion nie fehlte, fo daß feine Gönner Anfangs 
ſogar die Nachricht, daß er ſich plötzlich aus dem Staube gemacht habe, 
für eine ſchändliche Verleumdung erklärten. Leider wurden ſie bald 
eines Beſſeren belehrt. So viel man jetzt weiß, hat er es verſtanden, 
an den Tagen der Reviſion die Kaffe ſtets in Ordnung zu haben. 
Die gerichtliche Unterſuchung wird zur Zeit das Räthſel löſen, wie es 
möglich geworden iſt, daß er viele Jahre hindurch auf eine Weiſe, wie 
er es gethan, die Verwaltung zu täuſchen im Stande war. Der Un: 
wille iſt allgemein, und man hofft, daß die Regierung auf das ſtrengſte 
Rechenſchaft fordern wird. (Köln. Z.) 


Deutſchlan d. 
Frankfurt a. M., 7. Januar. Die Unterhandlungen, welche 


den Austrag der mit der neuenburger Angelegenheit zuſammenhängen— 
den 


preußiſch⸗ſchweizeriſchen Differenzpunkte durch eine 


Konferenz der an dem londoner Protokolle von 1852 betheiligten 
Mächte bezwecken, nehmen, wie man in unterrichteten Kreiſen verſichert, 
den bejten Fortgang. Die Schweiz hatte in einem früheren Vorſchlage 
eine Freilaſſung der gefangenen Neuenburger vor dem Prozeſſe davon 
abhängig machen wollen, daß eine „förmliche Garantie“ dafür gegeben 
werde, daß die Krone Preußen vollſtändig auf Neuenburg verzichte. 
Wie in beſtimmter Weiſe verlautet, iſt in dem jüngſten Vorſchlage 
ſeitens der Schweiz dieſe Klausel dahin moderirt, daß der Kaiſer der 
Franzoſen die Zuſage ertheile, er werde ſeine freundſchaftliche Verwen⸗ 
dung bei dem Könige von Preußen eintreten laſſen, um denſelben zu 
einer Anerkennung der Unabhängigkeit Neuenburgs von außerſchweizeriſchem 
Verbande zu bewegen. Der Freilaſſung der gefangenen Neuenburger 
würde ſofort eine Konferenz zu Definitiver Erledigung der neuenburger 
Angelegenheit folgen; das betreffende Arrangement würde unter die 
Garantie der europäifgen Großmächte geſtellt werden. ("pi Z.) 
übingen, 6. Januar. [Schwegler +) Geſtern Früh iſt 
Profeſſor Dr. Schwegler, kaum aus dem Hörſaal nach Haufe gekehrt, 
über der Arbeit vom Schlage gerührt worden und heute Vormittag 
verſchieden. Vor kurzem iſt erſt der zweite Band feiner röͤmiſchen 
Geſchichte erſchienen, der dritte ſoll im Manuſkript vollendet vor: 
liegen. (St.⸗A. f. W.) 
Gotha, 7. Januar. Nach dem Vorgange im Königreich Preu⸗ 
ßen iſt auf Grund der zollgeſetzlichen Beſtimmungen in der neueſten 
Nummer des bieſigen Regierungsblattes die Ausfubr von Pferden aus 
den Herzogthümern Koburg und Gotha über die Grenze gegen das 
Vereinsausland mittelſt Miniſterialerlaſſes verboten worden. (Poſſz.) 
Vom Rhein, 6. Jan., läßt ſich das „Mainzer Journal“ ſchrei. 
ben, wie man ver ehme, habe Oeſterreich ſich dahin eniſchieden, einen 
Angriff auf die Schweiz von deutſchem Bundesgebiete aus 
nicht zuzulaſſen. Wir müſſen natürlich dem genannten Blatte die 
Vertretung dieſer feiner Nachricht allein überlaſſen. 


Deſterre i ch. 

A Wien, 9. Januar. Se. Excell. der Finanzminiſter Baron 
Bruck iſt geſtern Abends mittelſt Süddahn nach Monza abgereiſt, mo: 
bin ſich auch die Hrn. Miniſter Graf Buol und Baron Bach begeben 
werden. — Die Hrn. Miniſter werden mit Sr. Mai. nach Mailand 
gehen, allwo der feierliche Einzug am nädjften Donnerstag ſtattſinden 
ſoll. — Wie wir vernehmen, iſt die fo hoͤchſt wichrige öſterreichiſch⸗ 
deutſche Angelegenheit in Betreff einer allgemeinen Handelsgeſetzgebung 
im beſten Fortgange begriffen. Der Präſident des wiener Handels⸗ 
gerichtes, Dr. Ritter von Raule, und der Sektionschef im Handels⸗ 
ministerium, Hr. v. Schindler, werden als Bevollmächtigte am 12. d. 
nach Nürnberg abgehen, und es wird daher die Eröffnung der Be⸗ 
rathungen noch im Laufe dieſes Monats erfolgen. — Ueber die geſtern 
gemeldete Kataſtrophe, das Auffliegen der königl. Fregatte „Carlo III.“ 
im Hafen von Neapel betreffend, ſind keine weiteren Nachrichten ein⸗ 
getroffen. Privatbriefen aus Neapel zufolge herrſcht aber daſelbſt über- 
haupt eine ſehr gedrückte Stimmung; der König ſcheint aber derſelben 
durchaus nicht Rechnung tragen zu wollen; er ſieht von allen warnen: 
den Zeichen fo unberührt da, als ob die Zuſtände nichts zu wünſchen 
übrig ließen. 

St. Petersb 2 8 f 

Petersburg anuar. as ich Ihnen in er 
ſchon in einzelnen Zügen und Andeutungen über eine . 2 
dung des Militär⸗vehr⸗ und Erziehungsweſens mittheilen konnte, liegt jetzt 
als erfreuliches Ganzes vor uns. Ein Tagesbefehl ien lee des 
des Generalſtabes der Militär⸗Lehranſtalten, beſagt im entlichen: der 
Kaiſer Nikolai habe im Jahre 1845 verordnet, daß adelige Waſſen, zur Bes 
lohnung der Verdienſte ihrer Eltern auf Kronskoſten in die Kadettenkorps 
aufgenommen und für Söhne bemittelter Adeligen jährliche Vakanzen gegen 
F 9 eröffnet werden ſollten. Minorenne Adelige wurden auf Krons⸗ 
oſten im Alexander⸗Kadettenkorps und in der minderjährigen Abtheilung des 
1. Moskauer Kadettenkorps von 6 bis 8 Jahren, in den übrigen von 9% bis 
11%, Jahren und Penſionäre bis zu 14 Jahren aufgenommen. Im Jahre 
1854, den 9. September, ließ dann der Großfürſt⸗Thronfolger (der jetzige Kaſſer) 
die Einrichtung treffen, daß junge Edelleute von 14 bis 16 Sabre direkt aus dem 
elterlichen Hauſe in das adelige es: jetzige Konſtantin⸗Kadettenkorps, na 
abgehaltenem Examen eintreten konnten, falls nach Unterbringung der Zög⸗ 
linge des Gouvernements⸗Kadettenkorps noch Vakanzen übrig blieben. Jeßzt, 
da ſämmtliche Gouvernements⸗Kadettenkorps definitiv organiſirt, da in allen 
Korps der beiden Hauptjtädte praktiſche oder dritte Speziolklaſſen eingeführt, 
da drei Militär⸗Akademien gegründet und ſämmtliche Militär⸗vehranſtalten 
zu einem wohlgeordneten, mit Lehrmitteln und Lehrern trefflich verſehenen 
Ganzen verſchmolzen, da die Zahl der zahlenden Zöglinge täglich wachſe (von 
8077 zahlen jetzt 2772) und da die Mittel der häuslichen Erziehung im Stei⸗ 
gen begriffen feien, wolle der Kaiſer folgende, wenn auch immer nur erft den 
Uebergang zu Weiterem bildende Veränderungen fuͤr die Aufnahme in die 
Kadettenkorps treffen. Der Kaifer gehe dabek von drei Geſichtspunkten aus: 
1) Sowohl der adeligen Jugend, wo fie auch vorher gebildet worden, als 
den Nichtadeligen, welche den Univerſitätskurſus abſolvirt haben, freien Zu⸗ 
tritt zu den Militär⸗Lehranſtalten zu gewähren; 2) die häusliche Erziehung 
zu ermuntern und 3) die jungen Leute fo lange als möglich unter der näch⸗ 
ſten Aufſicht ihrer Familien zu laſſen. Um dieſe Zwecke zu erreichen, wer⸗ 
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ten Fragen über die landwirthſchaftlichen, kommerziellen und induſtriel— 
len Verhältniſſe Nicaraguas vermochte er direkt zu beantworten, und 
wunderte ſich zuweilen nicht wenig, wie mich dieſe oder jene ſtatiſtiſche 
Angabe überhaupt intereſſtren könne. Noch am mittheilſamſten war der 
Minifter über die Verhältniſſe Nicaraguas zu den Vereinigten Staaten, 
und als unſer Geſpräch einmal die gerade damals waltenden Zerwürf⸗ 
niſſe mit der nordamerikaniſchen Tranſitkompagnie und deren rückſichts⸗ 
loſe Drohungen berührte, meinte Don Jeſus: „wenn ſchon einmal die 
Annexation unabweisbar und gewiſſermaßen ein Fatum iſt, dann iſt es 
Dr für das Land beſſe, dieſelbe geſchieht gleich, als erſt nach 
ahren!“ 


[„Abenteuer eines fahrenden . 86 um — iſt der Ti⸗ 
tel eines kürzlich in New: York erſchienenen Buches, deſſen erſte Anflage 
dort raſch vergriffen war, und das jedenfalls manche dieſſeitige politi⸗ 
ſche Leſer in gleichem Maße intereſſiren wird, wenn ſie auch über den 
Grad der diplomatiſchen Genauigkeit der Erzählung verſchiedener An⸗ 
ſichten fein werden. Der Name des Verfaſſers lief vor einigen Jahren 
durch engliſche Preſſe wegen eines Liebesabenteurs, das er in Ita⸗ 
lien mit einer reichen Tochter Albions hatte, und das ihm unter be⸗ 
ſonderer Mitwirkung des engliſchen Konſuls in Genua, in Folge eines 


Spruchs der dortigen Gerichte eine fünfzehnmonatliche Behauſung in P 


den genueſiſchen Geſängniſſen vermittelte. In einer früheren an Skan⸗ 
dal reichen Schrift bat er, um ſich vor ſeinen Landsleuten, den Ame— 
rikanern, den Entſtellungen der engliſchen Preſſe gegenüber, zu rechtfer— 
tigen, die Geſchichte dieſes. Abenteuers erzählt, wie er glaubt iſt ihm 
die Rechtfertigung vollkommen gelungen, und jetzt macht er ſich daran, 
den eigentlichen Urbeber aller der ihm in Genua widerfahrenen Unbil⸗ 
den zu ſtrafen! Denn der engliſche Konſul und die engliſchen Damen, 
die ihn dort verfolgten, waren nur Werkzeuge, Werkzeuge eines Höhe: 
ren, und dieſer Höhere iſt kein Geringerer als — Lord Palmerſton. 
Was in aller Welt, fragt der ungläubige Leſer, hat der Leiter der Po— 
litit Englands mit dem Abenteuer in Genua zu thun? Die Löſung 
dieſer Frage iſt eben die Aufgabe des Buches. Auch der vorſtehende 
Auszug aus der Feder des londoner Korreſp. der „Nat. Ztg.“ wird 
dieſen Zweck erfüllen. 4 
Im Sommer 1850, um die Zeit der Differenzen, die zwiſchen Pa: 
rig und London über Don Pacifico entſtanden waren, hielt der Ver⸗ 
faſſer ſich in Paris auf, flanirte und ſchrieb gelegentlich eiwas für die 
zioſiſche Pieſſe. Ein Artikel über die engliſche Verfaſſung zog die 
erkſamkeit von Mr. Edwardes, dem Sekretär der engliſchen Gefandt: 


* 


ſchaft auf ſich. Er ſuchte eine Begegnung mit dem Verfaſſer, und bot 
ihm ein Empfehlungsſchreiben an Lord Palmerſton an. Wickoff griff. 
mit beiden Händen zu, obgleich etwas erſtaunt über das Anerbieten 
und fein angenehmes Erſtaunen wuchs, als der Brief. mit einer Einladung 
nach Broadlands, dem Landſitze des edlen Lords, beantwortet wurde, 
verbunden mit der Benachrichtigung, daß er fein Schlafzimmer bereit 
finden würde. Bevor er abreiſte, hatte er eine Konferenz mit Mr. 
Addington, dem Unterſtaatsſekretar. „Schreiben Sie etwas“, ſagte 
Addingeon, der als ein trockener Büreaukrat geſchildert wird, indem er 
dem Kandidaten eine Feder und einen Bogen Papier hinlegte. Wickoff 
nahm ſich zuſammen, zeichnete „Ueb immer Treu und Redlichkeit“ oder 
eine andere „Vorſchrifl“, deren er ſich von der Schule erinnerte, mit 
chineſiſcher Zierlichkeit auf das Papier und überreichte fein Werk dem 
Examinator. Nonſens, verſetzte dieſer, ohne eine Miene über das ko⸗ 
miſche Mißverſtändniß zu verziehen; Sie ſollen einen Artikel ſchreiben. 
— Worüber? — Worüber Sie wollen. Der Kandidat fauete eine 
Weile an der k. großbritanniſchen Feder und ſchrieb dann einen Be: 
weis, daß der Prinz⸗Präſident nach Ablauf feiner Amtszeit die Gewalt 
behalten müſſe. Vortrefflich! bemerkte Addington, den Aufſatz überle⸗ 
ſend, ganz vortrefflich, das wird ſich ſehr gut machen. 

In Broadlands ließ Wickoff es ſich einige Tage wohl ſein. Lady 
almerſton, „mit einer bezaubernden Miſchung von hauteur und Leut⸗ 
ſeligkeit, bot ihm den Arm, um, mie tie ſagte, den Gaſt zu Tiſch zu 
führen.“ Ihr Gemahl wird geſchildert als „ein ſehr angenehmer 
Gentleman, anſcheinend in den Fünfzigern, zwanglos und etwas bur— 
ſchitos in feinem Benehmen, ausnebmend lebendig und ſpaßhaft in ſei⸗ 
ner Unterhaltung, die er mit einem permanenten eigenthümlichen Ki— 
chern begleitet.“ Nach einigen Tagen kam der Wirib auf das Ge— 
ſchaͤft. „Ihre Anſichten ſcheinen mit den meinigen übereinzuſſimmen, 
namentlich was Frankreich und die Vereinigten Staaten betrifft. Wenn 
Sie nichts Beſſeres zu thun haben, was meinen Sie dazu, daß Sie 
mir helfen den Melirieden zu erhalten? Ich hoͤre, daß Sie mit der 
Preſſe beider Länder viel Verbindungen haben.“ 

Nach einigen Tagen ſaß Wickoff bei ſeinem alten Examinator. — 
„Ich böre, daß Sie im auswärtigen Amte beſchäftigt werden ſollen, 
ſagte Addington; mit welchem Gehalt würden Sie zuftieden ſein?“ 
— „Vier bis fünfhundert im Anfange.“ — „Very well, fünfhundert 
in vierteljährlichen Raten.“ Inſtruktionen wurden nicht ertheilt, außer 
dem allgemeinen Auftrage, Mylord bei Erhaltung des Weltfriedens 
behilflich zu fein. Nicht einmal eine Legitimation für Lord Normanby 
wollte Addington dem Chevalier in die Hände geben, denn, „je weni⸗ 


ger in ſolchen Dingen geſchrieben, deſto beſſer.“ Nachdem; der vaga⸗ 
bondirende Diplomat noch eine Einladung nach Broadlands wieder 
mit der Ermahnung, den Nachtſack nicht zu vergeſſen, erhalten und 
benutzt hatte, machte er ſich auf den Weg nach Paris, ſein Amt als 
Geh. Univerſalfriedensbewahrer anzutreten. 4 

In Paris ſah er natürlich tout le monde, die Prinzeſſin Matbilde 
am Arme Berryers, Lamartine, L. Blanc, Perſigny, Horace Vernet, 
den ebrenwerthen Richard Ruſh, Thiers, Proudhon, Ledru Rollin und 
Montalembert, weiß von jedem etwas zu erzählen, dinirte auch im 
Elyſee. Seine früheren Beziehungen zu dem Prinz⸗Präſidenten berührt 
er nur ſehr leicht, erwähnt namentlich nicht die „Geſpräche mit dem 
Gefangenen von Ham“, durch die er die öffentliche Meinung mit den 
taiſerlich demokratiſchen Ideen bekannt gemacht. Ueberhaupt iſt von 
Jemandem, der ſeine Sache ſo gut verſteht, anzunehmen, daß er ſich 
Reſervebatterien nach mehren Seiten hin aufgeſpart. Seine Haupt⸗ 
tbätigfeit war auf die Journale gerichtet. Mit dem Redakteur des 
„Siécle“ war ſchwer zu operiren, denn es ergab ſich, daß er alter 
Soldat u. als Kriegsgefangener auf den Pontons in Portsmulh geſeſſen 
hatte. Endlich aber, verſichert der Verfaſſer, gelang es, ihn mit Ver⸗ 
trauen zu Lord Palmerſtons republikanischen Neigungen zu erfüllen. 
Auch Girardin ſei nach mehreren Unterhaltungen zu einer richtigeren 
Würdigung des edlen Lords bekebrt worden. „Wohl wiſſend, wie ums 
populär der Minister in Amerika, bemühte er ſich, richtigere Anſichten 
über ihn zu verbreiten“, indem er die amerikaniſchen Blätter mit Ar⸗ 
tikein verſah, die wegen der Sachkenniniß, die fie verriethen, gern aufs 
genommen wurden und den beabſichtigten Zweck vollſtändig erreichten. 
Das Verhälmiß zu der engliſchen Geſandiſchaft in Paris wird ſehr im 
Dunkeln gehalten, und vielleicht durch das lange angekündigte dreibän⸗ 
dige Werk des Marquis von Normanby, Erinnerungen aus einem Re⸗ 
volutionsjahre, einiges Licht erhalten. 

Im Sommer des folgenden Jabres notiſſzirte Mr. Edwardes dem 
Verfaſſer, daß „er von einer Idee betroffen ſei“, nämlich „daß es am 
beſten fein würde, wenn der Verfaſſer reſignirte.“ Wickoff entbehrte aber 
keineswegs der ſchaͤtzbaren Eigenſchaft, Selbſiſtändigkeit des Urtheils; 
er bat ergebenſt, in dieſem Punkte anderer Meinung fein zu durfen, 
und fuhr fort, den Frieden zu bewahren. Am nächſten Quartaltage 
indeſſen kam eine regelrechte Kündigung von Mr. Addington. Darauf 
die Rückfrage, was er nicht recht gemacht, und darauf die Antwort 
„aus dem Circumlocution Office“, würde Dickens ſagen, daß Mr. 
Addington darüber keine Auskunft zu geben habe. Alſo ging Wickoff 
nach London und wandte ſich direkt an den edlen Lord. Umgehend 


> 


7 


den in ſämmtlichen Gouvernements⸗Kadettenkorps theoretiſche Spezialklaſſen] verfunfenen Schiffe, das iſt der furchtbare Gottesacker des Kanals, der 


eingeführt. Die Zöglinge treten aus dieſen Korps als Fähnriche aus, nur 
nicht in die Garde. Wer es aber wünſcht, kann, falls er den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kurs erfolgreich durchgemacht hat, in die bei dem hieſigen Konſtan⸗ 
tin⸗Kadettenkorps beſtehende praktiſche (dritte) Spezialklaſſe verfegt werden, 


vielleicht mehr Todte birgt, als irgend ein Leichenſchlachtfeld der Erde. 
Dort ſcheint auch die „Violet“ ihr Ende gefunden zu haben, mit ihr 
die 17 Köpfe ſtarke Bemannung, die geſammte Poſt von jenem Tage, 


deſſen Komplex aber von nun an geſchloſſen wird, da die Zöglinge der Gou⸗ und die Paſſagiere, deren es bei dieſer Jahreszeit zum Glück ſchwer⸗ 


ver nements⸗Kadettenkorps jetzt dork ſelbſt abſolviren können. Auch die noch 
nicht eingereihten Korps zu Tula und Tembaff ſollen ſobald als möglich in 
dieſer Weiſe umgebildet werden Die Aufnahme⸗Regeln für das Pagenkorps, 
die Garde⸗Unterfähnrichs⸗ und die Kavalleriejunker⸗Schule, in die Ingenieur⸗ 


lich mehr als ein halbes Duzend gegeben haben wird; darunter, wie 
man zu fürchten Urſache hat, ein Mitarbeiter des „Herald“ mit Weib 
und Kindern, die an jenem Abend vom Feſtlande zurück kommen woll⸗ 


und Artillerieſchule, ſowie in das finnländiſche, das Alexander⸗Waiſen⸗, das ten. — Auch ſonſt gibt es der Trauerpoſten gar viele, und was wir 


Orenburg Reglufeffſche, das ſibiriſche, das Alexandra⸗Minderjährigen⸗Korps 
und in die minderjährige Abcheilung des 1. moskauer Kadettenkorps bleiben, 
bis auch hier eine Umbildung thunlich erſcheint, unverändert. 
a, Du 5 t ehrt Jung von Kindern und Waſſen verdienter 
t. igt, a 0 + 

eee, denen Kinder 
Regierung aufgenommen werden. Solche Kinder, welche nicht aus Rückſicht 
auf die Verdienſte der Väter aufgenommen find, ſollen von 10 bis 14 Zah: 
e 5 den Kadettenkorps bleiben (ausgenommen das Kon⸗ 
Ermunterung der Eltern, 
eigenen Mitteln heranbilden ließen, 
ſtantin⸗Kadettenkorps Aufnahme finden. Doch müſſen die jungen Leute der 
beiden letztgenannten Kategorien ein ihrem Alter und der Klaſſe, in welche 
— allet rechen des Examen beſtehen. Sämmtliche Edelleute aber, 
n 

ſprechenden Anſtalten, 
und Lyceen abſolvirt haben, fowie Alle, welche nach beſtandenem Univerſitäts⸗ 
Examen gelehrte Grade erhielten, werden ohne weiteres Examen auf ihre 
3 > ze ne der Kriegswiſſenſchaften in den Militär⸗Lehranſtal⸗ 
a rterne zugelaſſen. 
täten oder Lyceen durchgemacht haben, wird in dem N } 
Kadettenkorps nur eine einzige theoretiſche Spezialklaſſe blos für Kriegswiſ⸗ 
ſenſchaften errichtet. Edelleute, welche den vollen Gymnaſialkurſus oder 
einen dieſem entſprechenden in anderen Anſtalten abſolvirt haben, können als 


Der Grund⸗ 


geftern von den zahlreichen Schiffbrüchen mittheilten, war nur ein Tro⸗ 
pfen aus dem großen Meere des Jammers, den die Stürme vom 


Sonnabend und Sonntag hervorgerufen haben. Ihre furchtbarſte Ge— 


Es follen in den Kadettenkorps, außer im] walt ſcheinen fie längs der Küſte von Northumberland entfaltet zu ba: 
von zehn bis zwölf Jahren auf Koſten der | ben. 


Dort ſchwemmt die Fluth noch immer neue Schiffstrümmer an, 
und noch immer läßt ſich die ganze Größe des Verluſtes an Menſchen⸗ 
leben nicht ermeſſen. So viel jedoch wußte man geſtern, daß 3 Fahr⸗ 


Junge Leute von 14 bis 17 Jahren ſollen zur zeuge („Alma“, „Rye“ und „Reform“) mit ihrer Bemannung verlo⸗ 
welche ihre Kinder bis zu dieſem Alter aus ren gingen, daß 4 andere mit Allem, was darauf war, Angeſichts des 
in allen Korps ausgenommen das Konz hartlepooler Leuchtthurmes verſanken, daß ein Schooner an den Langs— 


carfelſen zerſchellte, daß ein anderer Schooner, die „Enterpriſe“, bei 
Plymouth Bafjelbe Schickſal hatte, daß vor Varmouth eine Barke mit 


Kurſus in Univerſitäten, Lyceen, Gymnaſien und ent⸗ ihrer Mannſchaft zu Grunde ging, von der ſich blos der Kapitän auf 
ſowie Nichtadelige, welche den Kurſus in Univerfitäten | einem Maſte retten konnte, 


und daß vor Cardiff Schiffe ſcheiterten, 
obne daß es möglich geweſen wäre, ein Rettungsboot ihnen zu Hilfe zu 
ſchicken. Die Liſte anderer geſtrandeter Fahrzeuge, von denen wenig: 


Für diejenigen, welche den Kurſus in Univerfis | ftend die Bemannung gerettet werden konnte, vergrößert ſich mit jeder 
hieſigen. Konftantin= | Stunde, 


und hat bereits eine, für die Verfiherungs:Gefellfhaften er: 
ſchreckliche Länge. 
Vom Herzog von Cambridge, als Generaliſſimus der Armee, 


Externe in die theoretiſchen Spezialklaſſen ſämmtlicher Kadettenkorps des | ft der Befehl ertheilt worden, ſämmtliche für den Dienſt in Indien 


Reichs ohne Ausnahme eintreten, damit ſie 
auch diejenigen Wiſſenſchaften ſtudiren, welche fie in den Givilanftalten nicht 
durchgenommen haben. Junge Adlige, die ihre Gymnaſial- oder Univerſitäts⸗ 
Bildung durch ein Examen darthun, können ebenfalls als Externe in ſämmt⸗ 
liche Kadettenkorps des Reichs eintreten, gleichviel wie und wo ſie dieſe 
Bildung erhielten. Ueber Aufnahme und 0 


außer den Kriegswiſſenſchaften beſtimmten Regimenter ohne Verzug auf den Kriegsſuß 


zu bringen, und demgemäß zu ergänzen. Die überzähligen heimiſchen 
Regimenter liefern nun Contingente an die indiſchen, und überdies ſind 
neue Rekrutirungen eingeleitet. — Die Dampfſchaluppe „Hermes“ von 


usſchließung der Externen, die 6 Kanonen it im Laufe des geſtrigen Tages von Portsmouth nach 


jedenfalls kein mittelmäßiges Sitten⸗Zeugniß haben dürfen, entſcheidet der] dem Cap abgeſegelt. 


Direktor des Korps, muß aber ſofort an den Chef des Generalſtabes berich⸗ 
Seattle alf g . u N Abgangsexamen der zweiten 
Y jhnriche in die Artillerie, Sappeu er! 
wur 5 ch rie, ppeurs oder Armee. Wer 
peteröburger und moskauer Kadettenkorps übergehen und werden die Exter⸗ 
nen 2 die Kadetten der Gouvernements⸗Kadettenkorps zu dieſem Behufe 
auf Koſten der Regierung übergeführt. Aus der dritten Spezſalklaſſe tritt 


ch erſt in die praktiſche (dritte) Spezial⸗Klaſſe der der Verhandlungen: 


Schweiz; 
Bern, 7. Januar. Der heutige „Bund“ meldet über den Stand 
„Ueber den Erfolg der vom Bundesrath dem 
Hrn. Dr. Kern als außerordentlichem Geſandten beim Kaiſer Napo— 
leon übertragenen Miſſion für die neuenburger Angelegenheit cirkuliren 


man als Fähndrich der Garde, Artillerie und Sappeurs oder als Lieutenant in der Bundesſtadt verſchiedene Gerüchte, die aber alle darin überein⸗ 


der Armee aus. 


Diejenigen, welche auf Grund ihrer Atteſte über erhaltene ſtimmen, daß derſelbe bis jetzt als ein ſehr günſtiger angeſehen werden 


Bildung in die Kor i f 4 1 x : i 
Ban in Atichaten genen TE Or Andemerhwäe, mel Dat aa 9 (heit Bee en um fo dee aufgenommen worte 
liche Beſtimmungen. Nur der Punkt iſt noch von Wichtigkeit, daß Offiziere ſein, als der Kaiſer in ihr ſelbſt ſowohl als in der Wahl der Perſon, 


von nun an in die kaiſerliche Militär⸗Akademie ſowohl in die theorelſſche ats | wie man hört, 


in die praktiſche Abtheilung aufgenommen werden können, wenn ſie das vor⸗ 
22 Examen beſtehen, und mit allen Rechten der 

kademie Studirenden nach dem letzten Examen austrete 
Prikas iſt für die Armee epochemachend und tritt vom 1. 


Kraft. 


önnen. 


* 1857 in 
(K. H. 3.) 


Großbritannien. 


einen Beweis erblickt, daß auch die Behoͤrden der 
Schweiz geneigt ſind, auf Grundlage der Zuſicherungen fortdauernder 


egenwärtig in der i i K i 
22 r 9 Heer 588 Geſinnungen, wie ſie durch den Miniſter Barmann 


Bern gebracht wurden, die Friedensunterhandlungen wieder auf- 
zunehmen. Was wir bisher und zwar als zuverläffig erfahren konnten, 
beſteht in Folgendem: Der Kaiſer Napoleon habe Hrn. Dr. Kern, 
der von Hrn. Barmann letzten Sonnabend zur Ueberreichung ſeiner 


* London, 7. Januar. Die telegraphiſche Verbindung Kreditive bei ihm eingeführt wurde, in einer zweiſtändigen Audienz auf 


zwiſchen Dover und Oſtende iſt unterbrochen. 


Ein Schiff, ſo] das Freundſchaftlichſte aufgenommen. 


Die Inſtruktionen, welche Hrn. 


heißt es, hat den unterſeeiſchen Draht mit feinem Anker zufällig erfaßt] Dr. Kern vom Bundesrath ertheilt wurden, ſeien Punkt für Punkt be⸗ 
und zerriffen, und fo find wir ohne telegraphiſche Berichte vom Nor⸗ſprochen worden, und man dürfe annehmen, daß der Kaifer mit den 
den Deutſchlands und Europas, während gleichzeitig die deutſchen Poſt- weſentlichſten Punkten einverſtanden ſei. Nach den bisherigen Berich⸗ 
Felleiſen, die über Oſtende vorgeſtern hier hätten eintreffen follen, et |ten darf man ſich daher wohl der Hoffnung hingeben, daß noch eine 
tungslos im Meeresgrunde oder in den furchtbaren Goodwin⸗Sand⸗ſ friedliche und ehrenvolle Löſung des waltenden Konflikts mit Preußen 
bänken eingebettet zu fein ſcheinen. Zu den vielen Opfern, die der legte | werde erzielt werden können. Wie verlautet, ſollen namentlich auch in 
Sturm veiſchlang, gehört nämlich, nach Allem, was ſich bis jetzt er [der Richtung beſtimmtere Zuſicherungen in Ausſicht ſtehen, daß Fran: 
mitteln ließ, auch das Packetboot „Violet“, dad den Poſtdienſt reich nicht blos im Allgemeinen „tous ses efforts“ für ein fried liches 
zwichen Oſtende und Dover ver ſah. Es war, ſo viel man weiß, am] Arrangement anwenden wolle, ſondern auch dafür, daß mit dieſem letz- 
Montag Abend von Oſtende ausgelaufen, und hatte gegen Mitternacht |tern keine Bedingung verbunden werden ſoll, welche mit der vollſlän⸗ 
in Dover eintreffen ſollen. Seitdem hat man nichts mehr von ihm digen Unabhängigkeit Neuenburgs im Widerſpruch wäre. Wir zweifeln 
gebört; wohl aber kömmt die Meldung aus Ramsgate, daß man das) nicht, daß unſer Abgeordneter mit allem Nachdruck an dieſem Punkt 
Wrack eines Dampfers, halb verſunken, halb zerſchellt, an den berüch⸗feſihalten wird, denn das iſt eben der Kardinalpunkt. Aus dem Vor⸗ 
tigten Goodwin⸗Sands entdeckt habe, und daß dies die letzten Ucber: ſtehenden erſteht man, daß die Angelegenheit zur Stunde allerdings 
reſte der unglücklichen „Violet“ fein dürften. Die See war noch ge= | fehr günſtig liegt.“ 

ſtern viel zu hoch, als daß ſich ein Boot der gefäbrlichen Stelle hätte Genf, 4. Januar. Da ſich eine bedeutende Anzahl waffenfähi⸗ 
nähern können, denn rettungslos verloren iſt jedes Schiff, das von den ger, aber nicht zu den regelmäßigen Milizen gehöriger Mannſchaften 
Wellen auf dieſen trügeriſchen Flugſand, der ſich meilenweit vor der zum Kriegsdienſte gemeldet hat, fo hat der Staatsrat) aus den Herren 
englischen Küſte binzieht, geworfen wird. Es ſitzt im erſten Augenblick] General Klapka, Oberſt Veillard, Oberſt Reymond, Pictet de Bock 
des Anprallens bewegungslos feſt; jede neue Fluthwelle bohrt es tie- und Artilleriekommandant Challet-Venel einen Militärausſchuß ernannt, 
fer in den Sand, nach zwei bis drei Tagen ift es fo tief eingeſunken, der mit der Organiſation eines genfer Freikorps, welches alle Waffen⸗ 
daß nur noch die Maſtſpitzen über der Sandfläche hervorragen, und gattungen enthalten ſoll, beauftragt iſt. Der große Rath bat dem 
bei niedriger Ebbe kann man von Deal oder Ramsgate gar viele fol: | Staatsrath einen außerordentliche Kredit von 850,000 Fr. für Mi⸗ 


cher Maftipigen zählen. Das find die Leichen-Monumente der dort litäcausgaben bewilligt. (Frkf. J.) 
eine Antwort, die ihn zu einer Audienz auf das auswärtige Amt be: [entwirft von dem Treiben in Waſhington folgende nicht ſehr rofige 
ſchied. Wickoff war pünktlich da, aber kein Lord Palmerſton. Andern] Skizze: Waſhington hat eigentlich nur eine einzige Straße, die mehr 
Tages ein Eniſchuldigungsſchreiben mit der Aufforderung, ihn an dem] lang als ſchön, ber dem Kapitole, dem Sitze des Kongreſſes, beginnt, 
und dem Tage und zu der und der Stunde auf dem auswärtigen Amte und bei dem weißen Hauſe, der Wohnung des Prälidenten, endigt. 
zu finden, Wickoff ſuchte, konnte aber nicht finden und merkte endlich, Jedoch welche endloſe Bewegung in dieſem Ameisenhaufen! Dieſe große 
daß der edle Lord ſich einen practical joke mit ibm machte. Er ging Straße, in der ſich die verſchiedenartigſte Menge drängt, die man ſich 
alfo zu einer „epiſſolariſchen Altake“ über und erhielt am 24. Noobr. nur immer vorſtellen kann, erinnert mich an Homburg in der Blüthe 
1851 folgenden Beſcheid: der Badeſaiſon. Das Kapitol iſt der Kurſaal. Man betet dort den: 
„In Beantwortung Ihres Schreibens an Lord Palmerſton vom ſelben Gott, Plutus an. In Ermangelung des grünen Teppichs fin⸗ 
31. Ottober bin ich angewieſen, Ihnen bemerklich zu machen, daß der] det man dort die „Tobbins,“ das iſt, die Gange im Kongreßgebäude, 
einzige Zweck des Arrangements, welches Se. Herrlichkeit im Herbit [in welchen ſich vom frühen Morgen an eine endloſe Menge von Bitt⸗ 
vorigen Jabres mit Ihnen gemacht bat, der war, durch das Medium |Rellern und Intriganten von jedem Alter, jedem Geſchlecht, jeder ge: 
der franzöſiſchen und amerikaniſchen Preſſe den liberalen und beſonders ſeliſchaftlichen Stellung drängt, der Eine um eine Konzeffion, der An⸗ 
den friedfertigen Charakter der Politik der Regierung J. M. zum klaren] dere um eine Anſtellung, der dritte um eine Penfion, Dieſer um eine 
Verſtändniß zu bringen. Wie weit dieſer Zweck erreicht worden, kann] Bill zu unterſtützen, 5 um ſie ſcheitern zu machen, von allen Thei⸗ 
Lord Palmerſton nicht beurtheilen, da ibre Mittheilungen an dieſes len der Union berbeiſtrömend. Ein ſehr häßliches Ding iſt unzweifel⸗ 
Miniſterium nur fparfam gewesen find. Seine Herrlichkeit will indeſſen haft eine Spielerin; noch viel bäßlicher aber it — moraliſch geſprochen 
glauben, daß Ihre Dienſte das gewünſchte Reſultat befördert haben | — eine Bitiſtellerin in Waſhington. Nachdem die Erfahrung gelehrt 
mögen. Es muß Ibnen aber einleuchten, daß Engagements der Art| hatte, daß eine Biltſtellerin drei Bittſtellern gleichkommt, vertraut man 
ihrer Natur nach Grande g find und von Umftänden abhängen; und daf dem ſchönen Geſchlechte die delikateſten Verhandlungen an. Jede Seſ⸗ 
Lord Palmerſton Gründe hat zu der Ueberzeugung, daß kein weiterer |fion bringt eine Schaar dieſer Zugvögel, oder beſſer geſagt, dieſer 
Erfolg von Ibren Bemühungen zu erwarten, und da die Sparſamkeit] Raubvögel nach Waſhington, die (ämmilich in den von den Kongreß⸗ 
gebietet, nicht Dienfte von zwelfelbaftem Werthe mit großen Unkoſten] mitgliedern befuchten Hotels auffliegen. Iſt zum Durchgang einer 
zu unterhalten, fo ließ er Ihnen im Juli eine Kündigung des Ver⸗ großen Bill die Anweſenheit eines gewiſſen Mitgliedes unbedingt noth⸗ 
bältnifjes für Ende dieſes Jahres zugehen. Er erinnert ſich durchaus wendig? Gut, man ſendet ibm einen dieſer hübſch geſiederten Vögel, 
nicht, von Ibnen gebört zu haben, daß Sie um dieſer Beſchäftigung und das Mitglied erſcheint ſammt feinem Votum. Handelt es ſich da⸗ 
willen andere Vortheile, gegenwärtige oder zukünftige, aufzugeben hät⸗ [gegen darum, ein anderes Mitglied am rechizeitigen Eintreffen zur Ab⸗ 
ten; und er if vollkowmen gewiß, daß er ſich zu keiner Schadloshal⸗ ia ung zu verhindern, ſo nimmt es ein anderer dieſer Vögel auf 
tung verpflichtet hat. Damit Ihnen aber eine volle zwoͤlfmonatliche | ih, daſſelbe in feiner Wohnung zurückzuhalten, und dies koſtet ibm, 
Kündigung zu Gute komme, will er die bisherigen Zahlungen bis Ende] wohloerſtanden, kaum mehr als ein Lächeln und einige freundliche Worte. 
Jun k. J. ſorſſeten.“ N Addington. |Diefe Bitiſtellerinnen haben kein Alter; die jüngſten haben nicht fo viel 
Ein Mann, wie der Vagabondirende, war aber fo leichten Kaufes [Werth als die älteren; die Wittwen nehmen jedoch den erſten Rang 
nicht los zu werden, und er erfand die ganz ſinnreiche Remonſtration, ein; und wie viele folder Wittwen giebt es, und wie reizend ſind ſie! 
es ſcheine, als ob etz dem edlen Lord mit feiner Freundſchaft und Fried⸗ ; _— A2 8 
fertigkeit gegen die Vereinigten Staaten nicht recht Ernſt fei, wenn er“ (Beſtrafter Vorwitz.] 
ſich der Dienſte des Friedensengels ſo ſchnell entledige. Darauf er: Kabinet, in welchem auch die Guillotine gezeigt wird, welche angeblich 
folgte eine Einladung mit dem Nachtſack nach Broadlands zu kommen zur Entbauptung Ludwig XVI. gedient hatte. Ein junger Mann, 
nicht, wohl aber die Eröffnung, „daß Lord Palmerſton jede weitere] welcher jüngft die Abtheilung, in welcher ſich die Guillotine befindet, 
Korreſpondenz ablehnen müſſe “. das ſogenannte Zimmer des Schreckens, beſuchte, ſetzte ſich in den Kopf, 
daß die Art von Joch, durch welche der Hinzurichtende im Ausſchnitte 
feſtgehalten wird, unmöglich ſtark genug ſein könne, einer kräſtigen Ans 


In London befindet ſich ein Raritäten: 


(Beitrag zu den Zuſtänden Nordamerika's.] Ein Reiſender 
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Baſel, 6. Januar. Nationalrath Stehlin, eidg. Oberſt der 
Artillerie, hat vom Generalkommando den Befehl erhalten, auf den 
8. d. M. fh in Schaffhauſen einzufinden, wo wie hier Fortifi- 
kationen auszuführen ſind. (Bel. 3.) 

Was die hieſigen Befeſtigungen anbelangt, fo ſollen dor 
der Hand 16 Außenwerke aufgeſtellt und mit 40 Feuerſchlün⸗ 
den beſetzt werden. 
Freiwillige aus Baden und dem Elſaß. (Poſtz. 
— k ͤ— — x ——— 
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Unter den 1000 Schanzarbeitern befinden ich 
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Breslau, 10. Januar. Nachdem Se, königl. Hoheit der Prinz 


Friedrich Wilhelm mit dem geſtrigen Abendzuge der freiburger 
Eiſenbahn von Schweidnitz hier wieder eingetroffen war, fand beute 


Mittag im großen Empfangs ſaale des königl. Schloſſes die böchſtbefoh⸗ 


lene Gala⸗Cour fat. Dieſelbe begann um 12 Uhr mit der Vor⸗ 
ſtellung fämmtliher Militärbehörden und Offizierkorps, die in einem 
weiten Halbkreiſe und zwar in folgender Ordnung aufgeſtelll waren. 
Am rechlen Flügel die Generalität, zuerſt die penſtonirten Generäle, 
dann die aktisen, nämlich: der Dioviſtons⸗Kommandeur, der Komman⸗ 
dant von Breslau, die Brigade-Kommandeure, die Artillerie- und In⸗ 
genieur⸗Inſpekteure mit ihren Adjutanten und denen des Generalſtabes, 
demnächſt die Offiziere des 1. Küraſſier⸗Regiments, des 11. Infanterie⸗ 
Regiments, des 6. Jäger⸗Bataillons, des 6. Artillerie- und des 19 en 
Sa fanteriesRepimentd, des 1. Batalllons 10. Landwehr: Regiments, die 
penſtonirten Stabsofſtziere vom Oberſten abwärts, die Milirär-Geift- 
lichkeit, die Beamten der Intendantur, der Garniſon-Verwaltung, des 
Proviant: Amtes, des Train⸗Depots und der Lazareth⸗Verwaltung, die 
auf den linken Flügel zu ſtehen kamen. 

Se. königliche Hoheit erſchien gleich nach 12 Uhr, begleitet von 
Höchſtſeinem Adjutanten, und ließ ſich die Anweſenden durch Se. Excel⸗ 
lenz den kommandirenden General von Lindheim einzeln vorſtellen, 
richtete faſt an Jeden derſelben einige huldvolle Worte und geruhte 
namentlich mit älteren Gekannten ſich längere Zeit aufs leutſeligſte zu 
unterhalten. Wie wir hören hat dieſe feierliche Audienz, bei der 
ſaͤmmtliche Militärs in großer Galauniform, beinahe Dreiviertelſtun⸗ 
den gedauert. 

Unterdeſſen verſammelten ſich die Civilbehörden in feierlicher Amts⸗ 
tracht auf dem Schloſſe und gruppirten ſich präzis 1 Ubr ebenfalls im 
großen Audienzſaale, einen Halbkreis bildend, in nachſtehender Reihen⸗ 
folge: die Landſtände, die Chefs der Juſtizbebörden, das Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſariat, die Poſtbehörde, Rektor und Senat der bieſigen Univer⸗ 
ſttät, der Weihbiſchof nebſt mehreren Domherren, das Konültorium, die 
Provinzial⸗Steuerdirektion, die General-Kommiſſion, ungefähr im Cen⸗ 
trum die königl. Regierung, die in allen ihren Abtheilungen vertreten 
war, ferner das königl. Bank⸗Direktorium, die Repräſentanten des kgl. 
Kredit⸗Inſtituts, die Deputationen der ſtädtiſchen Behoͤrden, und zwar 
des Magiſtrats, der Geiſtlichkeit und der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung, denen ſich die Kaufmanns⸗Aelteſten und der Vorſtand der Han⸗ 
delskammer anreihten. 

Als Se. königl. Hoheit in Begleitung Hoͤchſtſeines Adjutanten eine 
getreten war, erfolgte die Vorſtellung durch Se. Excellenz den Wirkl. 
Geb. Rath und Dberpräfidenten von Schleſſen, Frbrn. v. Schleinitz. 
Se. k. Hoh. gerubte wiederum die meiſten der verſammelten Herren, deren 
Zobhl wohl über 100 betrug, mit freundlichſter Herablaſſung beſonders anzu⸗ 
reden, und die Leichtigkeil, mit der Se. koͤnigl. Hoheit die Unterhaltung 
eröffnete, fowie die höchſt anmuthige Erſcheinung des Prinzen über⸗ 
haupt, machte auf alle Anweſenden den bezauberndften Eindruck. 

Auch gerubte Se. königl. Hobeit, wie wir erfahren, die Höchſthm 
von dem Oberbürgermeiſter, Herrn Geh. Ratb Elwanger, üderbrachte 
Einladung zu dem am 24. Januar zu Ebren des Prinzen von der 
Stadt arrangirten Felle im Theater gnädigſt anzunehmen. 

Gegen zwei Uhr war die Feierlichkeit beendek. Dieſelbe hatte, wie 
ſelten zuvor, auf dem Schloßplatze ein Zufammenftrömen der glänzend⸗ 


fen Equipagen und zahlreiche Zuſchauergruppen veranlaßt, die unge⸗ 


achtet der herrſchenden Winterkälte den Schluß der Audienzen abwarteten. 


Breslau, 10. Januar. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diakonus Goſſa, Kandidat 
Schröder (Madalena), Senior Schmeidler, Kandidat Rachner (Hofkirche), 
Prediger Heſſe, Ober⸗Prediger Reizenſtein, Predi tta, Prediger Don⸗ 
dorff, Paſtor Stäubler, Prediger David, Prediger Laffert, Konſ.⸗Rath 


Dr. Gaupp (Bethanien). 0 
Nachmittagspredigten: Diakonus Herbſtein, Subſenior Weiß, Lektor 
Pred. Mörs, Paftor Stäubler, 


Dr. Schian, Prediger Tuſche, Paſtor Letzner, 

$ Breslau, 10. Jan. Heute Nachmittag erfolgte die 
des am 8. d. M. verſtorbenen Sanitätöraide, Prof. Dr. N e e 
ſen zahlreiche Freunde, Verehrer und Schüler ſich dem Leichenbegaͤng⸗ 
niß angeſchloſſen batten. Die Präivden der akademiſchen Corps und 
der übrigen Verbindungen eröffneten den Trauerzug, in welchem nͤchſt 
den Leidtragenden, die Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Beboͤr⸗ 


den, der Untverfität, der Verwaltung des Allerheiligen Hoſpitals, der 3 


älteren und jüngeren Aerzte Breslaus, ſowie ein bedeutendes Publikum, 
theils zu Fuß, theils in einer langen Wagenreibe, der finnig geſanac⸗ 
ten Bahre nachfolgten. So bewegte ſich der mächtige Leichenkondukt 
von dem Trauerhauſe auf der Herrenſtraße über den Bluͤcherpiag und 


ſtrengung des Feſtgebaltenen zu widerſtehen. 


; Um jedoch dieſe ſeine Hy 
potheſe durch Beweiſe zu erhärten, verbarg er ſich, bis ſich Alles aus 
dem Gemache entfernt hatte, und legte ſich dann in den Einſchnitt und 


ließ das erwäbnte Joch auf ſich herab. Bei dem Verſuche, daſſelbe 
wieder zu heben, bemerkte er jedoch zu ſeinem Schrecken, daß das 
Fallbeil bei jeder Erſchütterung in unheimlicher Weſſe zu zittern begann. 
Der Gefahr ausgeſetzt, feine Krafıfludien in einer Weiſe beendigen zu 
müſſen, welche ihn überhaupt außer Stand geſetzt bätte, wie immer 
geartete Erfahrungen noch in dieſem Leben mächen zu konnen, begann 
nun auch er ſeinerſeits zu zittern, und wartete bangen Herzens auf den 
Moment erſehnter Erlöſung. Endlich ſchien derſelbe gekommen; ein 
Paar Beſucher traten ein, und ſſebentlich bat fie der Gefangene, ibn zu 
befreien. Leider waren es Fremde, die ſeine Bitten nur unvollkommen 


e det Gefangenen bewundert hatten, 
der Be⸗ 
qualvoll 


dienst 5 ; literariſches Hauptber 
dienst ich die Bearbeitung genealogiſcher Berhältniffe e in 8500 
als inkorrekt zu erkennende, doch für die Geſchichte höchſt verdlenſtvolle Her⸗ 


ung ſchließt ſich an eine 
vorgetragene über 


30jaͤhrigen Krieges auf die Stadt, beruht durchweg 


ich bewegendes Bild der be 
Zustände, fo daß es einen höchſt e Schluß auf die 


a 
entlichung dieſes, unfere 
ſchichte bereichernden Buches allgeme 


n ausſprechen ließ. 


1 


id 


den Ring, die Oblauerſtraße entlang, nach dem katboliſchen Kirchbofe 
am Oblauerſtad traben, woſelbſt die Beerdigung in herkömmlich feier: 
licher Weiſe vollzogen wurde. Den vielen aufrichtig Trauernden, denen 
Nega einſt näher geſtanden, denen er ein Helfer und Retter in der 
Notb geweſen, und denen der Schmerz an dem friſchen winterlichen 
Grabe um den allzufrüh Eniſchlafenen manche Thräne abpreßte, möge 
der Gedanke zum Troſte gereichen: Er bat ein kurzes, aber thaten⸗ 
reiches und gläckliches Leben vollbracht. Sanft ruhe ſeine Aſche. 


- 59 [Kleine Rundſchau.] Mitten im civilifirten, gebildeten Eu— 
ropa, find wir Breslauer doch nur halbe Menſchen, denn bald haben 
wir Sommer obne Blüthen und Früchte, bald Winter ohne Schnee, 
und wir ſind nicht im Stande zu behaupten, daß wir die natürlichen 
Freuden der kalten Monate fo genießen können, wie wir es ſonſt ae 
wöbnt find. Indeß, was die Natur uns verſagt, das bietet Kunſt und 
Wiſſenſchaft und induſtrielle Thätigkeit in reichlichem Maße dem Wiß 
begierigen und Vergnügungsſuͤchtigen dar. Wenn auch die Feſtzeiten 
vorüber find und die Herzen überſättigt erſcheinen, fo hat doch die Ge: 
wohnbeit immer den Sieg über den Menſchen davongetragen. — Ein 
tüchtiger Blick auf die Rieſenzettel, die täglich an die Ecken der Häu⸗ 
ſer geheftet werden, giebt uns den Beleg, daß wir nicht verlaſſen ſind 
von den Freuden dieſer Welt. Concerte über Concerte thürmen ſich 
mit ihren bunten, inhalteſchweren Programmen aufeinander, und wir 
müßten mehr als Doppelgänger ſein, wollten wir all' den lockenden 
Einladungen Folge leiſten. Die Reſſourcen find mit ibren allwö⸗ 
chenilichen Vergnügungsabenden wieder in die gehörige Ordnung ae: 
kommen, und haben nach neuen Unterhandlungen mit dem Muſikdirektor Bilfe 
geeignete Beſchlüſſe geſaßt. Bilſe ſelbſt kenzertirt fleißig faſt an jedem 
Tage der Woche, und wenn auch die Freitags-⸗Concerte im Café re- 
staurant nicht ſehr zahlreich, wie es zu wünſchen wäre, beſucht find, fo 
iſt der Wintergarten immer noch der Ort, welcher des Sonntag: 
ſein Publikum verſammelt, obgleich die Beleuchtung im Saale und auf 
dem Gange nach der Straße zu eine ſehr winzige und viel Oel und 
Gas zu wünſchen übrig läßt. — Wollſchlägers Cirque equestre 
iſt⸗jezt der Schauplatz großer equeſtriſcher Pantomimen mit Tanz, Ge— 
fechten und Evolutionen geworden; Tom Pouce, der Admiral en 
miniature, hat feine Rieſenpaſtete verlaſſen und ſich an die Marquiſe 
von Carabas angeſchloſſen. — Im blauen Hirſch macht Kasperle 
noch immer feine die Kinderwelt beluſtigenden Witze und burlesken 
Salto mortale, und unter den Walzerklängen des himmelhohen Quar⸗ 
tetts entwickeln ſich Tableaus, Metamorphofen und Ballets und Seil: 
tänzerkünſte zur Freude der Kleinen und zur Bewunderung der Großen, 
und manches Oh! und Ach! wandert hinter die niedlichen Couliſſen. 
Casperle will ſcheiden von feinem Publikum, das ihn fo lieb gewon⸗ 
nen und bewahrheitet dadurch den alten Spruch: „Undank iſt ein 
ſchwarzes Laſter!“ — In der Menagerie des Scholz an der Graf 
Henkelſchen Reitbahn lagern noch immer die gräulichen Katzen und 
ſtrecken die Glieder und harren der feierlichen vierten Nachmittagsſtunde, 
in welcher ſie unter den Beifallsbezeigungen des ſchauluſtigen Publi⸗ 
kums gefüttert werden und für dieſe ſpärlichen Gaben noch Belege ihrer 
känſtlichen Dreſſur durch unfreiwillige Sprünge abgeben müſſen. — 
Doch auch die Wiſſenſchaft giebt uns Gelegenheit, angenebme Stun: 
den aus unſerm Lebenslauf herauszufinden. Vorträge aller Art beleh— 
ren über Theorie und Praxis und ſelbſt der Laie findet Manches 
heraus, was er in ſeinem Geſchäftskreiſe nützlich anwenden kann. Ver⸗ 
eine jeder Gattung halten ihre wöchentlichen Sitzungen und beſprechen 
ihre Angelegenheiten je nach dem allgemeinen oder beſonderen Intereſſe. 
— So gedenken wir denn den ernſtlich kalt gewordenen Januar und 
ſeine nahen Brüder zu beſeitigen, um dann mit dem Eintreffen des 
Frühlings neue Freuden, neue Wonnen zu erringen. 


& Breslau, 10. Januar. Am vorigen Donnerstage wurde der 
als Lektor an St. Eliſabet berufene Kandidat Hr. Neugebauer durch 
Herrn Konſiſtorialratb Heinrich ordinirt und ir fein Amt eingeführt. 
Durch die neu eingetretenen Mitglieder der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſcheint ein neuer Geiſt, d. h. mebr Eifer und Liebe für die 
Kommunal: Angelegenheiten, in das Kollegium gekommen zu fein. 
Wenigſtens waren die beiden letzten Sitzungen ſtark beſucht, in der 
letzten (Donnerstag) waren 78 anweſend. — Möge ein gewiſſes be 
liebties Sprüchwort bier zu Schauden werden und dieſer Eifer durch 
das ganze Jahr anhalten. 

Der Kreide Deputirte Hr. v. Hauawitz ladet in Folge einer an ihn 
ergangenen Aufforderung die Herren Kreisſtände ein, an einem gemein: 
ſamen Mittageſſen am 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr im König von 
Ungarn Theil zu nehmen. 

Der königl. Landrenimeiſter Hr. Labitzke bat zur Unterflüßung hilfs⸗ 
bedürftiger Kinder in der Schule zu Schalkau 15 Tylr. geſchenkt. 


Breslau, 8. Jan. [Generalverſammlung des ſtenogr. Ber: 
eins nach und für Stolzes Syſtem.] Die Sienng begann mit einem 
Neujahrsgruß, womit der Vorſitzende (Ada n) in geiſtreſcher Weiſe den Ver⸗ 
ein, als feinen alten Freund begrüßte, Unter vielem Anderen wünſchte er 
ibm namentlich Leben (kräftiges gemeinſchaftliches Fortwirken zum ſchönen 
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faͤlſchten Worte Gottes zugeſchrieben werden. Jede menſchliche Behauptung, 
welcher man Glauben ſchenken ſoll, muß auf hinlänglich e Gründe 
fi ſtüͤtzen. . a. w. P. 

Liegnitz, 10. Jan. Dem Bauergutsbeſitzer Chriſtian Gärtner 
zu Rohnau, Kreis Landeshut, iſt das allgemeine Ehrenzeichen allerhöͤchſt 
verliehen worden. > 


Sagan, 9. Januar. [Zur Tagesgeſchichte.] Heut Nach⸗ 
mitiag fand nach feierlichem Gottesdienſt die Wahl eines Paſtors ſtatt. 
Es batten ſich 49 Kirchenvorſteber eingefunden, welche aus 6 Kan: 
didaten den neuen Paſſor wäblen wollten. Es erbielt von dieſen die 
meiſten Stimmen: Herr Kandidat Walther, aus Heriſchdorf bei 
Warmbrunn, welcher alfo zum dritten Geiſtlichen an die evangelifhe 
Gnadenkirche gewäblt worden iſt. Die cvangeliſche Kirche erhielt 
am vergangenen Wei nachtsfeſte von dem Vergolder Herrn Notni ein 
aroßes, vergoldetes Grucifir, tm Werth von fat 50 Thlr. — Im ver: 
floſſenen Jabre wurden in hieſiger evangeliſcher Kirch-Gemeinde 274 
geboren; es ſtarben 303; getraut wurden 104 Paar und konfirmirt 183. 
Kommunikanten waren 6051. Am 11. d. Mis. wird in Dohms Herr 
Paſtor Freiſchmidt von dem königl. Superintendentur VBermefer Herrn 
Paſtor Reymann in fein Amt eingefübrt werden. — Jore Durchlaucht, 
die Frau Herzogin von Sagan wird ſich auf einige Wochen nach Berlin 
begeben und Sonnabend den 10. d. M. von bier abreiſen. Am 
20. d. M. wird der hieſige Gewerbeverein fein Stiftungsfeſt feiern. — 
Die königliche Regierung zu Liegnitz bat mittelſt Reſeript vom 29. De— 
zember 1856, nachdem ſich der Herr Provinzial-Steuer⸗Direktor damit 
einoerſtanden erklärt hat, genebmigt: daß vom 1. Januar 1857 ab in 
Sagan, anftatt des bisherigen Kommunalzuſchlages zur Mahl- und 
Schlachtſteuer von 25 pCt. ein Kommunalzuſchlag von 40 pCt. zunächſt 
für das Jahr 1857 erboben werde. — Indem der Herr Landrath des 
Kreiſes Sagan dieſe Erböhung des biefigen Kommunalzuſchlages zur 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer um 15 pCt. hierdurch zur Kenntniß der 
Kreisinfafien bringe, bemerke er gleichzeitig zur Begegnung von Miß⸗ 
verſtändniſſen, daß deſſenungeachtei der Mahl- und Schlachtſteuer— 
Zuſchlag in bieſiger Stadt im Jahre 1857 gegen den im Jahre 1856 
erhobenen Zuſchlag ein ermäßigter ſein wird, weil pro 1857 der Zu— 
ſchlag von 25 pCt. für den Staat wegfällt, und an deſſen Stelle die 
Erhöhung des Kommunal-⸗Zuſchlages von nur 15 pCt. tritt. 

e. Löwenberg, 9. Januar. Das ſiebente Konzert der Hofmuſik Seiner 
Hoheit des Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen am geſtrigen Donnerstage be⸗ 
gann mit einer Sinfonie in B-dur von Haydn, worauf die Zuhörer durch 
den Vortrag einer Arie aus der Oper „Lucia di Lammermoor“ von Doni: 
zetti, geſungen von Fräul. Maria de Villar, entzückt wurden. Zum Schluß 
der erſten Abtheilung trug Herr Klotz eine Fantaſie für das Horn über ein 
ſchwabiſches Lied von Sandelbeck mit ſchönem Tone unter allgemeinem Bei: 
fall vor. Eine intereſſante Neuigkeit, „die Waldnymphe“, Konzert⸗Quverture 
von Bennet, eröffnete die zweite Abtheilung, worauf Herr Stern feine glän: 
zende Meiſterſchaft als Violin⸗Virtuoſe durch den Vortrag von „le desir“, 
Fantaſie für die Violine von Leonard, abermals bewährte. Fräulein Maria 
de Villar feng hierauf feelenvoll und mit ti fem Gefühle eine Romanze aus 
„Zemire und Azor“ von Spohr, ferner mit Eleganz und ſpielender Leich⸗ 
tigkeit einen Walzer von Venzano. Mit einer eindrucksvollen Ouverture 
von Stunz endete das Konzert. — Der fürſtlich hohenzollern⸗hechingenſche 
Geheimerath Lorch iſt mit ſeinem vollen Gehalte in Ruheſtand verſetzt und 
der hieſige Rechtsanwalt Foß an Stelle des verſtorbenen Juſtizrath Franzkf 
als General⸗Mandatarius von Sr. Hoheit berufen worden. — Das ſeit vie⸗ 
len Jahren angeregte Projekt einer Gebirgs⸗Eiſenbahn nach Hirſch⸗ 
berg, welches vor einigen Wochen wiederum im benachbarten Hirſchberg 
angeregt worden ift, findet hier hinſichtlich feiner Ausführbarkeit wenig 
Glauben. Der große Grundbeſitz im hieſigen Kreiſe hat ſich von jeher von 
dieſem Unternehmen fern gehalten. — Im abgelaufenen Jahre iſt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand auf dem platten Lande wie in den Städten des hie ſigen 
Kıeifis ein vollkommen befriedigender geweſen; dies iſt bei dem oft plötzlich 
eintretenen Witterungswechſel unverkennbar ein ehrenwerthes Zeugniß für die 
Kreis⸗Verwaltungs⸗Behörden, wie für die Medi inal Polizei, welche in dem 
Sanitätsrath Dr. Timpf einen ſehr verdienſtvollen Nachfolger feines unver: 
geßlichen Vorgängers Dr. Pohl erhalten hat. — Die letzten Cage und Nähte 
brachten ziemlich hohe Kältegrade, und es mangelt nur an b inreſchendem 
Schnee, um die Freuden der Schlittenfahrt genießen zu können. 


e, Neumarkt, 7. Januar. Auch unfere Stadt und der Kreis haben 
freudigen Antheil an der Jubelfeier Sr. königlichen Hoheit des ritterlichen 
Prinzen von Preußen genommen, namentlich angeregt durch eine im 
biefigen Kreisblatte, fo wie im Stadtblatte abgedruckte gediegene poetiſche 
Widmung vom Bauergutsbeſitzer Herrn Ernſt Hentſchel zu Pirſchen. Am 
Abende dieſes preußiſchen Jubeltages gab unſer Stadtmuſikus im Baum⸗ 
ſchen Saale ein gut beſetztes Konzert. — In der letzten Lierertafel kam auch 
hier u. A. das ſcherzhafte Duett von Schnabel „Doas Bloſeruhr“ und das 
komiſche Duett von Kuntze „Der dumme Hans“ zur 1 Auffüh⸗ 
rung. — Seit dem 1. d. M. iſt die hieſige Poſtexpedition in eine erſter Klaſſe 
umgewandelt worden. — Ambulante 155 Schauſpieler⸗Geſellſchaften werden 
h erdurch aufmerkſam gemacht, daß fie bei einem Cyclus von Theater⸗Vor⸗ 
ſtellungen hierſelbſt dieſen Winter ihre Rechnung finden würden, indem feit 
2 Jahren eine ſolche nicht hier war. 


“ Nieder⸗truſe, Kreis Neumarff. ILebensrettung.] Am 
5. Januar halten hier 3 Perſonen beinahe den Tod durch Stickgas ge: 


x 


feine Sitzung ab; ez wurde zur Kenntniß gebracht, daß und in welcher 
Weiſe eine Kommiſnon zur Notirung und Feſiſtellung der Marktpreife 
künftig am biefigen Orte eingerichtet werde, und batte der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein die Aufforderung, welcher entſprochen wurde, erhalten, 
zwei Gutsbeſitzer als Mitglieder diefer Kommiſſſon in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen. Eine Prämiirung des ländlichen Dienſtgeſindes wird auch in die⸗ 
ſem Jabre, und zwar am 29 April d. J., als dem zur Erinnerung an 
die Stiftung des Vereins beſtimmien Tage, unter angemeſſenen Feier⸗ 
lichkeiten ſtattfinden, auch ſoll das prämiirte Geſinde an dieſem Tage 
auf Koſten des Vereins bewirthet werden, — Den Vorſitz in der am 
7. d. M. begonnenen Schwurgerichts⸗Sitzung fübrt der k. Appellations⸗ 
Gerichtsratb Herr Vantels aus Breslau; Anklagen von beſonderem In⸗ 
tereſſe ſollen nicht vorliegen, — Zur Wahl eines Stadtverordneten an 
Stelle des zum Stadtratb gewählten und bereits in fein Amt einge⸗ 
führten Herrn Lotterie-Obereinnebmer Scholz iſt in den nächſten Tagen 
Termin anberaumt worden, zu welchem der Magiſtrat die Wäbler un⸗ 
ter Hinweiſung auf die ſtatutariſch feſtgeſetzten Folgen unentſchuldigten 
Ausoleibens vorgeladen bat. Es wird ſich zeigen, ob und in wie weit 
dirſe Maßregel eine größere Betheiligung an den Wablen, als bisber, 
zur Folge baben wird. — Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
don Preußen in in Begleitung des Adjutanten mit dem Frühbahnzuge 
heute hier angelangt, heute Abend aber ſchon nach Beſichtigung der 
Rekruten des 2. Bat. 11. Inf.⸗Rats. nach Breslau zurückgekehrt. 


Münſterberg, 8. Jangar. [Retrorats⸗Präfung.) Nach 
einem Erlaſſe des köͤnigl. Provinzial⸗Schul-Kollegiums iſt der nächſte 
Termin zu einer Rektorats⸗Prüfung in dem evangeliſchen Schullebrer⸗ 
Seminar zu Münſterberg auf den 3. und 4. März d. J. anberaumt. 
Diejenigen Kandidaten, die geſonnen find, ſich dieſer Prüfung zu uns 
terwerfen, haben ihre ſchriftliche Meldung a) mit dem Univerfirärs- 
Abgangs-Zeugniſſe, b) mit dem Zeugniſſe der erſten oder zweiten 
theologiſchen Prüfung, ſofern fie dieſe gemacht und beſtanden haben; 
c) mit einem Führungs⸗Jeugniſſe vom Superintendenten ibrer Diöcefe, 
d) mit einem Lebenslaufe nebſt den dazu gehörigen ſpeziellen Angaben 
vis ſpäteſtens den 14. Februar der unterzeichneten Bebörde einzureichen, 
wogegen die perſönliche Meldung bei dem Seminar : Direktor Herrn 
Bock in Münſterberg auf den 2. März, Abends 6 Uhr, feſtgeſtellt iſt. 

I. 2, Nn, Abende j 


W. Aus Oberjchlefien. Es wird wohl vielen Ihrer oberſchleſi⸗ 
ſchen Leſer bekannt fein, daß in Beuthen eine höhere Lehranſtalt er⸗ 
richtet werden fol. Ob ein Gymnaſium oder Realſchule, darüber if 
man noch nicht vollkommen einig, jedoch find die Mehrzahl der Stimmen 
für die Errichtung eines Gymnasiums. Welche von dieſen beiden Ans 
ſtalten am zweckmäßigſten für uns wäre, dies zu beleuchten foll der 
zweck meines heutigen Referats fein. Wenn eine derartige Antlalt 
hier gegründet werden ſoll, fo verſteht es ſich von ſelbſt, daß ſich die 
Schüler derſelben auch größtentheils aus der Jugend Oberſchleſtens 
rekrutiren werden. Die Anſtalt wird demnach auch diejenige Bildung 
im Auge behalten müſſen, welche unſern Verhältniſſen enſpricht. Da 
aber das Berg und Hüttenweſen in der Regel die Garriere if, welche 
von unſern jungen Leuten am bäufiaften eingeſchlagen wird, fo dürfte 
wohl auch die Einrichtung einer Realſchule zweckmäßiger fein, 
glaube eine Anſicht aller Eltern ausgeſprochen zu haben, die ihre Södne 
nicht von vornherein den Wiſſenſchaften beſtimmt, wenn ich behaupte, 
daß nur eine Realſchule in Beuthen an ihrem Platze ſei. 
neu zu errichtenden Schulanſtalt muß doch ihre zukünftige Frequenz be⸗ 
rücküchtigt werden, dieſelbe würde aber bei Gründung eines Gymna⸗ 
ſtums ſehr in Frage zu ſtellen fein. Haben wir doch in Oberſchleſten 
ohnehin eine fo bedeutende Anzahl Gymnaſten, daß das Bedürfniß, ein 
neues zu gründen, wohl nicht bb tief gefüblt werden dürfte, Der Ein: 
wand, daß es an evangeliſchen Gymnaſien mangele, findet feine 
Wiederlegung datin, daß an allen boͤbern Schulen mit gleicher Sorg⸗ 
falt für den Religionsunterricht der verſchiedenen Konfeſſtonen Sorge 
getragen wird. — Weitere Gründe unterlaſſe ich wegen Mangel an 
Raum anzufübren, und ſchließe den heutigen Bericht mit dem Ver⸗ 
ſprechen, daß es mich freuen ſoll, wenn ich in Kürze ein Referat über 
dieſe alle Oberſchleſter betreffende Angelegenheit, eine günſlige Löſung 
enthaltend, zuſenden kann. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Den Berichten über 
die Einführungs⸗Feierlichkeit des Herrn Bürgermeiſters ze. iſt noch hinzu: 
zufügen, daß Tages vorher 200 Tülr. an die Armen vertbellt worden 
ſind und daß am 4. d. M. die Sängervereine dem Herrn Bürgermei⸗ 
ſter Sattig ein Ständchen brachten. — Den bisher am Gründonnerstag 
abgehaltenen Viehmarkt beabſichtigt man auf den, dem genannten 
Tage vorhergebenden Donnerstag zu verlegen. Bezügliche Anordnungen 
iind zwar noch nicht getroffen, ſollen aber nahe bevorſtehen. — Am 
7. d. M. wurde der Aufſeber Kay in dee königl. Strafanſtalt hierſelbſt 
von einem Züchiling angefallen und fo geſchlagen, daß er Nachts um 
12 Uor an den Folgen der Verletzungen geſtorben ill. Der Vorfall 
wird folgendermaßen erzählt: Der Stiäfling H. ein gefährlicher, ſchon 
wiederholt beſtrafter und jetzt zu langjähriger Zuchtbausürafe verurtheil⸗ 
ter Dieb aus Burgsdorf, Kreis Bunzlau, befand ſich in Einzelhaft in 


Bei einer 


Ziele hin ꝛc.) und Wohlergehen (volle Anerkennung der Vereins beſtrebun⸗ 


funden. Abends gegen 10 Uor hört die Wirthin des daſigen Wirthſchafté⸗ | einer Zelle des Souterrains, wo er am Webeſtuhle arbeitete. Am ges 


"ag tens der Männer der Wiſſenſchaft ꝛc.) und frappanterweiſe — „den⸗ x J x g i 5 N 
. langes Begeben fe 5 dich das zaſanmen; — „d. h. Juſpektors in deſſen Schlaſſtube ein eigentbümliches Geräuſch. Sie] nannten Tage Vormittags rief er darch Klopfen an die Thür ſeines 
Stolzes Stenographie finde bald eine fo große Verbreitung, daß unſer wie öffnet die Thür und ſieyt jenen beſinnungslos hinſinken. Sogleich be: | Gefängniſſes den daſelbſt die Aufſicht habenden Kay. Als dieſer die 


Thür geöffnet hatte und kaum eingetreten wär, packte ihn der robuſte 
Sträfling und warf ihn dermaßen mit dem Kopfe an die Wand, daß 
er taumelte, ergriff dann ein mehrere Pfund wiegendes eiſernes Ge⸗ 
wicht, wie es an den Webeſtühlen zu bäagen pflegt, und verſetzte dem 
Kay damit mehrere Schläge auf den Kopf, ſo daß die alsbald herbei⸗ 
geeilten Aufſeher ibn bewußtlos binwegtragen mußten. Er wurde in's 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, konnte aber nicht gerettet werden, ſon⸗ 
dern ſtarb in der folgenden Nacht. Eigentliche Mone, welche den Vers 
brecher zu der graufamen Toat bewogen haben könnten, ſcheinen gar 
nicht vorzuliegen, da Kay ihn weder dart bebandelt bat, noch auch die 
9 des Aufſehers einen Fluchtverſuch hat begünſtigen konnen und 
ollen. \ 

+ Lauban. In unferer Parodie wurden im abgelaufenen Jahre 


ſt Ut ſie die Fubre nach dem Arzte, eilt in Begleitung des Hofewächters 
zu ihrem Brodberrn zurück und bringt ibn ins Bett. Aber auch ſie 
finft jetzt ohne Beſinnung auf einen Stubl; und fo auch der Wächter. 
Der Arzt, Herr Dr. Stadthagen aus Kantb, erſcheint und findet alle 
drei im bemußtlofen Zuſtande. Ein Becken mit Aſche und Kobien, fo 
wie die Klappe am Ofen, ſagen dieſem bald, was geſchehen ſei. Nach⸗ 
dem Thür und Fenſter geöffnet und die geeigneten Mittel zur Wiener: 
belebung angewandt worden waren, gelang es endlich nach beinabe 
4 Stunden die Erkrankten alle wieder ins Leben zu bringen. — Der 
ſchlechte, medrige Schornſtein ſoll übrigens die Haupturſache fein, daß 
bei feuchter Witterung das Suckgas in den Ofen zurückgedrängt wird. 


»Neichenbach, 9. Januar. Die Eröffnung der königszelt⸗liegnitzer 


jeder andre ſtenogr. Verein unnsthig werde!“ — Der Verein dankte dem 
Wänſchenden aufrichtig für ſolchen Untergang. — Aus den brieflichen und 
andern Mittheilungen, die nun folgten, hier nur Einiges. In Guhrau hat 
ſich ein neuer Verein für Stolzes Stenographie unter mehreren Lehrern ge⸗ 
gründet. Aus Thiergarten bei Ohlau berichtet Jemand, daß er einem 16: 
und einem jährigen Knaben die Stolzeſche Stenographie nach Jacotots Me: 
thode mit beſtem Erfolg gelehrt habe. Der Verein wurde durch einen ſteno⸗ 
raphiſch muſterhaft 8 Fe Brief eines 13jährigen Schülers des Rektor 
For dan zu Trebnitz, der ihn erſt ſeit 6 Monaten in unfrer Kunſt unter⸗ 
richket, befragt, ob er die von ihm bereits nachgeſchriebenen Predigten zur 
Anſicht reſo. Durchſicht einſenden dürfe. Wurde mit Vergnügen geſtattet. 
— Aus Berlin: gute Nachrichten über den Fortgang der Stolzeſchen Schrift 
am züricher See, Petersburg, Hamburg ꝛc. Dort (in B) glaubt Jemand 
den Druck der Stenographie Stolzes mit nur 150 Typen herſtellen zu kön⸗ 


nen — Marx in Ohlau eröffnete feit Mitte v. M. einen ſtenogr. Curſus. 
Ein Gleiches wird durch Adam in Breslau nächſtens veranſtaltet. In der 
Gewerbeſchule zu Liegnitz findet Stolzes Schrift günſtigen Eins und Fort⸗ 
gang. = Dezember⸗Heft des berl. Archiv: der Dichter Glaöbrenner ftellte 
als Mitglied des ſtenogr. Vereins zu Berlin einen geeigneten und daher an⸗ 


Bahnſtrecke hat in Ankunft und Abgang der Züge und Poſten an un: 
ſerem Orte weſenliche Veränderungen herbeigeführt, die indeß nicht 
gerade Annehmlichkeiten für das reiſende und korreſpondirende Publi— 
kum bieten. — Gleichzeitig find die extraordinären Mittagszüge an 


geboren 184 Kinder, darun er 28 uneh liche, 4 todte und 2 Zwillinge; 
es ſtarben 106 Peiſonenz Kommunikaͤnten waren 2115 und 125 Kate: 
chumenen. Getraut wurden 59 Paare. 5 

== Rotbenburg. In unſerer evangeliſchen Parodie wurden ge⸗ 


Sonn⸗ und Feiertagen weggefallen, die dem hieſigen Publikum fo will⸗ 
kommen, waren. Die Direktion der Babn würde id durch Wiederein 
richtung dieſer Züge großen Dank erwerben. — Die Witterung, die 
längere Zeit faſt Früblingsmilde bewabrte, bat plötzlich ſich geandert; 
wir haben jetzt nach 24 ſtündigem Schneefall eine ziemlich empfindliche 
Kälte und gute Schlittenbahn. Das Weihnachtsfeſt war auch bier 
Veranlaſſung mannigfacher Öffentlicher und Privar⸗Woblthällgkeitsakte. 
— Wie uns durch das Stadtblatt mitgetheilt wird, haben die erhöhten 
Ausgaben der ſtädtiſchen Verwaltung einen Aufſchlag der Kommunal: 


boren 231 Kinder, darunter 33 uneheliche, 15 tvotgeborene, 2 Paar 
Zwillinge. Geſtorben ſind 180 Perſonen, Kommunikanten waren 4525, 
darunter 132 Kenfirmanden; getraut wurden 40 Paare, 

Jauer. Hier werden die Stadtoerordneten-Wahblen erſt im 
Laufe dieſes Monats, und zwar am 26. und 27. Januar, ſlattfinden. 
Es ſollen 10 Stadtverordnete gem änlt werden. N 7 

© Hirſchderg. Der hieſige dramatiſche Verein beabſichtigt im 
Laufe nächſter Woche wieder eine öffentliche Vorſtellung zu geben, und 
war ſoll das Raupachſche Zeitnemälde „Saat und Frucht, aufgefüprt 


genommenen Antrag, zur Bekämpfung ungerechter Angriffe gegen Stolze's 
allerdings nicht gleichgiltige und beneidenswerthe Erfindung. — Der bekannte 
Theod. Mundt, z. 3. in Magdeburg, findet Stolze's Stenographie für die 
befte, und will fie, wohin er auch komme, eifrig fördern helfen. — Die 
. nahm nun 7 neue Mitglieder in den Verein auf und wählte 
eine miffion zur Abnahme der halbjährigen Jahresrechnung. Ein Mit: 
glied ſchied aus. j 
F. Einem dieſer Tage hier eingelaufenen Schreiben des königlich 
kächſiſchen Hoſſchauſpielers Bogumil Dawiſon an einen feiner Freunde 


v , 1 Free f umli 1 N 5 
en wir folgenden, die Leſer der Breslauer Zeitung gewiß inte-] Abgaben nötbig gemacht. Es erſcheint eigenthümlich, daß unſer Ort FR irthſchafiliche Verei am 15. Januar ein 
a en, Auezug: e EIER der ſich in Bezug auf landſchaftlich reizende und geſunde Lage, in Be: En Der landwirihſch n hält u J 
Mein Gaſtſpief in Breslau beginne ich den 14. April. Seit 1850 war zug auf gute billige Wobnungen ꝛc. To vieler Vorzüge vor anderen C Goldberg. Dieſer Tage brannte auf dem kalten Berge die 


Orten erfreuet, von noch ſo wenigen Perſonen zum Wohnort gewählt 
worden if, denen die Wahl ihres Aufenthaltes frei ſteht. — Sicher 
würden die ſtädtiſchen Behörden und die Einwohner ſich beſtreben, ſol⸗ 
chen Familien den Aufenthalt möglichſt angenehm zu machen. 


D Schweidnitz, 9. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Der Ge 


und freue mich aufrichtig darüber, daß ſich mir im Laufe 
Gelegenheit darbietet, dem mir ſ. 3. ſehr werth geworde⸗ 
nen breslauer Publitem ‚eisen e 1 I he 22 ran nr 1 — 
ner e gegeben habe, hin n Anforderun 
been 8 res lauer Repertoire enthält alle Partien von 


nich leiben. — Das 
E — ich gern auftreten möchte. Es ſind dies unter andern: 


nicht mehr dort, Scheune zu der, 


dem Inſtilut zu wahrlo inder gehöͤ⸗ 
ee rühjahres die em J zur Rettung ver ſter . 


rigen Stelle nieder. Ein Knabe des Inſſiſuts iſt der That verdädrig 
ange worden. Wäre der Wind ungünſtiger geweſen, fo würde 
der Schaden ſebr groß geworden ſein. 


t thello, Richard 111., Marcus Antonius, ; >’ 1 g 
Se 29515 5 C 22125 (Cierig , und einige neuere, z. B. Thorane ak der ram 1 Wa ee 8 Hande , Gewerbe und Aderban. 

im „Rönigelieutenant“, Rareiß u. f w._ meiſſers Karuß über Mittel, feuchte Räume trocen zu legen und an-| gn 1 10. Januar. lhre, begrüßte b erein.] In der 7 ie 

i Breslau, 6. Januar. [Im evangeliſchen Vereine] fügten] dere vom Schwamm ergriffene Räume von diefem Uebel zu befreien, 1 are im neuen m. hr en der Vorſitzende, Ser uach, 
Nagel und Wein gärtner den mitgetheilten Zeitungsberichten. u man, und des Herrn Stadtrathes Scholz Über Seidenzucht. Der letztere daß die a A 5 5 P x Wade ey ei und Vf — 
ches hierher Gehöriges 7. In set: en een 5 nimmt ein lebhaftes und tbätiges Intereſſe an der Beförderung der ſchaftslegung und Neumahl des Borſtandes re * — ns Hin möge. 
ge abreglziabiſche Gobräu e geschildert. Wein: det ner] Seidenzucht, und hat im verfoffenen Sommer die eiſten Verſuche in] — Derſelbe theilte auch mit, daß ſowohl die beretnöl nbifehe Frachtbrief. 

— über er CA oder Anfehen, gefegmäßige dieſer Beziehung gemacht. Es wird zunächſt darauf ankommen, die — Vortſetzung in der Beilage.) 


Pflanzung von Maulbeerbäumen und die Anlage von Hecken moͤglichſt 


zu befördern. — Der landwirthſchaftliche Verein hielt am 9. d. Mis. 


be in ſeinem Vortrage . 
Mit einer Beilage · 


ewalt, laubwürdiges Zeugniß, namentlich in religiöſer Beziehung, alles 
Hin Gehörige auseinander. Unbedingte Autorität kann nur dem unver⸗ 
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Fortſetzung.) 

Angelegenheit, als die früher angeregte Frage wegen den Couponsauszah⸗ 
lungen ſeitens der Landſchaft und Eifenbahndirektorien eine befriedigende Lö⸗ 
ſung gefunden habe. achdem Herr Kaufm. Zadig als neu hinzugetre⸗ 
tened Mitglied vorgeſtellt worden, motivirte derfelbe feinen in einer der 
letzten Verſammlungen vorgebrachten Antrag auf Bild uns einer juriſti⸗ 
ſchen Sektion, deren Zweck darin beſtehen fol, durch belehrende Vorträge 
auf die Gewinnung tüchtiger Mitglieder für die nunmehr zu erwartenden 
ger hinzuwirken. Dies würde vermöge gegenfeitiger Aufklärun⸗ 
gen und Verſtändigung für den Juriſten wie für den Kaufmannsſtand gleich 
vortheilhaft fein. Nach einer längeren Debatte, dei welcher die Nützlichkeit 
eines ſolchen unternehmens allgemein anerkannt wurde und nur über die 
Art der Ausführung divergirende Anſichten geltend gemacht wurden, erklärte 
ſich die Verſammlung nicht abgeneigt, auf den Zadigſchen Vorſchlag einzu⸗ 
gehen, und ernannte deshalb eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern (Badig, 
Dr, Cohn, Knauth, Hammer, Voigt und Urb. Kern), welche baldmöglichſt in 
Thätigkeit treten fol, um die Modalitäten der Ausführung zu berathen und 
die nöthigen Vorbereitungen für dieſelbe zu treffen. Schließlich wurde durch. Hrn. 
Voigt noch ein Uebelſtand bei Uebergabe und Abnahme des Spiritus am 
biefigen Platze zur Sprache gebracht, und zwar die Berechnung nach Rich⸗ 
ter und Fralles ſtatt Tralles auf Richter betreffend. Da jedoch die Zeit 
ſchon zu weit vorderückt war, ſo mußte die Erledigung dieſes Gegenſtandes 
dis zur nächſten Sitzung vertagt werden. 


2 Breslau, 10. Januar. [Provinzial⸗Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
In Folge davon, daß der Gewerbe⸗Verein auch das k. Ober⸗Bergamt und 
deſſen Herren Leiter um ihre nicht zu entbehrende Mitwirkung für die Auf⸗ 
ftellung erſucht hat, erſchien in gefiriger Sitzung des vereinigten Direktjums 
und Vorſtandes Hr. Geh. und Ober⸗Bergrath Kummer und gab die erfreu⸗ 
lichſten Zusicherungen in der erbetenen Richtung, der Art, daß uns nicht nur 
eine ausgedehnte Vertretung unſerer ſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 

roduktion, ſondern hinſichtlich letzterer auch manches Ueberraſchende in Aus: 
icht ſteht. — Die Herren Ausſteller ſind aufs Dringendſte daran zu mahnen, 
mit ihren Anmel dun gen nicht zu zögern. Obſchon diesmal das Programm 
um einen Monat früher, als ſonſt, veröffentlicht worden; obſchon die 
erſte Anzeige der Ausſtellung bereits im Juni 1856 durch die Zei⸗ 
tungen und das Vereinsorgan erlaſſen ward; ja obſchon im Jahre 1855 
die erſten Anregungen geſchahen und ſeitdem ununterbrochen fortgeſetzt worden 
find, fo weißt doch das Journal weniger Anmeldungen auf, als am ent⸗ 
ſprechenden Datum des Jahres 1852, und befinden ſich darunter nur 2 aus 
der Provinz! — Betreffend die Ausſteller von Tuchen ward in der Sitzung 
St eltung gebracht, daß man es denſelben freiſtellen müffe, ob fie ganze 

tücke, oder nur Proben ausſtellen wollen. Ein jeder möge dies nach 
feinem Urtheil und Bedürfen abmeſſen; jedoch wird in dem letzteren Falle 
ſelbſtredend die Probe nicht unter 4 bis 5 Ellen betragen dürfen. — 
Die Bürgſchaftsſumme hat bis zur Zeit die Höhe von 14,800 Thlr. er⸗ 
reicht. — Städtewappen find 41 eingegangen. Die Erbauung der 
Halle wird mit dem erſten Lerchenſchlage vor ſich gehen und vielleicht 
ſchon eher der Tauenzienplatz ſich durch die Vorbereitungen dazu beleben. 


* Breslau, 10. Jan. Mit der Unterordnung des Telegraphenweſens 
unter die obere Leitung des Generalpoſtmeiſters dürfte auch die Unterordnung 
reſp. Vereinigung der Telegraphenſtatſon mit den Poſtdirektionen und hier⸗ 
mit wieder die Zuſammenlegung der Telegraphenſtationen mit den Poſtexpe⸗ 
ditionen in dieſelben Gebäude ftattfinden. Die hieſige erſt vor Kurzem vom 
oberſchleſiſchen Bahnhofe in die Stadt verlegte Telegraphenſtation wird da⸗ 
her wohl auch von ihrem eben neugewählten Domizil in der Wallſtraße nach 
der Poſt überſiedeln. 


Berlin, 8. Januar. [Zollweſen.] Der „Staatsanzeiger“ enthält 
mehrere Verfügungen des General⸗Direktors der Steuern, wodurch Folgen⸗ 
des beſtimmt wird: 5 

1) Da Rohzucker in leichten Kiſten von ungewöhnlicher Art ſehr filten 
ur Abfertigung kommt, ſo ſcheint es zur Zeit nicht im Bedürfniß zu liegen, 
für den nicht in Originalverpackung eingehenden Rohzucker eine beſonders 
ermäßigte Taravergütigung feſtzuſetzen, jedoch follen die betheiligten Aemter 
angewieſen werden, daß fte von der ihnen zustehenden Befugnip der Netto: 
verwiegung vorkommenden Falles Gebrauch machen. ( erfügung vom 
7. November v. J.) 

2) Geſchmiedete unpolirte Eiſenbleche, welche galvaniſch verzinnt ſind, 
find nach Pof. 6 e. Abtheilung 11 des Tarifs mit 4 Thlr. pr. Ctr. zu ver⸗ 

ollen. (Verfügung vom 8. November v. J.) Mit Gelatine überzogenes 

tiehmufterpapier, wenn bafelbe in der Geſtalt von Mufterblättern (Vor⸗ 
bildern zum Sticken 2c.) eingeht, iſt nach der Beſtimmung des amtlichen 
Waarenverzeichniſſes mit der allgemeinen Eingangsabgabe zu belegen, ſofern es 
aber nicht in der Geſtalt einzelner Muſterblätter, ſondern als Papier ein⸗ 
efuͤyrt wird, als buntes Papier nach Poſ. 27 b. Abth. 11, des Tarifs zum 
Enke von 5 Thlr. zur Verzollung zu ziehen. Zu einer Verweiſung eines 
ſolchon Stickmuſterpapiers im amtlichen Waarenverzeichniß auf die Poſ. II. 
27 c, des Tarifs ſcheint kein Bedürfniß vorzuljegen. Was die unter dem 
Namen papier satin, porcelaine, vernieunie vorkommenden Papierarten be⸗ 
trifft, welche aus dem Papier ganz oder zum Thel mit Seidenſtoff beklebt 
und mit Gelatine überzogen beſtehen, ſo ſind dieſelben dem Satze von 50 Thlr. 
nach Poſ. II. 20 des Tarifs zu unterwerfen. Dieſer Satz iſt auch bis her 
bei den dieſſeitigen Aemtern zur Erhebung gekommen. 


* 2 25 1 — r in get pr und ſchott. Roh⸗ 
0— R wedifche r. i lr., Bi 5 8 
BE 411—4 Tylr. nominell. 5 2 2 


awolle-Berieht von Warneken 8 Kirchhoff 
Baun in New-Orleans, den 13. Dezember. 
Frei an Bord, inelusive % Penny Fracht, 
5 pCt, Primage und 8% pCt. Cours, 


Wir notiren heute: | 
Pence, 


Ordinary. er a = Bar a 187 
Good ordinary 115 1147 Zur 04400 2 vo = 
Low NMiddling.. n 7 
ia dung . 12, 1% = %% - J %% 
Good ifuduin g... 12% - 12% J %% - 7% 
Middling fai ++ * 1 RE — 


aufeft zu Neumarkt, 


erein zu Neumarkt veranftaltet am 
5 den 19. Mai 1857 


5 Thierſch 

er landwirthſchaftliche 
eine Thierſchau und eln 
Ackergeräthſchaften. — Wir bitten um recht zahlreiche Beſchickung und 


fertige 
eiſe⸗Ent gung v 
Neumarkt, den — — 185.0 
Das Wenne landwirthſchaf 


endler. Nobiling. 


Die nächſte Männerverſammlung der konſtitutionellen Bürger: 


Reſſource findet erſt Freitag den 16, ftatt. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


[242] 
Den 


r von oben 


im San wi eitgliedern eingelieferten Gewinne kann erſt Montag den 


wi 
An dien Satan der Geſellſchaft gefälligst abliefern zu laſſen. 


5 * Doppelkonzelt und ein ſolennes Tanzvergnügen ſtatt. 
6 — 7 — 


& 
d zahlen bei ei ntfernung von über 4 Meilen an Schauſteller eine 
Nen bei einer G ſchauwürdige nicht prämiirte Tpiere. 5 


Ausſtellung von landwirthſchaftlichen 9 und 


tlichen Vereins zu Neumarkt. 
Martin. 


a ergebenen Nachricht, daß nach dem Eintritt der 
— 1 des königl. Muſikdirektors Herrn Schön 8 

pelle,“ an Stelle der Phylharmonie die Konzerte nach dem alten, den Mitglieds: 
ihren Fortgang nehmen, und der durch Beſchluß 
genehmigte veränderte Kalender nicht erſt 


e zu Gunſten der Klein⸗Kinder⸗Bewabr⸗Anſtalten beider Koufeſſionen, 
8 ben ee und der Bürger⸗VerſorgungssAnſtalt Angela : 
1 3 de Jan. d. 

vorgenommen werden, und bitten wir, bis dahin die zugeſagten Ge⸗ 


ge findet auch durch freundliche Mitwirkung des akademiſchen Muſikvereins 
Der Vorſtand. 


7 


13: +"... = 100 -- 
Goon r 137% 134 = 7°hoo - 770400 = 
Ausfuhren nach: 
Liverpool 24,519 B. 
Herr 19,378 - 25 
Hamburg.. Washington . 1,305 B. 
Bremen. 432842... D. H. Wätgen 2,4% - 
Bremen 2,502 - 
Frachten sind flau. 
Liverpool ......... 946 — da P. 
Ha wre . C. 
Bremen 141 
e 1% - 
Course: 
London 60 Tage Sicht 108% —103% %. 
Paris 60 - — 52674. 


New- Vork 1 - 49 disc, 
Mexican. Silber 6 % prem. 
Telegraphische Depeschen. 
New-Orleans, 20, Dezember. Strictly Middling 12% e. 
nach Liverpool % d. 
Unser Markt war sehr lebhaft durch die 


Upland, Gulf. 
Ordinary to good ordinary ........- 10% —1% 11% —12 
Middling to good midaling.... 12% —12%, 127 —13% 
Middling fair to fair 13% —13% 13% —14% 
Fully fair to good fair 13% —137 14%, —14% 


+ Breslau, 10. Jan. [Börſe.] Die Nichtbeſtätigung der Friedens: 
Nachricht hatte heute eine ſehr matte Börſe zur Folge. Die meiften Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Kreditaktien wurden billiger verkauft, nur Oderberger per Caſſe 
bis 140 bezahlt; dagegen waren ſie auf fixe Lieferung um einige Prozente 
niedriger offerirt. In Bankpapferen wurde Einiges fo ziemlich zum geſtrigen 
Courſe gehandelt. Das Geſchaͤft war ziemlich . ons unverändert. 

Darmſtädter B. 123% Br., Luxemburger 99% Br., Deffauer 97% Br., 
Geraer 104% Gld., Leipziger 94 Gld., Meininger 95 Gld., Eredit⸗Mobilier 
150% bezahlt und Br., Thüringer 100% Br., ſüddeutſche Zettelbank 107°, 
Br., Koburg⸗Gothaer 92 Br., Commändit⸗Anthelle 116% 116 ½ bezahlt, 
Poſener — —, Jaſſyer 105% Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktlen 
105% Br., Nahebahn 92% Br., ſchleſiſcher Bankverein 95% bez. u. Gld., 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft 100% Br., Berliner Bankverein 99% Br., 
Kärnthner — —, Eliſabelbahn 102 Br., Theißbahn — —. ! 

lProduktenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren 
aller Fruchtkörner ziemlich gut, am ſtärkſten von Gerſte, und ine ug die 
gar zu unferer Notirung bewilligt wurden, fo war doch eine ruhigere 

timmung nicht zu verkennen und Käufer „ 


Weißer Weizen 84—88—92—95 Sgr. 

Gelber Weizen 78—82—86—88 „ 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
Roggen 48-50-5254 „ und 
Sehe ER ER 42-—44-46—48 „ Gewicht. 
Safer TEEREN. 26 —27—29—30 „ 
i 46—48—50—52 „ 


Delfaaten ohne Geſchaͤft, Preiſe unverändert. 


1 1 Bahnen allerhöchſten Orts bereits 


10 pot. für das laufende Jahr 


bis 14 Sgr., DR, Sg wm ax, er eg 71% Sgr. Ste 
eu 224, —27} r. ock Stro — r. 2 
2 Laube 1155 Weißer Weizen 7406 Sgr., gelber 03-88 Sgr., 
Roggen 4858 Sgr., Gerſte 35 47 Sgr., Hafer 24 —28 Sgr. BR; 
ainaw. Weizen 1 Ba . 50-53 Sgr., Gerſte 2 
Sgr., Hafer 23 —206 Sgr., Erbſen 9999 Sgr. * 
W Weizen 7300 Sgr., Roggen 49—53 Sgr., Gerſte 35—43 
Sgr., Hafer 23 — 20 Sgr. - 


Gifenbahn- Zeitung. R = 

Magdeburg, 8. Jan. Der geſtern Früh von Köln hier eingetroffene 
Gouriergug bliehe als er kaum eine Meile weiter gefahren war, liegen, weil 
die Lokomotive 3 geworden war. Auf das gegebene Signal Les 
eine Maſchine von hier ab und holte den ganzen Zug hierher zurück. 
nach 6 Uhr konnte der Train vom hieſigen Bahnhofe abgelaſſen werden, ſo 
daß er zwei volle Stunden ſpäter in Berlin eintraf. (M. 3.) x 

ie K ionen für die oſt⸗ und weſtgalizi⸗ 

Wie verlautet, ſollen die Konzeſſi f 15 5 ſen. Del 1 2 | 
ann auch der von der Nordbahn für ihre galtsifche Strecke von Oswiencim 
bis Dembica auf den letzten General⸗Verſammlungen 3 Zinſennach⸗ 
laß, in fo weit er durch die Finanz⸗Verwaltung bewi igt worden iſt, ſeine 
ſchließliche Erledigung gefunden. — Für beide ahnen würde es ferner von 
ſehr großem Werth in der Zukunft ſein, wenn ſich eine Nachricht, die hier 
eingetroffen fein fo, beſtaͤtigte. Es heißt nämlich, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung eine * nz rl re „ en 
Grenze zum Anſchluß an die Bahn bis Brody conc . 

Endüch erfahren wir noch, daß bei der oſtgaliziſchen Bahngeſellſchaft der 
Antrag geftellt ift, anftatt der verlangten 30 pCt. nur eine Einzahlung von 

zu beanſpruchen. 5 


ae 


— 


an —— 
1303) men, W 
2 x —=E 
Wilhelms: Bahn. 


Im Monat Dezember 1856 wurden auf der Haupt: 
bahn befördert 6,353 Perſonen 


42,04 Rtlr. 10 Sgr. 
Gepäck und Vieh 8 „ 11 


232,661 Centner Frachtgüter 2,279 24 
Neben-Erträge 417 - 2. 1 
zuſammen 26,206 =: 21 = 
Im Dezember 1855 dagegen 51/70 ͤ— 5 
Mithin im Dezember 1856 weniger 25,584 14 
Die Minus⸗Einnahme bis ult, Novbr. betrug 25,194 „ 121 „ 


Bleibt ult. Dezember minus 
Ratibor, den 8. Januar 1857, 


50,778 Rtlr. 26 Sgr. 
Das Direktorium. 2 1 


N Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn. 
Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ bringt einen ſehr erfreulichen Artikel 
über die zukünftige Rentabilität der Koſel⸗Oderberger Bahn, und können wir 
nicht umhin, hierbei an die geehrte Direktion und Mitaktionäre ein Wort zu 
richten, indem wir denſelben anheimgeben, dieſe momentane und vorüberge⸗ 


Winterraps 120—125 hende Gelegenheit zu benutzen, um die Wilhelmsbahn an die Regierung zu 


bis 130-134 Sgr., Sommerraps 105—108—110 Sgr., Sommerrübſen 100 verkaufen. Hierbei iſt es nothwendig, die Erwartungen der Aktionäre nicht 


bis 104 106 —108 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl in 12 
Umſatz; loco und pr. Januar 17 Thlr. bezahlt, April⸗Mal 16%,—16% Thlr. 
bezahlt und Gld. 

Spiritus angenehmer, loco 9% Thlr. en détail bezahlt. 

Kleeſagten waren heute nur ſehr mäßig zugeführt; für rothe Saat 
war guter Begehr zu unveränderten 
und mußte 56 & 
bis 17% —18 Thlr., weiße Saat 15—17—18—19 Thlr. nach Qualität. 


bh 
altung, und wegen Mangel an Abgebern geringer müſſen wir die Höhe 


reiſen; weiße Saat weniger beachtet | auf aufmerkſam, daß die Hauptverwaltung der öſterreichiſchen Staatsbahn⸗ 
hlr. unter Notiz erlaſſen werden. Rothe Saat 16—17 Direktion mit übertragen iſt und vorläufig gleichzeitig wie der Weg über 


zu hoch zu ſpannen. Was die Angaben der Schienentransporte anlangt, ſo 
dieſer Summen etwas anzweifeln. 

Was die 800,000 Ctur. für die Theißbahn betrifft, fo reduciren id 
dieſelben auf 500,000 tur., von denen beteits ein großer Theil im Novem⸗ 
ber und Dezember vorigen Jahres transportirt ſind und vereinnahmt wurden. 1 

-] 


Betreff der Million Gtnr. für die Franz⸗Joſeph⸗Bahn machen wir dar⸗ 


Oderberg der über die öſterreichiſchen Staatsbahnen in Vorſchlag und Un⸗ 


An der Börfe wurde in Roggen auf Schluß nichts gehandelt in Spiritus terſuchung ſteht und kaum zu erwarten iſt, daß die öfterreichifche Staats⸗ 
zu unveränderten Preiſen Mehreres begeben. N —. a IanuarsFebruar | Bahn ſich bei ihrer Länge eine Einnahme von über 1 Mifion Gulden ents 


41% Thlr. Br. Februar⸗März 42 Thlr. Br., Maͤrz⸗April 42% Thlr. Br. 
Apel Mal 44 Thlr. Br. Spiritus loco 9% Thlr. 1 tit, En Gld. 
Januar 10%, Thlr. bezahlt, Februar 101 —10 f ZH 

März oder April 10% Thlr. bezahlt, Apri:Mai 10% Thlr. bezahlt, 10%, 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni 10%, Thlr. Gld., 11 Thlr. Br., Juni⸗Juli 11% 
Thlr. bezahlt. — RIO 0 


L. Breslau, 10. Januar. Zink bleibt gefragt, jedoch ohne Umſatz, 
weil es an Waare fehlt. 


Breslau, 10, Januar. Preiſe der Butter vom 21. Dezember 1830 fen 


Beſte Butter 24 Thlr. pro Str, 
Geringere⸗ 22⸗ũ = : 


e ee Unterpegel: 1 F. 5 3 
„Jan. Oberpegel: 0 „ Unterpegel: 1 F. 5 3. 
Breslau, 10. Ja Eis gan. 


bis 10. d. Mts: 


neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Sieſchb 75 en 70-98 Sgr., Roggen 50-57 Sgr., Gerſte 35.— 
45 Sgr., Hafer 22—24 Sgr. Erbſen 50—55 Sgr. . 
Schönau. Weizen 7291 Sgr. Roggen 5155 Sgr. Gerſte 38 — 
40 Sgr., Hafer 23—25 Sgr., Erbſen 56 eo Pfd. Butter 6—6% Sgr. 
Görlitz. Weizen 75-95 Sgr., Roggen 50.55 Sgr., Gerſte 40 — 
45 Sgr., Hafer 34204 Sgr., Erbſen 55—60 Sgr., Kartoffeln 14— 


8 Sgr. 
Weizen 75—85 Sgr., Roggen 46 1 —52½ Sgr., Gerſte 40 
bis 42 790 89 2528 / Sgr., Erbſen 4547 % Sgr., Kartoffeln 13 


Städtiſt che Reſſource. 


eibhnachtsbeſcheerung für arme Kinder. 
n Eintrittsgeldern zum Balle, Spenden der verehrlichen Mitglieder und 
. 331 Thl. 18 Sgr. — Pf. 


Rechenſchaftsbericht über die 
Einnahme aus de 


eitungs⸗Annoncten 7 40 
Sage Kleldungsſtücke u. Sachen 254 > 22 0 
baare Geſchenkeee 45 „ 10 „ 


267 


es bereit. 
0] N wurden am 
En 4—14 Jahren, in 89 Familien, mit voll 
genftänden zum Schulgebrauch zc, 
verfchiedene Bekleidungsſtücke und 


daaren Geſchenke. 


dem . 
wir 55 insbeſondere denjenigen Damen und 


eit und durch Verſchönerung des 


aben. Endlich den 
Berichtes unfern Dan 


eitete Ver⸗ ſchwarz und fein colorirt, fc 


J.] werden 


ſonſti ee (uf E 
aben: Ballunkoſten, uſik 
aden ee) : „ 19 Thie. 2 Sgr. pf. 


T Weftand A MH. — Car. — Pf 
Die ſpeziellen Berechnungen liegen bei unſerm Kaſſtrer Hrn, Kaufmann Offig zur 


wir hiermit allen freundlichen Gebern unſern beſten Dank abſtatten, danken 
e Herren, welche uns, ſei es durch Sammlun⸗ 
en, oder durch Bewirkung 5 Einkäufe, oder durch ſonſtige aufopfernde Thätig- 

eſtabends bereitwilligſt bei unſerm Werke unterſtützt 
geebrten Zeitungs⸗Inhabern für die unentgeltliche Aufnahme dieſes In. Or. R. V. 2z. P. 12. J. 6. 


hotographiſche Porträts! dn 


gezeichnete Hände und eine garantirte gefällige Aehnlichkeit 
die Porträts noch beſondrrs empfehlen. Mark. u. Seboldt, Biſchofsſtr. Nr. 9. 


Echten Quedlinburger Zuckerrüben- Samen 1%) 
offeriren; Beyer & Comp., Albrechtsstrasse Nr, 14. 


gehen laſſen wird. : 
Endlich ift zu erwägen, daß diefe Trausporte ſich nicht auf mehrere 


r. bezahlt und Gld., Jahre ausdehnen werden und die veranſchlagte Brutto⸗Einnahme nicht blos 


u hoch, ſondern auch vorübergehend iſt. Zu hoch, indem 1 Gtnr, Fracht 
für durchgehende Güter von Hamburg bis Wien auf preußiſchem Gebiete 
nur 2½ Pf. per Meile koſtet, wovon die Wagenmiethe in ung zu bringen 

ift, fo daß auf die 10 Meilen der Koſel⸗Oderberger Bahn höchſtens 2 Sgr. 

Brutto pro Etnr. abfallen und hiernach ſelbſt für 2,500,000 Gtnr, die Ein⸗ 

22 aid 650,000 Thaler, fondern nur circa 200,000 Thlr. betra⸗ 

ird. ES, 

Außerdem wollen die Aktionäre ihre Anforderungen nicht zu ho 14 
nen, denn es ſind: N gen nicht zu hoch na 
) wie bekannt, noch 1 Million erforderlich, um den begonnenen Tunnel 

20 — ee zu Zeit die d i . 5 Br > 

ird innerha rzer Zeit die Pardubitz⸗Reichenberger Bahn fertig, 

3) zeigt der Proſpektus der conceſſionirten Laie n Base ’ 
daß mit Erbauung derfelben auch der letzte Transport⸗Verkehr zwi⸗ 
ſchen Nordoſt und Süden der Oderberger Bahn entzogen werben wird, 

Wenn nun die Dividende für 1856 mindeſtens noch 18 pt. betragen 

wird, ſo halten wir bei der Geneigtheit des Hrn, Handelsminiſters, Überhaupt 

Eiſenbahnen 4 übernehmen, den Zeitpunkt für angemeſſen, um ein Anerbie- 

ten an den Staat zu machen. 12981 


* Breslau, 10. Januar. — orleſung: Zweiter und 
Schluß⸗Vortrag des Herrn Regierungs⸗Raths v. Struenſee: Mider- 
legung der im erſten Vortrage zuſammengefaßten Anſichten des modernen 
Materialismus. 5 [3067 


* 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 11. Januar. 9. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Barbier von Sevilla.“ o- 
miſche Oper in 2 Akten, nach dem Italienk⸗ 
ſchen. Muſik von Roſſini. Hierauf: „Die 
Waldnymphe, oder: Der Zögling 
7 der Liebe.“ Großes phantaſtiſches allet 
" in 1 Akt, arrangiert und in Scene gi 
„ 37 „ d. e Herrn Ambrogio. Muſik 
von Pugni. 
Meng, 13. Januar 10. Vorſtellung des 
en Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Nur eine Seele.“ 


4 Thl. — Sgr. — Pf. 


er obigen Einnahmen empfingen wir zahlreſche Spenden von Sachen. Zum 4. Male: 

ßer obig an c groe: 62 De 5 52 Knaben und 91 Mädchen, im Schauſpiel in 5 Akten von W. Wolfſohn. 
Fändiger Kleidung und verſchiedenen Ge 

beſchenkt. — Nachträglich erhielten noch 25 Familien 

Sachen, und 19 Perſonen die in Ausgabe angeführten | ift 


Der „Almanach des Breslauer Stadtthea⸗ 
ters auf das Jahr 1856“, von E. Elsner, 
iſt im Theater⸗Büreau und Abends an den 
Eingängen zu haben. (Preis 5 Sgr.) 225 


F. 2. © Z 1. I Ab. 6 U. A. 
F. 2. © 2. 13. I. Ab. 6 N 


7 >] 
Pi 


Der Vorſtand. [302] 7 Instr. IV. 


A. Frank, retourne ds Varsovie, 
se recomande aux hautes familles pour, 
executer la musique de Piano aussi avec 
le Violon chez soirdes, hes dansants 


tes domiciles, S'adresser? Kleine 
& fetes 05 


Groschengasse 37, au trol 


Mädcheg, beehre ich mich entfernten Freunden 
und B ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


den der 


* 


» 


„ 


— 


1 Monat 27 Jagen an Leberleiden. 


2 . 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
1 Lehnchen Ja 4 Santomysl. 
Wolff Guttmann, Kempen. 


„Die heut Abends 7 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Amalie, 
eb. Goldſchmidt, von einem gefunden 


dun urch ergebenſt anzuzeigen. [419] 
Breslau, 51 9. Januar 1857. 


Carl Landau. 


Heute Abend um 8 Uhr enſchlief unfer 
unvergeßlicher, guter Vater, der fuͤrſtl. Pleß⸗ 
ſche Rent⸗Amts⸗Kalkulator Herr Albert 
Heinrich in dem Alter von 58 Sagan 
ir 
zeigen dieſen, uns alle hart betroffenen, un⸗ 
vorhergeſehenen Todesfall Verwandten und 
Freunden, von ihrer innigen Theilnahme über⸗ 
zeugt, hiermit ergebenſt an. 374] 
Pleß, den 8. Januar 1857, 
Der Auskultator Adolph Heinrich. 
Albertine, Lonife u. Emil Heinrich. 


Heut Morgen verſchied nach längeren Lei⸗ 
Controleur der Wilhelms ⸗ Bahn 
Heinrich Obuch in dem Alter von 31 Jah⸗ 

ren. — Wir verlieren an ihm einen braven 

und biederen Freund und Kollegen. [264] 

Ratibor, den 8. Januar 1857. 
Die Beamten der Wilbelmsbahn. 


(Verſpätet.) 

Am 6. d. Mts. ſtarb plötzlich der Vorſteher 
der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde, Herr 
Adolph Bial, im beſten Mannesalter. Er 
war ein Biedermann im vollſten Sinne des 
Wortes, ein treuer Freund und zu früh ſeiner 
Gattin und Familie durch Gottes Fügung ent⸗ 
riſſen, betrauern auch wir in ihm den Ver⸗ 
luft eines für das Wohl der Gemeinde uner⸗ 
müdlichen Vertreters, der das ihm übertra⸗ 
gene Amt eine Reihe von Jahren mit treuer 

jebe und ſeltenem Eifer verwaltete und ſich 

7 Verdienſte um unſere Gemeinde erwor⸗ 
en hat. 

Sanft ruhe ſeine Aſche, 
uns ſtets theuer bleiben. 

Ohlau, den 9. Januar 1857. 

Die ifraelitifche Gemeinde. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entſchlief heute Früh 6 Uhr, verſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten, meine innig ge⸗ 
liebt? Ehegattin Marie, geb. Majunke, 
im blühenden Alter von 34 Jahren 6 Mon. 
in Folge eines nervöſen Fiebers. Statt jeder 
beſonderen Meldung zeige ich dieſes Ver⸗ 
wandten und Bekannten, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 
Trebnitz, den 10. Januar 1857. 
Louis Majunke, Gaſtwirth. 


Montag den 12. d. M. Früh 9 Uhr wird 
in der Pfarrkirche bei St. Dorothea das 
Requiem für den verſtorbenen Sanitätsrath 
Profeſſor Dr. Nega abgehalten. [435] 

[384) Daukſagung. 5 5 

Für die mir ſo allgemein zahlreich bewie⸗ 
ſene Theilnahme bei dem Tode und bei der 
Beerdigung meiner lieben, guten, braven Frau, 
welche meinem ſo betrübten und von Schmerz 
ergriffenen Herzen ſehr wohlthuend war, ſage 
ich hiermit den tiefgefühlteſten und wärm⸗ 
ſten Dank. 

Breslau, den 10. Januar 1857. 
Borſig, Raths⸗Zimmermeiſter. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich 8 den 13. Januar, 
Abends 7½ Uhr, im Eliſabetan. 290] 


Hausfrauen Verein. 
Montag, 12. Januar, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, allgemeine Ver⸗ 
ſammlung im Tempelgarten. 
Damen haben als Gäſte Zutriet. [305] 


e 


0. 
4. Zum Wiegenfeſte am 12, Januar . 
pratulirt herzlich: E. J. 

eee eee. 
-[285] Die Vorleſungen 

zum Beſten der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung begin⸗ 

nen Montag den 12. Januar Abends 6 Uhr 

im Muſikſaale der königl. Univerſität. 


Carneval. 


Die Direktion und Arrangements größerer 


ſein Andenken wird 
1263 


Feſtlichkeiten und Bälle in Breslau und der 


Provinz (doch nur in gebildeten Cirkeln), 
wie die Einübung aller Arten Quadrillen 
zu Maskenbällen, Polterabenden ꝛc. über: 
nehme ich für den bevorſtehenden Carneval 
mit dem Bemerken, daß ich zu dieſem Zweck 
eine große Auswahl impoſanter und ſcherz⸗ 
pre Cotillon⸗ Touren mit eleganten 
equifiten vorbereitet habe, 

Aufträge dieſer Art erbitte ich mir jedoch 
in der Zeit, da ich bei meinen zu überhäuften 
Berufsgeſchäften ſonſt nicht im Stande ſein 
3 allen reſp. Wünſchen entfpr: zu 


u | 7] 
Louis v. Kronhelm, 
Schuhbrücke 54, erſte Etage. 


Städtifche Reſſource. 


Sonnabend, 17. Januar, in Liebich's Lokal: 


3 Vom 3. April ab wohne ich 
n 


1 % Ich wohne 


Eröffnung des Lokals 6 Uhr; Beginn der 
Muſik unter Direktion des 15 Bilfe 
=: Uhr, des Balles 8 Uhr. Billete gegen Vor⸗ 
zeigung der Mitgliedskarte bei unſerem Kaſſi⸗ 
rer, Herrn Kaufmann Oſſig, Nikolaiſtr. 7, 
A Perſon 10 Sgr., für einzuführende Gäſte 
» Perfon 15 Sgr.; jede Loge beſonders 1 Thlr. 
[274] Der Vorftand. 


(41H 
ütinerstrasse 6, erste Etage. 
Instituts-Schulvorsteher GG. Geppert. 


jetzt Ring Nr. 8. 


FSi. Wiedemann, 
203} ; * Tapezirer. 
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e Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung unſeres Bedarfs an Eichen⸗, Pappel⸗ und Kiefern⸗Nutzhölzern, ſowie an 
Hammer⸗Stielen und Hebebäumen pro 1857 fol im Wege der Submiſſion ausgegeben wer- 
den. Hierzu iſt ein Termin auf den 22 
; 17. Januar k. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: | 
: „„Submiffion zur Nutzholz⸗Lieferung“ 
eingereicht werden müſſen. ; 5 a 

„Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in dem bezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und 
können daſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 

Berlin, den 29. Dezember 1856. [99 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Vom 1. Februar d. J. werden von Löwen nach Brieg und vom 20. d. M. ab von 
Er nach Myslowitz, fo wie von Myslowitz nach Gleiwitz Tages⸗Perſo⸗ 
nen⸗Billets nach Maßgabe Nr. 4 Seite 3 des Tarifs vom 2. September v. J. für Hin⸗ 
und Rückfahrt innerhalb 24 Stunden giltig, — zu ermäßigten Preiſen, in zweiter Klaſſe zu 
% und in dritter Klaſſe zu des tarifmäßigen Fahrgeldſatzes, e 

Ferner werden vom 20, d. Mts. ab, mit dem Vormittags um 9 Uhr 56 Minuten von 
Koſel nach Myslowitz abgehenden, von dem Breslau⸗Oderberger Schnellzuge ſich 
abzweigenden, ſo wie mit dem des Nachmittags um 3 Uhr von Myslowitz abgehenden, 
an den Oderberg⸗Breslauer Schnellzug anſchließenden Perſonenzug, auch auf der 
Strecke Koſel⸗Myslowitz Perſonen nur in 1. und 2. Klaſſe befördert. 

Breslau, den 7. Januar 1857. 3 [292] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Iſraelitiſches Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 


Mittwoch den 14. Januar, Abends 8 Uhr, im Inſtituts⸗Lokale, Vortrag des Herrn 
Dr. Paur: Ueber die literariſche Oppoſition zu Anfang des 16. Jahrhunderts. [406] 


rivil. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Indem wir die reſp. Inſtituts⸗Mitglieder benachrichtigen, daß die Herren: 
Profeſſor Branif, Privadocent Dr. Aubert, Privatdocent Dr. Grveger, 
Privatdocent Pillax Karow, Privatdocent Dr. Rühle und Dr. Fiedler 

die Güte haben werden, einige Vortraͤge zu halten, laden wir zum zahlreichen Beſuch 
derſelben hiermit ein. 12861 
Mittwoch den 14. Jau. d. Abends 8 Uhr Vortrag des Herrn Dr. Fiedler 

über: edle Metalle. Die Vorſteher. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
zu Gotha. 

Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuerverſicherungsbank f. D. zu 
Gotha wird dieſelbe, nach vorläufiger Berechnung, ihren Theilnehmern für 1856 

eirea 60 Prozent 
ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. 

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Theilnehmer der Anſtalt ſo wie 
der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1856 wird, wie gewohnlich, zu 
Anfang Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit 
bereit. Breslau, den 10. Januar 1857. 

275] Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 


konzeſſionirt durch allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 11. Dezember 1812. 


Nachdem Herr Heinrich Fromberg unſere Haupt⸗Agentur fär die Pro⸗ 
vinz Schleſten niedergelegt hat, haben wir ſolche dem Herrn Moritz Schiff in 
Breslau — in Firma 


M. Schiff und Comp. 


übertragen, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Berlin, den 10. Januar 1857. . i 
Die Direktion der Verliniſchen Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erklären wir uns zur Annahme und Aus— 
fertigung von Verſicherungs⸗Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeglicher Auskunft gern 
bereit. Breslau, den 11. Januar 1857. 


M. Schiff und Comp., 


Haupt⸗Agenten der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
Karlsſtraße Nr. 38. 


Bekanntmabung 
der Berliner Land⸗ und Waſſer⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Dem Handel und Schifffahrt treibenden Publikum zeigen wir hierdurch erge⸗ 
benft an, daß wir unſere Haupt⸗Agentur für Breslau und Oberſchleſien in Folge 
der Auflöfung der Handlungs-Societät Heinrich Fromberg u. Comp. dem 
bisherigen Socius dieſer Handlung, Herrn Moritz Schiff, welcher ſolche unter 
der neuen Firma 


M. Schiff und Comp. 


fortſetzt, übertragen haben. > a 
Berlin, den 2. Sanuar 1857. ; i Die Direktion. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige ſind wir zum Abſchluß von Verſicherungen 
bereit und ertheilen bereitwilligſt jegliche Auskunft. Breslau, den 2. Januar 1857. 


Haupt⸗Agenten der Berliner Land- und Waſſer⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachun 3 
Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


f bringt bierdurch zur Kenütniß, daß fie den N 
Herrn Stadtrath u. Lotterie-Einnehmer Fr. Aug. Froböß 
zu Breslau zu ihrem Agenten ernannt hat, und daß bei demſelben eben ſo 
wie bei dem dortigen Haupt⸗Agenten Herrn F. Klocke die nähern Bedingungen 
zur Verſicherung eingeſehen und Anträge jederzeit angemeldet werden können. 

Berlin, den 6. Januar 1857. 273] 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Buſſe, General:Agent. 
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[269] 


Mein wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 


Möbel-, Spiegel⸗ und 
Moliterwaaren - Lager 


empfehle ich, bei dauerhafter Arbeit und ſoliden Preifen, geneigter Beachtung. 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg Oels. 
Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, 


(295). 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth find vorräthig bei. 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2. 


UIRAUE EAUESTRE 
Ed. Wolischläger. 


Heute Sonntag, den 11. Januar 
Vorſtellun 2 

der Reitkunſt und Pferdedreſſur. 
ſeowie Gaſtvorſtellung des wirklichen 


Admirals Tom Pouce. 


Zum Anfang: 
Nianoeuvre des Gardes du 
Corps de Ludwig XV. 

Zum Schluß: 

Der schwarze Robert, 
große equeſtriſche Pantomime mit Tanz und 
Gefechten zu Pferde u. zu Fuß, endigend mit 
einem Tableau, 8 durch bengaliſches 
euer. 


Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


Morgen Montag, Vorſtellung 
ſowie auch Gaſt⸗Vorſtellung 
des Admirals Tom Pouce. 


Ed. Wollschläger, Direktor. 
Theater im blauen Hirſch. 


Die unwiderruflich letzten Vorſtellungen. 
Sonntag, den 11. und Monta den 12ten 
Jan. zum letztenmal: Oberon, König der 
Elfen. Romantiſches Feenmährchen in drei 
Abtheilungen. Hierauf Ballet und Metamor⸗ 
phoſen. — Zum Schluß: Der Abſchied von 
Breslau, großes Tableau. Abſchiedsrede, ge⸗ 
ſprochen von Kasperle. Anfang 7 Uhr. In⸗ 
dem wir für das uns zu Theil gewordene 
Wohlwollen unſern tiefgefühlteſten Dank aus⸗ 
ſprechen, rufen wir den biedern Bewohnern 
Breslaus ein herzliches Lebewohl zu. [271] 
Schwiegerling und Kleinſchneck. 


N 2 
Liebich's Lokal. 

Heute Sonntag: Großes Konzert der 
Breslauer Theater⸗Kapelle. 

[112] Anfang 3 Uhr, 

Entree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 


Cafe restaurant. 


Sonntag den 18. Jan. 1857: 
Zur Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes 


Grand bal pare. 
Große Verlooſung. 


Das Nähere durch die Anfchlagzettel. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 11. Januar: [294] 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2% g Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den II. Januar: 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 3% Uhr. Entree: 2% Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 
Heute Sonntag den 11. Januar: 
aroß es Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. Iiten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
42² Anfang 3 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 11. Januar: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 
Mehrere Piecen mit Harfen⸗Begleitung. 

396] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Die neu erbaute ruſſiſche Eis⸗Nutſch⸗ 
bahn iſt dem geehrten Publikum von Morgens 
10 Uhr zur gefaͤlligen Benutzung eröffnet (307 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 1, Jan., ladet ergebenſt ein: 
[344] Seiffert in Rofenthal. 


Herr Schwieder (früher Wirthſchafts⸗ 
beamter in Carolath) wird erſucht, dem Un⸗ 
terzeichneten ſeinen jetzigen Wohnort anzuge⸗ 
ben, da ihm eine nicht unangenehme Mitthel⸗ 
lung gemacht werden foll, [361] 

reslau, den 9. Januar 1857. 
Eſchenhorn, Kirchſtraße Nr. 29, 


Im Verlage von Joh. urban Keru in 
Breslau ift fo eben erſchienen: 


enden. . 
Notizbuch für jeven Tag des Jahres. 
Vierte Auflage. Mit Münz⸗, Gewichts⸗ und 
Zinſentabellen. Eleg. in Leinw. geb. 10 Sgr. 
Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung und ſchöne Ausſtat⸗ 
tung. [265] 
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Unterkommen⸗Geſuch 


eines Oekonomie⸗Beamten. 

Ein unverheiratheter militärfreier Beamter 
der gleichzeitig in der Buchführung, Polizei⸗ 
und Juſtiz⸗Verwaltung erfahren iſt, und ge⸗ 
genwärtig als Rechnungsführer auf einem 
Güter⸗Komplexus konditionirt, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen zu Oſtern d. J. eine 
andere Stellung als Beamter, Rechnungs⸗ 
führer ꝛc. — Gute Atteſte und Empfehlungen 
ſtehen ihm zur Seite. Offerten werden 
unter der Chiffre A. B. Nr. 22 Breslau 
poste restante franco erbeten. [110] 


Ein guter Flügel, nur wenig gebraucht, 


ſteht preiswürdig zu verkaufen Kupferſchmie⸗ 
deſtraße 31, eine Treppe, 1405] 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die vormals dem Klarenſtift, 15 + kgl. 
Fiskus gehörige, aus zwei Werkgebäuden und 
acht Panzergängen beſtehende, an einem 
Oderarm auf der ſogenaunten Bleiche 
in Breslau belegene Mahlmühle, foll von 
Johanni 1857 ab auf ſechs auf einander fol⸗ 
gende Jahre, alſo bis Johanni 1863 ander⸗ 
weitig im Wege der öffentlichen Licitation 
verpachtet werden. Be; 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Ter⸗ 
min auf 


Donnerstag den 22. Januar 1857 
l Vormittags 10 Uhr 

im Seſſionszimmer der hieſigen königl. Re⸗ 
gierung vor unſerem Departements⸗Rath, 
Regierungs⸗Rath Heermann, anberaumt, 
zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß das Pachtgelderminimum 
auf 2779 Thlr. feſtgeſtellt iſt und daß die 
Verpachtungs⸗ und Licitations⸗Bedingungen, 
fo wie das Gebäude⸗Inventarium jederzeit in 
unſerer Regiſtratur, fo wie in dem königl. 
Rent⸗Amt hlerſelbſt 60 gal hen werden konnen. 
Die Mühle eignet ſich ubrigens zu jedem Fa⸗ 
brik⸗Betrieb. 

Breslau, den 30. Dezember 1856. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domaͤnen 

u 


nd Forſten. 
[21] 8 Struen ſee. 


— — —— ͤ( —＋— — — — 
Subhaſtattons⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Alt⸗ 
büßerftraße Nr. 40 belegenen, auf 3510 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf. gefchägten Grundſtücks, haben 


wir einen Termin auf 
V.⸗M. 11 Uhr, 


den 19. März k. 35 1 U 
anberaumt. Taxe und Pypothekenſchein . — 


in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
ger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. er 
feinem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 
des Grundſtücks, Buchbindermeiſter Andreas 
Köhler reſp. deſſen Rechtsnachfolger werden 
zu dieſem Termine gleichfalls vorgeladen. 
Breslau, den 25. November 1856. (38] 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung J. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 14 
in der Mehlgaſſe belegenen, auf 4948 Thlr. 
1 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grundſtückes, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 1102 
den 12. März 1857, VM. 11 Uhr, 
anberaumt. — Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XI. eingeſehen werden, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 
Breslau, den 2. De 


u z. 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


36] Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des am ehe⸗ 
maligen Fiſchmarkte im Leinwandhaufe bele⸗ 
genen, vom Kauſmann Wilhelm Dreſcher 
bisher inne gehabten, früheren Gewerbeſteuer⸗ 
Amts ⸗Loklas und der daran ſtoßenden zwei 
Gewölbe in der Eliſabetſtraße im Wege der 
Lizitation ſteht 

auf den 17. Jan. d. J., NM. 5 Uhr, 
im Sitzungszimmer der zweiten Etage Eliſa⸗ 
betſtraße Nr. 13 Termin an, zu welchem 
Miethluſtige 3 eingeladen werden. 

Die Bedingungen ſind in der Rathsdiener⸗ 
ſtube im Rathhauſe einzufehen. 

Breslau, den 4. Januar 1857. 

Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


[260] Bekanntmachung. 

Von Johanni 1857 ab ſollen die zur Herr⸗ 
ſchaft Burau bei Halbau gehörig, im Kreiſe 
Sagan in Niederſchleſien belegenen Vorwerke 
— Neuvorwerk und Sie feiedboff — im Flaͤ⸗ 
cheninhalt von pp. 800 Morgen Acker, Wie⸗ 
ſen und Hutungen a 12 5 an einen Ge⸗ 
neralpächter verpachtet werden. 

Hierauf reflektirende kautionsfähige Pächter 
wollen ſich dieſerhalb bis zum 1. Februar d. 
J. bei uns, woſelbſt auch die Pachtbedingun⸗ 
gen zur Einſicht bereit liegen, melden. 

Burau, den 8. Januar 1837. 

Graf von Kospothſches Reut⸗Amt. 
Bartſch. 


. —— 
Im hieſigen Kreiſe iſt eine Waſſermahl⸗ 
mühle, deren Ertragstaxe gerichtlich au 
14,000 Thlr. und deren Werthtaxe auf 10, 
Thlr. ausgefallen iſt, ſofort zu verkaufen. 
Näheres iſt auf portofreie Anfragen bei dem 
Unterzeichneten zu erfahren. 120 
Habelſchwerdt, den 23. Dez. 1856. 
Der königl. Rechts⸗Anwalt 
; Lindemann. 


[37] Auktion. f 
Am Mittwoch den 14. Januar d. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, wird auf dem Hofe des 
unterzeichneten Depots, Dominikanerplatz 3, 
eine Quantität altes Bauholz haufenweiſe 
gegen fofortige Bezahlung verſteigert werden. 
reslau, den 9. Januar 1857, e 
Königl. Moutirungs⸗Depot. 


Auktion. In der am Dienſtag den 13. 
d. M. im Stadtgerichts⸗Gebäude anſtehenden 
Auktion wird um 10 Uhr auch ein Hund gr 
gariſche Dogge) vorkommen. 27 

R. Neimaun, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 300 
Im Auftrage des Direktoriums der ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzſal⸗Reſſource werde ich Dienstag 
den 20. Januar Vormittag von 9 Uhr ab in 
dem Reſfourcen⸗Lokale, Ohlauerſtraße Nr. 7, 
erſte Etage, 
übriges Silber, neuſilberne Be⸗ 
tecke, verſchiedenes Geſchirr in 
or 92 8 Tischen Ene 
und kleinere eng, t e 
es ıc. re 8 
egen gleich baare Zahlung verſteigern. 
= Saul, Auktions Kommiſſarius. 


Zu Manze decken vom ersten Februar ab: 
Parker, vom Salvator-Rosa aus der Olga; 
Lahire, vom Sheet-Anchor aus der Pelisse, 

Sprunggeld: zweiFriedrichsd’or und einen 
Thaler in den Stall, 13781 

Manze (bei Jordansmühl), 

den 5 Januar 1857. 
Das Wirthschaftsamt, 


. 


Einzahlungen auf die Actien der 
Oesterr. Credit-Anstalt (bis 27. d. M.) 
Meininger Bank (bis 13. d. M.) 


nehmen unter billigsten Provisionssätzen an: 


1309) Gebrüder Guttentag. 


onfo-Bücher-Lager | 


* 


bietet eine grosse Auswahl 
Hauptbücher, Verfall-Bücher, 
Cassa- Bücher, 


Obligations-Bücher, 
Wechsel-Copir-Bücher, | Renten-Bücher, 

a Memorials, Einkaufs-Bücher, 

Journale, Preiss-Bücher, 

Strazzen, Fremden-Bücher 

Lager-Bücher, 


für Hötel-Besitzer, 
Commissions-Bücher, 


Lohn-Bücher, 
Speditions-Bücher, Aerztliche Hauptbücher, 
und noch viele andere für jeden Geschäft 


5 a szweig passende Bücher dar und empfiehlt 
aolche der geneigten Beachtung. 1279) 


Die Papier-Handlung u. König & Ebhardt'sche 
Conto-Bücher-Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41, der königlichen Bank schräg über. 


Pariſer Keller, 


Ring Nr. 19, im Haufe des Herrn Immerwahr: 


Concert mit Geſang. 


Gleichzeitig empfehle ich verſchiedene vorzügliche Sorten Lager- und andere 
Delikateſſen⸗ Biere, gute Speiſen und eine Auswahl von verſchiedenen 
Sorten Wein. Logen für Familien ſind zu haben. — Um gütige 
Beachtung bittet ganz ergebenſt: Bernhard Hoff. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten reiſenden Publikums habe ich ein Zimmer eins 


gerichtet, wo Waaren und andere Werthſachen aufbewahrt werden, ohne dafür Bezahlung 
anzunehmen. [212] D. O. 


Seit dem 1. Januar iſt die von uns neu errichtete 


Dampf⸗ Bäckerei, 
nach engliſcher Konſtruktion, 


Wir empfehlen dieſes Inſtitut dem Publikum von hier und der 
Umgegend vorzugsweiſe deshalb, weil die geehrten Hausfrauen durch 
die bedeutend billigeren Preiſe, ſo wie durch die Schmackhaf⸗ 
tigkeit der Brodte, Veranlaſſung finden werden, ihren Bedarf, ſtatt zu 
Haufe zu backen, von uns zu entnehmen. f 5 Er 

Zugleich verfehlen wir nicht, auf unſer Fabrikat die reſp. größeren 
Grundbeſitzer und Schichtmeiſter der Umgegend, denen daran 
gelegen it, für ihre Leute ein ſchmackhaftes Brodt billig an⸗ 
zuſchaffen, aufmerkſam zu machen, und bemerken, daß bei Entnahme grö⸗ 
ßerer Quantitäten ein Rabatt gegeben wird. 

Die Niederlagen für Gleiwitz ſind bereits durch die hier erſcheinenden 
offentlichen Blätter angekündigt, woſelbſt auch der Preis-Courant ausliegt. 
Gleiwitz, im Januar 1857. 


287 Moritz Aufrecht u. Sohn. 


im Betriebe. 


reußiſchen 


arantie, daß die Wir⸗ 


* N * 

Von einem hohen Königl. 
Miniſterio conceſſionirte Lillonese, unter der 
kung bei derſelben in 14 Ta gen gelieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 
Gir wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene 
arantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 
Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch 
elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
iſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. 

> find nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) [268] 


„ Lbineſſches Haafärbungsmittel, 


mit welchem man Kopf⸗, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale beſeuchtet, fogleich für 
die Sauer braun 1 färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswafchen kann, ohne 


10.503 
SALE 


[2202070773 
105030070: 


daß es wied N je Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfall 
den Betrag zurück Mir Pos pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Nee n. Combe in Berlin. 
Die Niederlagen für Breslau ind bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. J. Kozlowsky in Ratibor. 
nnen 
En. Keine Augen⸗Operationen mehr! 
Für die grün liche 5 ſſ 2c. hilft gegen Kurzſich⸗ N 
; ller Arten 2 tigkeit, chwar⸗ 
9 g eg Himmels = Waſſer en ae & 
Nals: grauer Staar, des Doktor Rouſſeau. die heſtigſten Schmer⸗ 
1 Augenfell⸗Entzündung . — — ä zen, Perſonen, welche R 
nur noch die Umriſſe der Gegenstände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher N 
ſein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10—13 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 
Preis des Flacons 10 Francs. 
In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Aue des St. Peres Nr. 12. 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preife wie in Paris, bei Herrn N 
Blume, Apotheker in Berlin, —— in allen guten Apotheken des Zollvereins. 
W eee e nnn 
Commiſſions⸗Lager 
für das ſtandesherrliche Alaunwerk in Muskau bel 
[429] Steinbach und Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 
Die Conditorei erſten Ranges von J. Dürraſt, 
N Hweipniger-Stadtgraben Nr. 21, empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung. — Auch kann 
Aelbſt ein Knabe als Lehrling placirt werden. [430 
Die Steinkohlen⸗Niederlage von Robert 
ift jetzt auf dem neuen Kohlenplatz Nr. 10, am oberſchleſiſchen Bahnhofe. 


[408] 


— — . —̃ ̃ V 


Weiß zu haben bei 


Zu Anmeldungen fü 


bin ich täglich in den Nachmittagsſtunden zu ſprechen. 
je 2 Schüler daſelbſt unterrichtet werden. 


Die dritte Einzahlung auf Meinin- 

ger Credit-Bank-Actien von 20 pCt. 

besorgen bis 13. d. M. incl. 
Oppenheim $ Schwe 


409) 


itzer, Ring 27. 


e tellen ſuchen: 
Ein cautionsfäher Wirtſchafts⸗Direktor mit guten Zeugniſſen über langjährige 
Dienſtzeit verſehen, wünſcht zu Oſtern oder Johann d. J. einen Poſten; desgleichen 
ſuchen auch zwei tüchtige, gut empfohlene verh. Wirthſchafts⸗Inſpektoren ba 
zu Oſtern eine Anftellung- 


Drei tuͤchtige Comptoirarbeiter, in engliſcher und franzöſiſcher Correſpondenz geübt, 
mit einer zierlichen Handſchrift verſehen, und ein Paar zuverläffige brauchbare Com⸗ 
mis für Spezereigeſchäfte, vorzügliche Waaren⸗Kenner und gewandte Verkäufer, 
ſuchen eine Stellung. - 


Vier recht gefittete Ladenmadchen, von freundlichem Aeußeren, welche ſich als 
Verkäuferinnen vorzüglich eignen und die von achtbaren Herrſchaften empfohlen wer⸗ 
den, wünſchen bald oder Oſtern ein Unterkommen. i 


8 „ 2 5 

In einer belebten Vorſtadt Breslaus iſt ein Grundſtück, Vorderhaus und Seiten⸗ 
gebäude, worin eine Fabrik betrieben worden, auch ein Holz⸗ und Kohlenplatz, eine 
maſſive Remiſe, ein Garten und eine Wieſe dazu gehören, in gutem Bauzuſtande und 
ſicheren Hypothekenſtande, iſt für den feſten Preis von 7000 Thlr. mit 1000 — 1500 
Thalern Anzahlung bald zu verkaufen. 

LCEin Freiherr wünſcht auf einer größeren Herrſchaft gegen Zahlung einer 
Penſion von 140 Thlr. als Volontär placirt zu werden. 

Offene Stellen. 

Ein Disponent, moſaiſcher Konf.; desgleichen ein Correſpondent und ein Buch⸗ 

halter und 2 Pharmaceuten werden zum ſofortigen Antritt gewünſcht. 


Drei polniſchſprechende Oecon.⸗Beamte und fünf derſelben Sprache mächtige 
Oec.⸗Schreiber finden gute und dauernde Anſtellungen. 


Zwei unverh. Gärtner können gut verſorgt werden. 


Drei Hauslehrer, cand. theol, oder phil. ev.; einige geprüfte muſikaliſche Geuver- 
nanten und eine Dame in ein nobles Haus nach Oeſterreich werden geſucht 


ne Familie geb. Franzöſinnen oder 


5 — Nachw. pm. N. Felsmann, (Zn Nr. 50. 
5 8 2 3 


oder 


Für mehrere ſehr vornehme Familien werden entweder 


Schweizerinnen zum ſofortigen Antritt gewünſcht. 
Vier Oeconomie⸗Eleven, acht Handlungs⸗Lehrlinge, drei Hütten⸗Eleven und ein 
Apotheker⸗Lehrling für eine bedeutende hieſige Apotheke, können ſofort verſorgt werden. 
—Capitalien werden verlangt. "EM 
3500 Thlr., 800 Thlr., 1500 Thlr, 3000 Thlr., 6000 Thlr., 10— 12,000 Thlr. und 
25,000 Thlr. werden von Sicherheit bietenden Perſonen gewünſcht. 266 
Nachw. Kfm. Fr. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Samen Offerte! | 


n, fowie jedem Blumenfreunde, empfehle ich für 1857 die gekrönte 


Den hochgeehrten Kunde 
Ernte meiner Sommer⸗Levkojen in Nachſtehendem zu geneigter Entnahme für Ihren Bedarf. 
Sommer Levkojen: 30 Sorten für 1 Thlr., 60 Sorten für 2 Thlr., 80 Sorten für 
3 Thlr., 100 Sorten für 4 Thlr. a Priſe 150 Korn; extra Miſchung der ſchönſten Sorten ä 
Loth 1 Thlr., 25 Sorten großdoldige halbengliſche mit brillant rothen Farben in Bouquet für 


1 Thlr. a Priſe 150 Korn, in Miſchung das Loth 1 Thlr. 5 Sgr.; 15 Sorten neue vorzüg⸗ 
lichſte frühblühende großbl. Zwerg⸗Pyramiden⸗Levk, für 1 Thlr.; desgl. neue hohe robuſte Py⸗ 
ramid.⸗Levk. 1 Thlr. a Priſe 150 Korn, in Miſchung das % Loth 15 Sgr. Die Pyram. L. 
ſind für jeden Blumenfreund, der nicht Bouquet ſchneiden will, anerkannt das Allervorzuͤg⸗ 
lichſte in dieſem Flor. Dem Auge entſprechend, erlaſſe ich aus vorſtehenden Sorten für 1 Thlr. 
8 Sort. Pyram.⸗L., 7 Sort. engl., 7 Bork halbengl. à Priſe 150 Korn. Brillantgelbe engl. 
Zwerg⸗Sommer⸗L. 150 Korn 2 Sgr., desgl. Brillantgelbe robufte Pyr.⸗L. 150 Korn 4 Sgr. 
Paille zer mit Lila überbaucht 150 Korn 4 Sgr. Das neueſte und ſchönſte meiner Leof, 
von 1856 in 8 Hauptfarben 150 Korn 5 Sgr., 10 0 Korn 1 Thlr. Aus meinem Sortiment 
Som. ⸗L. der edelſten und neueften überlaffe ich 300 Sorten, worunter 100 S. Pyr.⸗L. find, 
für 24 Thlr. Zum Herbſt⸗ oder Winterflor: neuen großol. Kaiſer⸗Levk. in dunkelviolett, 
roſa, weiß und carmoifin 150 Korn für 3 Sgr., u 150 K. 2 Sgr. Winterlevkoj 
in roth, blau, weiß und neue ſchwefelgelb 150 Korn 2 Sgr. Lack: Gefüllter Zwerg⸗Buſch⸗ 
und Zwerg⸗Stangenlack in violett, blau und roſagrau, gemiſcht 100 Korn 2½ Sgr., extra 
8 mit 2 Fuß hohen Kolben 100 Korn 4 Sgr. Aſtern: Schönſte gefüllte Kugel: 
und Röhr⸗Aſtern, das Loth 15 Sgr. Franzöſiſche Päonjenblüthige Pyram.⸗Aſtern, das Loth 
15 Sgr.; 090 „ Fuß hoch, das Loth 1 Thlr., A Priſe 1 Sgr.; aller⸗ 
neueſte 4500 eläterſge Roſen⸗Aſtern, 100 Korn 2 Sgr., 1000 Korn 20 Sgr. Zwerg: 
Nitterſporn: geſüllt à Lott 5 Sgr.; Hyazintenflor, a Loth 6 Sgr.; Reſeda a Loth 5 Sgr.; 
Petunien, grüngerandete, a Priſe 5 Sgr.; Cinerarlen A Priſe 4 Sgr. Ferner A Priſe 
3 Sgr.: Mimulus, aufrechte ſcharlachrokhe, Salpiglossis grandiflora, Salvia romeriana, Gla- 
diolus. 1 Priſe 2 Sgr.: Elichrisum, neueſte Prachtſorten, Dianthus chinensis, extra gefüllte, 
weiße, geſtreifte und roth marmorirte, Dianthus barbatus splendens, brennendrothe Farben, 
Viola tricolor, großbl. Sttefmütterchen, in vollkommenſter Farben racht, Portulac, in allen 
Farben gemiſcht, Phlox, in allen weißen und rothen Nüancen gemiſcht, Anthirhinum, neueſte 
geſtreiftez Alonsoa grandiflora, Alonsoa Warsewitzii, Calliopsis marmorata, Gomphrena, Cen- 
thauridiu n Drumondii, Helyanthus argophyllus, gefüllt. Roſen⸗ und Camelien⸗Balſaminen, 
Petunien grandillora, Rhodante Manglesie. Dieſe ſchöne Roſa Immortelle ift das unentbehr⸗ 
lichſte für den Winter in Bouguets, der Same muß Mitte Mai, bald auf Ort und Stelle 
eines Beetes 6—8 Korn und 6 Zoll entfernt gelegt, und ſchwach mit leichter Erde bedeckt 
werden. Salvia splendens, Withlavia grandiflora, Linnia elegans, Campanula pyramidalis, 
primula chinensis. a Priſe 1 ©gr : Ageratum, Crepis barbata, Lathyrus odorata, Lobelia 
erinoides, Lupinus Bortwegi, Malopa grandiflora, Ipomeen, Paeonien: Mohn, ſehr voll und 
ſchöne Farben, Scabiosa grandiflora, Senecio elegans, Browallia coerulea, Tajetes, Tropäo- 
lum, Aquilegien. 
Nelkenſenker, 
den brillanteſten Zeichnungen, 
Zinnober, grau und weißer Zeichnung, 
Samen 100 Korn 10 Sgr. 


liche echte Zwerg⸗A. 


ſtark bewurzelt, ſowohl in den vollkommenſten Mufterblumen, als auch in 
% von verſchiedenen gelben und aurora Grundfarben mit 


12 Stück für 1 Thlr., 100 Sorten für 8 Thlr. 
‚te Beſtellungen erbitte franco unter Beifügung des Betrages; die Verſendung hat 

e Striegau in Schleſien im Januar 1857. : 1955 

Guſtav Teicher, Kunſt⸗ und Handelsgartner. 


Eine Kartoffel⸗Schneide⸗Maſchine 


iſt Ring 35, eine Treppe vorn heraus, billig zu verkaufen. 283] 


Domingo Prima ⸗Decke, Pfälzer Prima-Decke, 


vorzüglich ſchöne Waare, habe wiederum erhalten. 


arl Friedländer, Blücherplatz Nr. 1, erſte Etage. 
1 Alten Nordhauſer!! [420] 


twein pro Quart 8 und 9 Sgr., feinen Stettiner Rum pro Quart Sund 10 Sgr. 
. — Punſch⸗ Ertratt pr. Qt. 9, 12 u. 15 Sgr. empfiehlt T. H. Schmidt, Hummerei 38. 


Alte Varinags⸗Cigarren, 


ö ckt, in heller und brauner Farbe, das Tauſend 8 Thlr., das Hundert 25 Sgr., bei 
g „de T. H. Schmidt, Hummerei Rr. W. 


Die bewährte M. Grimmert' ſche 


fo wie das berühmte Hühneraugen⸗ und Ballen⸗Pflaſter iſt nur allein 


Schröer, 


1372 Breslau, Ring, Riemerzeile 20. 
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Der Unterzeichnete gibt ſich Die 
durch bekannt zu machen, daß 
trage des hieſigen Vereines für Stenogrg 
nach Stolze einen neuen ſtenographiſchen Un⸗ 
den 13. Januat eröffnen 
len Dinstags und 


terrichts⸗Curſus 


wird. Die 25 Lektionen ſo 


4 


— 


er 


r die Klavierſchule, Junkernſtr 33, 


Gleichzeitig muß ich mir nochmals zu bemerken erlauben, daß 


Roſette verehel. Eittaur 


13350 


im Kr 


ph 


Freitags Abends von 8—-9½ Uhr in der 
Sexta des Eliſabetans ſtattfinden. Karten 


a 2 Thaler für den ganzen Curſus find in 
der Buchhandlung des Hrn. Maske zu haben. 


Lehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 


3071 


Stenographie nach Stolze. 


Mein Weingeſch 


befindet ſich jezt: 


Nikolaiſtraße Nr. S, 


fir 


aft 


verbunden mit elegant eingerichteten Fa: 
milien- Zimmern, — für feine Küche 
und Delikateſſen iſt ſtets geſorgt. 


121] 


Carl Krauſe. 


Penſionaire finden freundl. Aufnahme beim 
Schriftfetzer O. Müller, Schweidnitzerſtr. 37. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 
unverheirathet, der polniſchen Sprache mächtig, 
kann fofort placirt werden. Näheres 155 


ſtraße Nr. 26, bei Böttger. 


Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehener, 


verheiratheter Gärtner, der auch 


Jagd⸗ 


Kenntniſſe beſitzt, wünſcht möglichſt bald eine 


Stelle. Näheres beim Gärtner Schä 


Herenftadt, Stadt⸗Vorwerk. 


Ein erfahrener Gefhäftsmann mit einigem 


Vermögen, der in den Provinzen 


Poſen und 


Weſtpreußen große Lokalkenntniſſe beſitzt und 
ſein Domizil den Umſtänden angemeſſen ver⸗ 
legen kann, wünſcht die Uebernahme wi 


rentirenden Agentur, . 
Hierauf Reflektirende beli 


[ j 
eben die betreffen? 


den Offerten unter Chiffre N. M. T. der Ex⸗ 


pedition der Poſener deut 
frei zugehen zu laſſen. 


ſchen Zeitung portos 


5500 Thaler 


Mündelgelder find pupillariſchſicher zu verge⸗ 


ben durch B. 


50,000 T 


Hipauf, Oderſtraße . 


hlr. 


* 


ſind auf ſichere Hypotheken im Ganzen oder 


getheilt ſofort zu 8 
u 


Nr. 18 bei W. Hiller, 


en. Näheres Neue 


17 


Doppelflinten 


von 12 bis 50 Thlr., einläu 


g } fine 3 
4 bis 10 Thlr., einläufige Büchſen 


gaſſe 
14 


Thlr., Büchsflinten 20 bis 30 Thir. das Stuck 
— an Wiederverkaͤufer und Büchſenverfertiger 
bedeutend billiger — empfehlen unter Garantie 
Hübner u. Sohn, Ring 35 eine Treppe, 


an der grünen Röhre, Eingan 


magazin des Herrn Schmidt. 


d das Hut⸗ 
urch 817 


* 


& 


* 
| 


1 
— 


N. 


E 


4 


„* 


d 


137 


3 


Mageburger Cichorien | 


von allen © 


orten und Packungen 
empfing die dung Bufendungen — com- 
illigſten Fa: 


miſſionsweiſen Verkauf zu de 

brikpreiſen: C W. 
1180]. 5 * 
Reuſcheſtr. 


Wein Ausve 


n 


Schiff, 


Nr. 58/59, 


rkauf. 


Zu Anktionspreiſen werden, um ſchnell 
zu räumen, nachſtehende Sorten verkauft: 
Haut Barſac, à Fl. 9 Sgr., 


Haut Sauternes, à Fl. 
Haut Bommes, à Fl. 1 


12 Sgr., 
4 Sgr., 


Ch. Lafitte, à Fl. 12 Sgr., 


Ch, Leoville, à Fl. 173 
Geiſenheimer, à Fl. 11 
herben Ungar, à Fl. 10 
ſüßen Ungar, à Fl. 10 


Sgr., * 
Sgr., 
Sgr. / 
Sgr., 


ganz alten fetten Jamaica⸗Rum, & Fl. i 


f. Rum, a Fl. 74 Sgr. 


Biſchofsſkraße 16. 


2900 


Cotillon⸗Orden und 


erſonen, welche Froſt 
in Der und Füßen ei „De & 0 


3 


ein einfaches, aber ganz ſicheres, unfehlbares 


Hausmittel in einigen Stunden davon befteit 
ranco⸗Briefe wird unent⸗ 


werden. — Auf 


2. 25 weitere Nachricht ertheilt 8 
Z. Nr. 1 poste eo u © I: 
170 Stück 


eſunde 
taugliche ‚a 5 

1 
verkauſt das Domi 
Kreis R = 


wollreiche, zur Zucht 


chafmütter 


m Deutſch⸗ i 
atibor. Abnahme 2 dr e 


777 
Eine Partie kurze Leib⸗Pelze, in der 


Krim von den Engländern ge: 
tragen, liegen zu feſten Preiſen zu 24, 


x 


” 


| 


„ 


u 


A 


3 und 4 Thlr. pr. Stück zum Verkauf. 
im Speicher Wallſtraße Nr. 15. 1418 


Gutes Bockbier 


a Glas 24 Sgr.: 
„ Ring Nr. 


Docht arn 
King KR 


empfieblt von heut ab 
W. Steinbrü 


1370] 


Seifenſieder, pro Pfund 
Peg Seidel u. Co., 


2 


u ir 


4 


52, an 


82 
Sumelen und Perlen 


werden zu den höͤchſten Preifen zu kaufen 
geſucht Riemerzeile Nr. 9. 179] 


Für Juwelen, Perlen, altes 
Gold und Silber zahlt hohe Preiſe: 
Brieger, Riemerzeile 19. 
Offerten von außerhalb werden mit Ver⸗ 
gnügen entgegengenommen. [381] 


Verlorene Taf che. 


Pr 


Unser Speditions- und Commissions-Comptoir befindet 
sich von jetzt ab Neue Taschenstrasse Nr. 6b. j 


01 Ign. Rosenthal & Co. 


Im Verlage von H. Hübner in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau vorräthig 
in der ktiments⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Ban 


| ſtraße K 1298] 
Zoll Tarif des deutſchen Zollvereins, 


giltig vom 1. Januar 1857 ab, 


[436] 


; mit den im SH ” Sonnabend den 3. Januar iſt eine graue, 
Verkehr mit Oeſterreich giltigen Zollſätzen. gehüftte kale welsren gegangen. "Aber 
7 Preis: br. 5 Sgr dieſelbe mit ihrem Inhalte e e 4 

ei * abgiebt, erhalt eine anſtändige Belohnung. 


in Ratibor: Friedr. Thiele 


In allen Buchhandlundlungen iſt zu haben: in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ 
handlung von Graf, Barth und Comp. (3. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20, ferner 
bei F. Hirt, Aderholz, Dülfer's Buchhandl., Mar und Comp.: 276] 
Reformatoren und Märtyrer der evangelifchen Kirche in England, 

nach ihrem Glauben, Leben und Ende, dargeſtellt von F. Mürdter 

Mit einem Vorwort von Lechler. Preis 16 Sgr. 

Das Leben und Ende der treuen, gläubigen Chriſten früherer Zeiten hat, wenn ſie auch 
einem anderen Volke angehört haben, jederzeit eine erbauliche, erweckende und ſtärkende Kraft 

für diejenigen gehabt, welche nicht nach Streit und Verdammung, ſondern nach göttlichem 
Lichte und urſprünglicher Erkenntniß der ſeligmachenden Wahrheit verlangten. Das Wort: 


Das bisher von dem katholi⸗ 
ſchen Gymnaſium ad St. Mar. 
Magdalenam inne gehabte Ge⸗ 
bäude, welches ungefähr 40 Lo⸗ 

kale verſchiedener Größe enthält, 
iſt vom 1. Januar 1858 ab zu vermiethen. 
Die näheren Miethsbedingungen kann man 
auf frankirte Briefe bei unſerem Rendanten, 
dem Kaufmann J. N. Leitgeber erfragen. 

Das Kirchen⸗Collegium 
der Pfarrkirche ad St. Mar, Magdalenam 
8 zu Poſen. [277] 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


„Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt haben“ beziehet ſich nicht blos T r PEST SIE DE BEESIZT 
auf die Lehrer und 55 einzelner Gemeinden, ſondern auch auf alle diejenigen, welche Feen geh en Fife enden 
durch ihren Glaubenskampf, ihre Geduld und ein gottſeliges Ende vorangeleuchtet haben. En beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen 1 
Die Märtyrer und Reformatoren in England haben treu und redlich gezeugt, gekämpft und Js daß mein zeitheriger Disponent Herr 15 
geduldet, wir haben die Früchte und Errungenſchaften ihrer Kämpfe zu genießen und ſoll⸗ * E. . Auft am 1. Januar d. J. 5 


ten billig ihr Gedächtniß in Ehren halten, daß wir „ihr Ende anſchauen und ihrem Glau⸗ 
ben nachfolgen.“ / Aus dem Vorwort. 
Die wahre katholiſche Kirche und ihr Oberhaupt. Ein Zeugniß für Prieſter und 


Volk von A Henhöfer. 2½ Sgr. 


2 


aus meinem Geſchäft geſchieden und in 
deſſen Stelle Herr Richard l 


getreten iſt. 354) % 
Die Leinen⸗ und Abe ung & 


N 
NN 


2 
* 


— 
IS 
4 


7 


Sete 


ee - ‚svangelüichen Kirche. Drei Briefe von D. Schenkel, Prof. | & Friedrich Lübbeke 
7 n erde erg. reis gr. Denen Ae. arne 4892 2 
„* Heidelberg. Univerſitätsbuchhandlung von Carl Winter. DE 


(Nicht zu verwechſeln mit Ch. Fr. Winter's Verlagshandlung, jetzt im Beſitze des 
Herrn E. Polz in Leipzig.) - 
In Brieg durch A. Bänder in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 


4 L 

Samen⸗Geſchäfts⸗ Eröffnung. 

Dem hochverehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene An— 
zeige, daß ich meiner ſeit dem Monar Oktober vorigen Jahres eröffneten Blu— 
menhandlung ein wohl fortirted Gemüſe-, Oekonomie⸗ und Blumen-Samen: 
Lager beigefügt habe. Samen-Verzeichniſſe können auf geneigtes Verlangen 
vom 15. d. verabfolgt werden. 

Indem ich Reeletät und billige Preiſe zuſichere, bitte ich gleichzeitig meiner 
Blumenhandlung das fernere Wohlwollen zu bewahren und mich mit recht 


Holſteiner Natives und 
colcheſter Auſtern 
bei Guſtav Scholtz. 


ferde⸗ Verkauf. 
Einige 30 Stück ſtarke Arbeits⸗ 
Pferde kommen Dinstag den 
8 13. d. an und ſtehen zum Ver⸗ 


kauf im polniſchen Biſchof 
1431 


in der Oder⸗Vorſtadt. 


vielen vielen Aufträgen in Bouquet's und Coiffuren in gegenwärtiger Saiſon and Spitzen⸗ Handlung Ring, IR 
zu beehren. Breslau, den 10. Januar 1857. [438] platz⸗Ecke 10, 1308] 
8 Ein Comtoir⸗Pult [400] 


Richard Rother, Handelögärtner. 
Gärtnerei: Sterngaſſe 2, Samenhandlung: Schuhbrücke 75. 


SGaänzlicher Ausverkauf. 
Nur ie heute und morgen. 


Um in dieſen beiden letzten Tagen gänzlich mit den noch vorhandenen 
Waaren⸗Vorräthen zu räumen, verkaufe zu 25 pCt. unterm Einkaufspreiſe. 
Schmucke in Imitation de Diamant (fünflide Brillan⸗ 
ten) in echter Faſſung, Achat, Granat, Corallen, Elfenbein, Camees, Moſaik, 
Filigrain, Schmucke ꝛc., deren früherer Preis 4— 20 Thlr. war, verkaufe heut 
von 1—5 Thlr, . 

Neueſte Ballſchmucke, Ball⸗Fächer ꝛc., ebenſo für Herren die neueſten Shawl⸗ 
Nadeln, Chemiſet⸗ u. Manſchetten⸗Knöpfe bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Blumenreich aus Berlin, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 44, im Hauſe der Konditorei der Herren 
Redler u. Arndt. 432 


in brauchbarem Zuſtande wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht Schweidniger-Straße Nr. 53 vornheraus. 


Ein Grundſtück, beſtehend aus drei maſ⸗ 
ſiven Gebäuden mit kleinen Wohnungen nebſt 
Garten, in der Odervorſtadt e zu jeder 
beliebigen Anlage geeignet, ift zu verkaufen. 

Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44 eine 
Stiege. 395] 
Meine Schmiede zu Weide bei Breslau 
iſt bald zu verpachten oder zu verkaufen. 
— ..... 

Ein ganz neues großes Doppelpult ſteht 
zum Verkauf Ring Nr. 49 im Gewölbe. 


Ein ganz neuer Mahagoni⸗Flügel, mo⸗ 
derne Fagon, iſt für 130 Thlr. zu verkaufen 
neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5. Näheres in 
der Fabrik. [414] 


Ein faft neues Papagei⸗Bauer fteht 
Bahnhofstraße Nr. 9, eine Stiege rechts, zum 
Verkauf. Vormittag von 10—12 anzufehen. 


Ein 6⸗ und ein 7oktav. Flügel ſtehen zum 
Verkauf Heiligegeiſtſtraße Nr. 21, par terre, 
bei Bartſch [424] 

Moderne Geh: und Reiſe⸗Pelze, Muffe 
und Pelz⸗Stiefeln find ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen Nikolaiſtraße 45, zwei Treppen, neben 
der neuen Apotheke. 1388] 


6000 Thlr. ſind auf erſte Hypothek zu 


vergeben Schweidnitzer⸗Straße Nr. 40, drei 
Stiegen. [402] 


Eine Baͤrwildſchur 


noch faſt new, iſt für den halben Preis zu 
verkaufen Tauenzienſtraße Nr. 82, 1 Treppe. 


Tabak⸗Geiz, 


ca. 50 Centner, offerirt: 
Das Leinwand⸗Gewölde Schmiedebrücke 
Nr. 9 iſt zu vermiethen. 13761 
Eine Wohnung im erſten Stock, iſt 
Schmiedebrücke 9 zu vermiethen. 1377 
Ein Quartier von 4 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree iſt Oſtern zu beziehen; ſowie 
ein Qnartier von 2 Stuben, Küche, Entree 
iſt bald zu beziehen Magazinſtraße (Loutſen⸗ 
hof), in der Nikolai⸗Vorſtadt. 1375 
Ring 49 iſt die erſte Etage zu vermiethen, 
[Näheres im 2. Stock. [373] 


Planoſorte- Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Binge Nr. 18, vis-à-vis der Hauptwache, 


Per 2 42 


* 


Jugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, 


Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 
Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten“ 

mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, find mit einer Medaille belohnt wor: 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le PerdrieVs rothes 
Bugpflafter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit feinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchiebenz mit feinem erfriſchenden 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdriel's Reizpapier allen übrigen vor. Um 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von, 
gewaſchenem Papier, die mit fo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, seine Erzeugniſſe wurden in fi 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeahmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt fei, fie ? 
zu erreichenzoder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. 
2 Die Bas Verlees Le Perdriel find die beſten Heilmittel gegen Krampf: 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
für Männer und Frauen gefertigt, 

V. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache! 
Hilfsarzneien, deren gute Verfertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflaſter handelt. [87] 


empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- Ring Nr. 49 [416] 
minos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion, 4385] f iſt die erfte Etage zu vermiethen. 
Zu vermiethen 


Kupferſchmiedeſtraße 43 ein Gewölbe und 
eine Wohnung von 2 Zimmern, Küche und 
Beigelaß im erſten Stock. 1371 


Zu vermiethen Mauritiusplag Nr. 1/2 
ein Quartier im Hochparterre von 2 großen 
Zimmern, 2 Alkoven, 1 kleinen Stube, Küche 
und Stube. (393 


Eine kleine Kramerel oder ein kleines 
[Wirthshaus wird in einer Provinzial⸗ 
Stadt zu pachten geſucht. C. F. 119 7 


restante franco Breslau. 


Beſten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


von letzter Ernte offerirt billigſt: 


Carl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Echt engl. Portland⸗Cement in friſcher Qualität, 


Quedlinburger Zuckerrübenſaamen, 
392 bei Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


Wirklicher Ausverkauf von Leinen⸗Waaren 


wege Aufgabe des Geſchäfts, zu und unter den Koftenpreifen, bei s 
[215] S. Gerſtenberg, Schmiedebrüde Nr. 9, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


Fi * 


* 


Eine Schaukgelegenheit 
iſt Oderſtraße Nr. 12 zu vermiethen; nähere 
Auskunft beim Wirth. [390] 


„Frauen 


„mich ſte 


2 


ungariſche Speck 


iſt von Montag den 12, Januar ab wieder 


zu haben 


Bel uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, f x 
Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch N eg 


Das Wiſſenswürdigſte aus der Mineralo 


gie 


für die Volksſchulen Schleſiens. 


Von J. C. F. Scholz, Seminar⸗ Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 4 Sgr. 


Ueberſicht des Thierreichs. 


Nebſt einem Anhange: 


Das Wichtigſte über den Bau des menſchlichen Körpers. 


Zur Orientirung für Seminariſten und Lehrer an Volksſchulen. 


Von J. C. F. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberg. 
33 2te vermehrte N 8. 15 Sgr. 
reslau. Graß, Barth und Comp., Verlagsbuchhandlung. 
40 C. Bäfhmar) 8 ug 


Conditor Eckert ſeher Schweizer 


Kräuter Lig 


aus friſchen Kraͤutern 


ueur 


früher 
J. Bouvier in Neufchatel, 


à Bouteille 1 Thlr. 


General: Depot für das Königreich Preußen, Sachſen und Galizien: 


Handlung Eduard Groß, 
Breslau, am Neumarkt 42. 


leiden, empfehlen. 


ts befreit habe. 


Doppel⸗Atteſt. 


Uebel bis jetzo, 


Für die Provinz Brandenburg haben die Herren 


Gebrüder Schwarzloſe in Verlin, 


Schlafloſigkeit im Greiſenalter, wie i 


„Nach vielen Erfahrungen kann ich den von Herrn Conditor Eckert allhſer berei⸗ 
„teten Schweizer⸗ Liqueur als ein ſehr gutes Hausmitte 
„Magenverſchleimung und nervöſen ſtillen Magenkrämpfen, 
| Eine beſondere wohlthätige Wirku 
„auch in der oft periodiſch wiederkehrender 
„von dieſem, auch mich befallenden lästigen 
„durch ein kleines, Abends vor Schlafengehen getrunkenes 


I bei Verdauungsbeſchwerden, 
an welchen häufig ältere 
ng äußert dieſer Liqueur 
5 1 denn 
im 78. Jahre meines Lebens, 
Gläschen von dieſem Liqueur 


„Dieſes wird hiermit unter Phyſikats⸗Hand und Siegel bezeuget. 
s „Ohrdruf, den 9. Ze oe 1856. 8 zeug 
(L. 8 


Dr. Krügelſtein, 
Medicinalrath. 
[304] 


Markgrafenſtraße Nr. 30, 


Näheres 


Der bekannte 


bei 


E. Mudolph, im Thurmhof. 


Wilh. Engels u. Co., 
Ring Nr \ 


855 
—— 


ein Haupt⸗Depot übernommen. 5 
p. S. Niederlags⸗Uebernehmer wollen ſich franco an die Handlung Eduard 
Groß in Breslau wenden. 

Ein Commis (Spezeriſt), welcher unlängſt 
ſeine Lehrzeit beendet, gut polniſch ſpricht und 
im Rechnen geübt iſt, findet in Oppeln ſofort 
eine Anſtellung. 
Oppeln T. 2. 


eee 


Patent⸗Schlittſchuh! 


fo wie alle andern Sorten, empfehlen J. 
in beſter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen: 


1 


welches jährli 
restante | wahrt, ift fo 


[298] 


poste 
3 Stiegen. 
Zägli 
[426] 
N 

:laftrach. 


431] 


Ein 


Haus, 


ch 1000 Thlr. Ueberſchuß ge⸗ 
fort zu verkaufen; A 
10,000 Thlr. Das Er ni 


here Schweidnigerftr. 46, 
7 1403) 


ch friſche Auſtern 
Gebr. ie 


Ring Nr. 


riederici, 


9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Vou 12011 
Winter⸗Caviar 


bekomme ich morgen einen Transport heran 
und empfehle davon, fo wie von heut wieder 
anlangender Sendung 


friſcher Auſtern. 
C. J. Bourgarde. 


Eine 


ein Keller als Verkaufs: Lokal bald oder ab 


im 1. 


Nr. 


Oſtern zu vermiethen. 


227 


Kloſterſtraße Nr. 60 
ſind zu vermiethen und auf Verlangen bald 


zu beziehen: 
3 große helle Bodenräume, 
2 große helle Säle, 


3 große helle Parterre⸗Räume, 

1 großes helles feuer ſicheres Gewölbe, 
ſowie am Ohlaufluß gelegene, ſich zu Fabrik⸗ 
Anlagen eignende Plätze und Bauſtellen mit 
vorhandenem Dampfſchornſtein. 


BR ur eingerichtete Bändelei 
mit ſämmtlichem Inventarium, iſt bald oder 
zu Oſtern zu übernehmen. Das Nähere im 
Bäudel Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 8. 


Zwei ungemein freundliche Wohnungen von 
je drei zwelfenſtrigen Zimmern, heller Küche, 
Boden und Keller, 
Gartenplaͤtzchen, ohne Stallung und Remiſe, 
für 100 und 120 Thlr., ſind von Oſtern ab 
in einem vor wenig Jahren maſſiv erbauten 
Haufe der Nikolai⸗Vorſtadt zu beziehen, und 
Näheres zu erfahren Reuſcheſtr. 60, im Laden. 


Karlsſtraße Nr. 28 iſt ein kleines Comtoir 
zu vermiethen und zu Oſtern zu beztehen. 


Ring 


in der goldnen Krone ift ein Gewölbe und 


Stock mit Entree, 


| 1495] 


[412] 


Preiſe der 


Breslau, am 10. Januar 1857 


Zu vermiethen 
zu Johannis d. J. Ring (Naſchmarkt) Nr. 48, 
Sonneuſeite, die 8. Etage, beſtehend in 
4 (mit Salon) Zimmern, I ſehr lichtes Entree, 
1 ſehr lichte Küche, Domeſtiken⸗Stube und 
Beigelaß. Näheres daſelbſt im Gewölbe. 
Eine Schmiede⸗ 
iſt zu vermiethen 
Waͤldchen Nr. 10, und 
Das Nähere beim Wirt 


Werkſtatt neo Wohnung 

in der Oder⸗Vorſtadt am 
zu Oſtern zu beziehen 

b. 1290] 


Cerealien ꝛc. (Amilich.) 


feine mittle ord, Waare. 


Weißer Weizen 88— 92 80 74 76 Sgr. 
Ian — [Gelber dito 83 — 87 81 7476 „ 
29 Roggen 52— 54 51 48-49 „ 
Gerfte . 44— 47 42 40—41 „ 
Hafer 29— 30 28 2027 „ 
345 Erbfen . 48— 51 46 43-45 „ 
Kaps 120134 10 — „ 
Sommerrübſen 103 100 90 — „ 
Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. Gl. 


9. u. 10. Jan. 


Luftdruck dei 28,0˙0 0 Zi 25 000 
98 


Abs. 10 U. Mrg. 6u Nchm. J. U. 


Luftwärme = 8 — 49 
Thaupunkt — 1 — 117 — 79 
Dunſtſättigung 74pEt. 82pCt. apt. 
Wind © S S 
Wetter heiter heiter heiter. 


— ——— an 
Breslauer Börse vom 10. Januar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches 


Dukaten 


Friedrichsd’or . 


Louisd’or 


Poln. Bank-Bill. 


Oesterr. 


Papiergeld. 
| Mu 6. 


Bankn. 


Preussische Fonds. 


Freiw. 8 


Pr.-Anleihe 1850 


dito 
dito 
dito 


Prüm.-Anl. 1854 
St.-Schuld-Sch.. 
Bresl. St. 
dito 

Posener Pfandb. 


dito 


dito 


Schles. Pfandbr. 


a 1000 


Schl. Rust.-Pfdb. 
dito Litt. B. 4 


4% 9% B. 


4% 
1552 4% ; 
1854475 48% b. 
185604 
34 115%, B. 
4 1. 
7 
4 | 984B, 
3% 85% B. 
3% 89% B. 


4 97. 
190 % B. 


t.-Anl. 


-Obl. . 


dito 


Rthlr. 


Schl_R.-Pfb. BT — 
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Poln. Pfandbr. 4 91 6. 
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Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 


Berlin-Hamburg. - 15 8 
Freiburger . x 
dito Prior.-Obl.|4 87 1 6. 
Köln-Mindener . 3½ 150 % B. 
Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 5744 B. 
Glogau -Saganer|4 — 
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Ludw.- Bexbach. 4 141% 6. 
Mecklenburger 4 53½ B 
Neisse- Brieger 4 | 666. 

Ndrschl.-Märk, 4 90 , B. 


dito Prior. ...|4 
dito Ser. IV. .|5 — 
Oberschl. Lt. A. 3 152%, B. 


dito Lt. B. 3% 139 ½ B. 
dito Pr.-Obl. 2 88% B. 
dito dito 3½ 76% B. 
Rheinische ....|4° 110% B. 
Kosel-Oderberg.]4 140 1 B. 
dito Prior.-Obl. 4 | 87% B. 
dito Prior. 4 86% B. 


Inländische Eisenbahn-Actien 
und Quittungsbogen, 


Freib. III. Em, 4 123 4 6. 
Oberschl. III Em. t 137 6. 
Rhein-Nahebahn|4 | 92% B. 


| 106% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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